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Ausgangssituation und Zielstellung

Luckenwalde verfiigt liber eine hohe Anzahl historischer Objekte und
(Bau-)Denkméler sowie historische Orte, die von einer wechselvollen
Stadtgeschichte zeugen. Die Stadtgeschichte ist im Heimatmuseum museal
aufbereitet, driickt sich aber u. a. auch in einer noch heute lebendigen
Vereinskultur (z. B. in einer groflen Zahl traditionsreicher Sportvereine)
aus.

Im Rahmen des URBAN-Projekts ,,Geschichtslandschaft Luckenwalde®
soll nun das historische Erbe zielgerichtet flir die Bevolkerung und den
Tourismus genutzt werden. Dabei gilt es, geeignete Strategien fiir den
Erhalt historischer Objekte sowie fiir die zukiinftige museale und touris-
tische ErschlieBung zu entwickeln.

Die Arbeitsgemeinschaft Reppel + Lorenz Tourismus-Beratung GmbH und
1Q Consult GmbH haben dazu eine umfangreiche Analyse der vorhandenen
kulturellen und touristischen Potenziale vorgenommen und diese im Hin-
blick auf deren identifikationsstiftende Wirkung und touristische Inwert-
setzung im Sinne der Durchfithrung zukiinftiger Malnahmen bewertet.
Dazu wurde zunichst eine detaillierte Untersuchung der Geschichts- und
Museumslandschaft Luckenwalde vorgenommen, welche die folgenden
Aspekte umfasst:

[] Dokumentation und Analyse der einzelnen Themenschwerpunkte der
Luckenwalder Stadtgeschichte sowie der Situation der (Bau-)Denk-
maéler im Hinblick auf ihre stadtgeschichtliche und touristische Bedeu-
tung auf der Basis von geschichtlichen Dokumentationsmaterialien,
Experteninterviews und den Besichtigungen vor Ort.

[] Untersuchung der identititsstiftenden Funktion historischer Objekte
und (Bau-)Denkmaler sowie spezifischer Lebensmuster fiir die
Bevolkerung, um die Frage ,,Wie viel Museum, wie viele Denkmaéler
brauchen die Luckenwalder? zu beantworten. Gewihlte Methodik:
Bildung von Fokusgruppen zu den drei ausgewihlten Themenschwer-
punkten ,,Kultur®, ,,Jugend und ,,Sport* mit ausgewdhlten Vertretern
der entsprechenden Institutionen in Luckenwalde.

[1 Analyse des derzeitigen musealen Angebots und Bewertung der
geplanten Museumskonzeption bzw. der musealen Projektvorhaben.

Aufbauend auf den Ergebnissen dieser Untersuchung und unter Berticksich-
tigung der zahlreichen Experteninterviews erfolgte eine Gesamteinschét-
zung der geschichtlichen Entwicklungspotenziale Luckenwaldes im Hin-
blick auf die touristische Inwertsetzung. Besonderes Interesse galt dabei der
Identifikation von mdglichen Alleinstellungsmerkmalen bestimmter histo-
rischer Themen und Objekte, mit denen bereits heute und zukiinftig eine
touristische Nachfrage generiert werden kann.

Neben der Gegeniiberstellung und Gewichtung der Ergebnisse aus der
Analyse der Geschichts- und Museumslandschaft (endogene Entwicklungs-
potenziale) wurden bei der Gesamteinschitzung zudem auch generelle
Rahmenbedingungen fiir die zukiinftige Entwicklung der Stadt
Luckenwalde beriicksichtigt und in die Bewertung einbezogen (z. B.
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demographische Entwicklung, kommunalpolitische Handlungsspielrdume,
Trends im Museumsbereich etc.).

Grundsitzlich sind bei der Untersuchung der Geschichts- und Museums-
landschaft Luckenwalde und der entsprechenden Identifikation der
touristischen Entwicklungspotenziale folgende Aspekte zu beachten:

[ Es erfolgte keine Gewichtung der stadtgeschichtlichen Ereignisse oder
Zeitabschnitte nach historischer Bedeutung, sondern eine neutrale
Untersuchung hinsichtlich méglicher touristischer Marktpotenziale und
identitétsstiftender Funktionen.

[ Dies bedeutet, dass alle aufgefiihrten historischen Themenfelder als
Bestandteil der Luckenwalder Stadtgeschichte fiir die Bewahrung des
historischen Erbes gleichermallen bedeutsam sind, d. h. alle Themen-
felder zu erhalten und fiir die Bevdlkerung museal aufzubereiten sind.

1 Es wird jedoch davon ausgegangen, dass die touristische ErschlieBung
ausgewabhlter historischer Themenfelder dazu fithren wird, dass diese
nicht nur profilgebend nach auBlen, sondern mittel- bis kurzfristig auch
nach innen bzw. identitétsstiftend auf die Bevolkerung wirken und so
die Gesamtattraktivitit der Stadt erheblich steigern konnen

Das in Kapitel 5 entwickelte und auf die spezifischen Rahmenbedingungen
der Stadt Luckenwalde zugeschnittene Zielsystem und die entsprechenden
Empfehlungen zu Schliisselprojekten mit zielgerichteten Maflnahmen-
vorschldgen (Kapitel 6) miissen dementsprechend auch vor diesem Hinter-
grund betrachtet werden.

h@m’ LT
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2.1.

Geschichtslandschaft Luckenwalde

Geschichtlicher Uberblick

Luckenwalde blickt auf eine wechselvolle Geschichte zuriick, die sich in
zahlreichen Baudenkmaélern und historischen Objekten widerspiegelt. Die
,,Geschichtslandschaft Luckenwalde* ist von verschiedenen Facetten
gepragt:

[] Stadtgeschichtliche Ereignisse

[ Historische Objekte und Orte
[0 Baudenkmaler und andere Denkméler im Stadtraum
[0 Historische Orte ohne erhaltene historische Objekte

OO0 Historische Objekten bzw. Exponate (als Bestandteil musealer
Sammlungen u. &.)

[ Traditionen, Briuche (Vereinskultur, Festveranstaltungen etc.),
Erlebnisse und Erinnerungen u. . seiner Bewohner (identitatsstiftende
Faktoren)

[ Museale Angebote (z. B. Heimatmuseum)

Diese Bereiche der ,,Geschichtslandschaft Luckenwalde werden im
Folgenden anhand der wichtigsten thematisch orientierten Etappen der
Stadtgeschichte untersucht und bewertet. Dabei sind die Fragestellungen
,»Was bedeutet dies fiir die Luckenwalder Biirger bzw. die Stadtidentitét?*
und ,,Welche touristischen Entwicklungspotenziale sind damit verkniipft?*
von zentraler Bedeutung.

Im Folgenden sind ausgewahlte geschichtliche Ereignisse der Stadt-
geschichte Luckenwaldes chronologisch und nach Themenbereichen
geordnet dargestellt.

Jahr Ereignis

Ackerbiirgerstadt Luckenwalde

1194 Bau der Luckenwalder Burg

1216 Burgward Luckenwalde wird erstmals urkundlich
erwahnt

1285 Kauf der Stadt und des Burgbezirkes durch das 1170
gegriindete Zisterzienserkloster Zinna

1430 Bestitigung stadtartiger Rechte

1450 Gerichtsbarkeit féllt von Kloster Zinna an
Luckenwalde

1680 Luckenwalde fillt an Brandenburg — PreuBBen

1684 bis 1782 Ansiedlung von sichsischen und thiiringischen
Webern, Tuchmachern u. &.

h@m’ LT
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Jahr

Ereignis

Industrialisierun

g

1782 bis 1785

Bau der GroBen Fabrik durch Friedrich II., Beginn
der Tuchherstellung in Manufakturen

1809 Luckenwalde wird formell Stadt
1841 Luckenwalde erhilt Bahnhof
Ab ca. 1864 Ansiedlung von zahlreichen Industrieunternehmen in

der Tuch- und Hut-, Mbel-, Piano- und Klavier-
herstellung, sowie der Fertigung von Feuerlosch-
gerdten, Metallindustrie

1853 bis 1913

Entwicklung der stiddtischen Infrastruktur mit Post,
Gaswerk, Stadtsparkasse, Schlachthof, Wasserwerk,
Kanalisation, Elektrizitatswerk

Architektur der Moderne

1922 bis 1930

Errichtung der Hutfabrik (1922), Entstehung von
Wohnsiedlungen (1920 bis 1930), Stadtbad (1928),
Theater und Schule (1930), Waldfriedhof, Kreis-
krankenhaus

Luckenwalde von 1933 bis 1945

November 1933

Reichskristallnacht, Verwiistung der Synagoge und
des Jiidischen Friedhofs

1939 bis 1945

Kriegsgefangenenstammlager STALAG III A

Luckenwalde ist wichtiger Industriestandort,GroBteil
der Unternehmen wird in die Riistungsproduktion
eingebunden

Luckenwalde ab 1945 bis 1990

1945

Rund 90 % der Luckenwalder Industrie werden im
Auftrag der sowjetischen Verwaltung demontiert und
in die Sowjetunion gebracht

Umnutzung STALAG III A zum militarischen
Standort der Sowjetischen Armee

Wiederaufbau der Industrie sowie Aufbau neuer
Betriebe in den Bereichen Betonelemente, Wilz-
lager, Schaltelemente, Gehause fiir Musikschranke
und Fernsehgerite, Ladeneinrichtungen, Automaten,
Pianos, Feuerldschgeréte, Schuhproduktion etc.

h@m’ LT
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2.2.

In den nachfolgenden Kapiteln werden die geschichtlichen Themenbereiche
im Detail untersucht und auf ihre stadtgeschichtliche Bedeutung sowie die
touristischen Potenziale {iberpriift.

Relevante Themen der Stadtgeschichte

2.2.1. ,,Ackerbiirgerstadt Luckenwalde*

0 Geschichtlicher Uberblick

Die Besiedlung Luckenwaldes erfolgte bereits in vorgeschichtlicher
Zeit. Zur Zeit der Volkerwanderung bildeten die an der Nuthe gele-
genen wendischen Festungen ein Bollwerk gegen die von Westen
dringenden Germanen. Gegen Ende des 12. Jahrhunderts mussten sich
die Wenden nach Osten zuriickziehen. 1216 wird der Luckenwalder
Burgward erstmals geschichtlich erwihnt.

1285 kauft das Zisterzienser Kloster die Stadt und die Burg
Luckenwalde sowie die 11 zum Burgbezirk gehdrenden Dérfer.

Neben der Landwirtschaft entwickelt sich das Handwerk zu einem
bedeutenden Wirtschaftsfaktor der Stadt. Als 1450 die Gerichtsbarkeit
vom Kloster an Luckenwalde fallt, erhilt die Stadt ein Stadtwappen.

Baudenkmiiler und historische Objekte

Luckenwalde ist als ehemalige Industriestadt durch die Architektur der
Griinderzeit und Reformbewegung (Architektur der Moderne) gepragt,
Gebiude aus der vorindustriellen Zeit sind nur vereinzelt erhalten.
Diese sind z. B.

[0 Markturm und
[0 Pfarrkirche St. Johannis (1285).

Im Heimatmuseum werden verschiedene historische Objekte von
Siedlungsanfiangen der vorindustriellen Stadtgeschichte ausgestellt
(z. B. Reste des Palisadenzauns der Burg).

Museale und touristische Aufbereitung

Die Stadtgeschichte von den Siedlungsanfiangen bis zum Beginn der
Industrialisierung ist im Heimatmuseum ausreichend aufbereitet und
dargestellt. Auf Anfrage fiihrt das Heimatmuseum Fiihrungen zu
diesem Thema durch und bietet Turmbesteigungen an.

In Luckenwalde sind nur vereinzelt Baudenkméler aus der Zeit als
Ackerbiirgerstadt erhalten, die sich im Stadtzentrum befinden. Sie sind
Bestandteil der drei Luckenwalder Stadtrundgénge, sind jedoch nicht
ausgeschildert und fiir Besucher nur zum Teil und auf Anfrage
zugénglich. Der Marktturm ist Anlass eines jahrlichen Turmfestes.

(Stadt-)geschichtliche Bedeutung und touristische Entwicklungs-
potenziale

Die vorindustrielle Stadtgeschichte Luckenwaldes unterscheidet sich
nicht wesentlich von der anderer Brandenburger Stidte. Historische
Objekte der Ackerbaustadt Luckenwalde sind im Vergleich zu anderen

h@m’ LT
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Brandenburger Stidten (z. B. Jiiterbog) nur in einem sehr begrenzten
Umfang erhalten.

Der Marktplatz mit dem Marktturm und der St. Johannis-Kirche verfiigt
durch die geschlossen erhaltenen historischen Gebdude und den in Teil-
bereichen erhaltenen mittelalterlichen Stadtgrundriss iiber touristische
Entwicklungspotenziale. Bisher ist der Marktplatz jedoch noch kein
attraktiver Anziehungspunkt fiir Giste und verfiigt aus verschiedenen
Griinden (z. B. baulicher Zustand einzelner Gebdude, keine attraktive
Gestaltung des Marktareals durch Begriinung, Ruhezonen; kaum bis
keine AuBenbewirtschaftung der Gastronomie etc.) iiber keine aus-
reichende Aufenthaltsqualitét. Gleichwohl konnte durch eine attrak-
tivere Gestaltung, durch die Belebung (z. B. mittels Veranstaltungen)
und die Schaffung attraktiver Anziehungspunkte wie z. B. durch die
Offnung vorhandener Sehenswiirdigkeiten (z. B. Kirche St. Johannis)
mit verhiltnismaBig geringem Aufwand ein attraktives Stadtareal bzw.
innerstadtischer Anziehungspunkt geschaffen werden.

Das Themenfeld ,,Ackerbiirgerstadt Luckenwalde* verfiigt auf-
grund der verhiltnismiifig geringen Anzahl von Baudenkmiilern
und historischen Objekten im Gegensatz zu anderen vergleichbaren
Brandenburger Stidten (z. B. Jiiterbog) nur iiber sehr begrenzte
Entwicklungspotenziale. Hinzu kommt, dass die noch vorhandenen
Baudenkmiiler derzeit nicht ausreichend touristisch aufbereitet sind.
Durch die Verbesserung der Zugangsmoglichkeiten fiir Besucher

(z. B. regulire Besichtigungsmoglichkeit auf Anfrage) und durch die
Optimierung der touristischen Prisentation (z. B. Aus- und Be-
schilderung) konnen sie touristisch stirker als bisher eingebunden
werden.

Der Aufbau zusitzlicher musealer und touristischer Angebote ist
jedoch nicht zu empfehlen.

2.2.2. , Luckenwalde als Industriestandort*

0 Geschichtlicher Uberblick

O PreuBische Textilmanufakturen

1680 fiel Luckenwalde gemeinsam mit Zinna an Brandenburg /
PreuBlen. Auf Initiative Friedrich Wilhelm I. siedelten sich vier
Jahre spiter Zeugmacher, Wollspinner und -weber in der Stadt an.
Friedrich II. setzte diese Ansiedlungspolitik fort und errichtete 1782
bis 1785 die erste grole Manufaktur, die ,,Groe Fabrik*, und
Wohnbauten, v. a. fiir die Zugweber und Tuchmacher aus der
abgebrannten Stadt Gera.

O Entwicklung der Textilindustrie

Die Entwicklung Luckenwaldes zu einem der wichtigsten Standorte
der preuBlischen Tuchindustrie gelang der Stadt im Zuge der allge-
meinen Industrialisierung des 19. Jahrhunderts. Neben der guten
Verkehrsanbindung durch die Inbetriebnahme der Bahnstrecke nach
Berlin (1841) waren die Gewerbefreiheit und die Mechanisierung
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der Webstiihle die Hauptursachen fiir den industriellen Auf-
schwung.

Bis 1850 entstanden 25 Textilfabriken und 1858 dominierten 1.169
Wirtschaftsgebdude neben 15 6ffentlichen und 736 Wohngebéduden
das Stadtbild.

Entwicklung zum Industriestandort

Die monostrukturierte Industrie wurde ab 1872 zunéchst durch die
Hutfabrikation und den Maschinenbau, spater durch die Metall- und
Holzverarbeitung diversifiziert. Von iiberregionaler Bedeutung
waren die Papierwarenfabrik von Henschel, der 1867 den Papp-
teller erfand, sowie die Feuerloschgerite von Koebe und die
Klaviere von Niendorf.

Die durch die Russische Armee demontierten Industrieanlagen
wurden wieder aufgebaut und Luckenwalde entwickelte sich zu
einem wichtigen Industriestandort in der DDR. Neben der
traditionellen Textilindustrie mit der Herstellung von Hiiten,
Stoften und Handschuhen kamen neue Bereiche wie z. B. die
Herstellung von Automaten hinzu. Die groBten Betriebe waren das
VEB Wilzwerk in der ehemaligen Hutfabrik von Mendelsohn mit
ca. 1.000 Beschiéftigten und die Vereinigten Luckenwalder
Volltuchfabriken.

1990 wurde die Mehrzahl der Betriebe geschlossen und
Luckenwalde verlor ca. 6.500 Arbeitsplitze. Fiir Luckenwalde
typische Industriezweige (Papierwarenherstellung, die Herstellung
von Teilen fiir die Produktion von Feuerloschgerdten und von
Klavieren) werden heute z. T. an den historischen Standorten
fortgefiihrt. Insgesamt sind heute 110 verarbeitende Betriebe in
Luckenwalde ansissig. Dariiber hinaus gibt es in Luckenwalde ein
Biotechnologiepark mit 38 Firmen und ca. 350 Beschéftigten. Der
Strukturwandel vom Industrie- zum Dienstleistungsstandort lasst
sich an den heute 2.616 Beschiftigten festmachen, die in den 577
Dienstleistungsbetrieben der Stadt arbeiten. Der Dienstleistungs-
sektor ist somit der bedeutendste Arbeitgeber Luckenwaldes.

[ Baudenkmiiler und historische Objekte

In Luckenwalde ist eine groBere Zahl an Industriebauten erhalten ge-
blieben. Zu unterscheiden sind hier Manufakturen aus vorindustrieller
Zeit und Fabrikanlagen ab der Griinderzeit:

O

O o0OoO0ooad

,@rofie Fabrik* (1785) aus der ersten Phase der Industrialisierung,
die heute von einem Hotelunternehmen (,,Vierseithof*) und z. T. als
Kunsthalle genutzt wird.

Elektrizitiatswerk (1913)

Pianofabrik der Gebriider Niendorf (1918)
Hutfabrik von Erich Mendelsohn (1923)
Feuerloschgeriatewerk (1923)
Papierwarenfabrik (1928)

htoyfﬂr
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[1 Museale und touristische Aufbereitung

Im Rahmen der stadtgeschichtlichen Dauerausstellung im Heimat-
museum wird die Industriegeschichte Luckenwaldes von den Anféngen
bis zum Strukturwandel 1989, der allerdings nur symbolhaft in einer
Installation dargestellt wird, thematisiert. In der Dauerausstellung
werden zudem Luckenwalder Produkte und vereinzelt auch Produk-
tionsgerite ausgestellt.

Im ehemaligen Stadtbad befinden sich mechanische Webstiihle aus den
20er Jahren, die museal in einer Ausstellung aufbereitet sind. Aufgrund
fehlender personeller Kapazititen konnen keine reguliren Offnungs-
zeiten gewéhrleistet werden, so dass eine Besichtigung nur nach vor-
heriger Anmeldung méglich ist. Uber die Existenz der Ausstellung ist
auch die Bevolkerung nicht informiert. Die Ausstellung ist nicht in die
touristische Angebotsgestaltung eingebunden.

Ausgewihlte Industriegebdude sind Bestandteil der drei touristischen
Stadtrundginge, die im Internet (www.luckenwalde.de) und in einer
Broschiire kommuniziert werden. Dariiber hinaus sind sie in speziellen
Publikationen - wie z. B. ,,Historische Faltblitter Luckenwalde* -
aufbereitet. Trotz dieser Einbindung in touristische Angebote sind die
Industriegebdude derzeit nicht ausgeschildert und auch nicht im Stadt-
plan verzeichnet. Ein Auffinden der Baudenkmaler ist fiir Touristen nur
erschwert moglich.

Mit Ausnahme der ehemaligen Hutfabrik, zu der das Heimatmuseum
auf Anfrage Fithrungen anbietet, miissen sich die Géste der Stadt die
Objekte der Industriegeschichte selbststindig erschlieBen.

(Stadt-)geschichtliche Bedeutung und touristische Entwicklungs-
potenziale

Luckenwalde war bis 1989 / 90 ein wichtiger Industriestandort und
wurde als solcher bereits durch die Industrialisierung nachhaltig in
seiner Siedlungs- und Stadtgeschichte gepragt.

Dennoch verfiigt Luckenwalde mit seiner ,,Industriegeschichte* iiber
kein Thema mit Alleinstellungsmerkmal bzw. mit {iberdurchschnitt-
lichem Entwicklungspotenzial. Die Griinde dafiir sind:

1. Die historischen Industrieanlagen sind nicht in ihrer urspriinglichen
Funktion erlebbar, weil

O keine kompletten industriellen Anlagen, d. h. historische Pro-
duktionsanlagen, in ihren urspriinglichen Industriegebdauden
erhalten sind,

O die erhaltenen Industriegebdude mit wenigen Ausnahmen
(,,GroBe Fabrik* als historischer Kern der ehemaligen
Fabrikanlage, heutiger ,,Vierseithof*) nicht fiir Besucher
zugénglich sind und

O diese zudem rdumlich im Stadtgebiet verteilt liegen, nicht
ausgeschildert sind und sich z. T. in Stadtarealen mit geringer
Aufenthaltsqualitdt befinden.

h(ayfatr
11



URBAN-Projekt ,,Geschichtslandschaft Luckenwalde®: Endbericht

REPPEL + LORENZS®

2. Fiir die museale ,,Rekonstruktion® der Industriegeschichte ist
aufgrund der fehlenden herausragenden Objekte ein verhéltnis-
méBig hoher Aufwand notwendig.

3. Brandenburgweit gibt es derzeit 58 technikgeschichtliche Museen,
darunter zahlreiche Industriemuseen (z. B. Museum der Textil-
fertigung in Forst, Hutmuseum in Guben). Um ein Industrie-
museum von iiberregionaler Bedeutung zu entwickeln, wére ein
breiter Fundus an Exponaten oder aber das Vorhandensein kom-
pletter Produktionsstitten mit Alleinstellungsmerkmal notwendig,
was in den traditionellen Luckenwalder Herstellungsbereichen
(z. B. Textilindustrie, Feuerloschgeréte-Fabrikation etc.) aufgrund
der Konkurrenzsituation nicht gegeben ist.

[ Die Siedlungs- und Stadtgeschichte Luckenwaldes wurde durch die
Industrialisierung tiefgreifend und nachhaltig geprigt, dennoch ist
mit dem historischen Thema aufgrund fehlender komplett erhal-
tener Industrieanlagen bzw. anderer herausragender Objekte der
Industriegeschichte kein Alleinstellungsmerkmal verbunden.

Eine eigenstiindige museale und touristische Aufbereitung ist daher
nicht zu empfehlen. Gleichwohl muss die Industriegeschichte als
zentraler Bestandteil der Stadtgeschichte bzw. der Stadtidentitit
umfassend (bis 1990) im Rahmen der Dauerausstellung aufbereitet
werden.

2.2.3. ,Rotes Luckenwalde*

O Geschichtlicher Uberblick

Die frithe Industrialisierung, beginnend mit der Ansiedlung der Weber
und Tuchmacher, war die Voraussetzung fiir die Liberalisierung und die
spatere Bildung der sozialistischen Milieus. Luckenwalde war Indus-
trie- und damit Arbeiterstadt.

1867 wihlte Luckenwalde schon bei den beiden Wahlen zum konsti-
tuierenden norddeutschen Reichstag , liberal, d. h. links, da es damals
noch keine sozialdemokratischen Vertreter bzw. Arbeitervertreter gab.

Am 5. Dezember 1868 griindete sich bereits der Luckenwalder Arbei-
terverein, der 1869 zu den Initiatoren des Eisenacher Kongresses ge-
horte. Auf diesem Kongress wurde die Sozialistische Arbeiterpartei
Deutschlands (SAPD) gegriindet, die sich 1891 in KPD und SPD
spaltete. Gleichzeitig professionalisierte sich die Arbeit der Gewerk-
schaften. Die 25 Gewerkschaften in Luckenwalde waren im Allgemei-
nen Deutschen Gewerkschaftsbund (ADGB) zusammengeschlossen,
der sich in den Fragen der Stadtentwicklung, Bildung, Kultur und
Freizeit stark engagierte.

Von 1919 bis 1933 errang die SPD bei den Stadtverordnetenwahlen die
absolute Mehrheit. In Luckenwalde dominierte deutlich die Bevolke-
rungsschicht des Proletariats.

m(awa.{r
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Fabrikbesitzer und Mittelstand bildeten zusammen mit Angestellten und
Beamten eine vergleichsweise kleine Randgruppe.

Durch das Netzwerk aus Kommunalpolitik, Gewerkschaften und Ver-
einen wurden zahlreiche soziale Projekte realisiert und eine beispiel-
hafte stadtische Infrastruktur (Schule, Stadtbad, Krankenhaus) aufge-
baut. Das Luckenwalder Krankenhaus war beispielsweise eines der
modernsten Krankenhduser (mit Radioanlage, Bibliothek, Tennisplatz)
seiner Zeit, das durch das Einklassensystem die Gleichbehandlung
unterschiedlich versicherter Patienten garantierte.

Durch den Bau von Freizeit- und Kultureinrichtungen durch die Stadt
(Theater) und die Gewerkschaften (ADGB-Jugendheim mit Bibliothek)
konnte sich eine ausgeprigte Freizeitkultur mit Sport-, Gesangs- und
Bildungsvereinen entwickeln.

Mit der Entwicklung eines deutschlandweit einzigartigen Milieus ging
eine zunechmende Sékularisierung der Bevdlkerung einher. Der
Luckenwalder Freidenkerverbandes war 1930 mit iiber 4.300 Mitglie-
dern der groBite Deutschlands. In den 30er Jahren lag der Anteil der
konfessionslosen Luckenwalder bei ca. 21 % und damit an der Spitze
Deutschlands. In der Friedrich-Ebert-Schule wurde der Religionsunter-
richt durch Landerkunde und die Konfirmation durch die Jugendweihe
ersetzt.

Baudenkmiiler und historische Objekte

Zahlreiche 6ffentliche Gebéude (z. B. Theater, Stadtbad) und Wohn-
siedlungen, die auch der Architektur der Moderne zuzuordnen sind,
zeugen noch heute vom ,,Roten Luckenwalde®. Die Gebdude sind im
nachfolgenden Kapitel detaillierter dargestellt. Ferner verfiigt das
Heimatmuseum {iber eine bundesweit einzigartige, vollstindige Samm-
lung von Exponaten zur Sozialistischen Arbeiterjugend (SAJ).

Museale und touristische Aufbereitung

Im Heimatmuseum sind im Rahmen der Dauerausstellung Exponate der
Sozialistischen Arbeiterpartei Deutschland ausgestellt und das Thema
,,Rotes Luckenwalde* wird anhand von Texttafeln dargestellt. Es gibt
jedoch keine speziellen museumspadagogischen Angebote, die auf-
grund der Komplexitét und der stadtgeschichtlichen Bedeutsamkeit
sinnvoll wéren.

Die Auswirkungen des Zusammenwirkens sozialdemokratischer Kom-
munalpolitik, der Gewerkschaften und der Vereine sowie die fiir die
damalige Zeit herausragende Stadtentwicklungspolitik u. a. auf das
alltdgliche Leben in Luckenwalde werden kaum bzw. nicht ausreichend
in der Dauerausstellung thematisiert.

(Stadt-)geschichtliche Bedeutung und touristische Entwicklungs-
potenziale

Luckenwalde verfiigt durch seine einzigartige Entwicklung der Arbei-
terbewegung, v. a. in den 20er und 30er Jahren, iiber ein deutschland-
weites Alleinstellungsmerkmal. Aus stadtgeschichtlicher Sicht sind

diese Entwicklungen von herausragender Bedeutung, da Luckenwalde

htoyfﬂr
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insbesondere in der sozialen Versorgung der Bevolkerung (z. B. Woh-
nungsbau, Stadtbad, Krankenhaus) eine Vorreiterrolle einnahm. Diese
Entwicklung ist durch die erhaltenen Baudenkmaéler im Stadtbild nach
wie vor pragend.

Das vielschichtige Thema ,,Rotes Luckenwalde® verfiigt iiber ein erheb-
liches Entwicklungspotenzial,

O das die museale Aufbereitung verschiedener Themen wie Stadtent-
wicklung, Baukultur, Politik und Zeitgeschichte (Kommunalpolitik,
Rolle der Gewerkschaften etc.), Entwicklung sozialer Einrichtun-

gen, Kultur- und Freizeitangebote / Vereinsleben etc. ermoglicht
und

0 dain Luckenwalde herausragende historische Objekte, umfang-
reiches historisches Material (Fotoarchiv, Zeitungen, komplett
erhaltene Sammlung der Sozialistischen Arbeiterjugend) und auch
zahlreiche Baudenkmaler (Theater, Stadtbad) im Stadtraum vor-
handen sind.

Aufgrund der thematischen Komplexitit bzw. Vielfaltigkeit konnen
breite Zielgruppen (z. B. Fachpublikum verschiedener Disziplinen)
angesprochen werden. Hinzu kommt, dass ausgewihlte Facetten des
Themenfeldes ,,Rotes Luckenwalde® wie z. B. die soziale und stad-
tische Infrastruktur bei entsprechender musealer Autbereitung eine
identitétsstiftende Funktion fiir die Bevolkerung erhalten bzw. zur
Entwicklung eines positiven Images der Stadt bei der Bevolkerung
beitragen kdnnen.

Mit dem historischen Thema ,,Rotes Luckenwalde* sind iiberregio-
nale Alleinstellungsmerkmale verkniipft, in einzelnen thematischen
Facetten ist dies auch von bundesweiter Relevanz. Dennoch kann
aufgrund der Spezifik des Themas keine iiberdurchschnittliche
Nachfrage generiert, sondern v. a. ein Fachpublikum angesprochen
werden.

Aufgrund der moglichen Identifikationspotenziale ist eine museale
Aufbereitung ausgewéihlter Bereiche jedoch im Rahmen stadt-
geschichtlicher Sonderausstellungen bzw. der Dauerausstellung zu
empfehlen.

2.2.4. ,.Die Architektur der Moderne*

0 Geschichtlicher Uberblick

Luckenwalde verfiigt aufgrund der besonderen wirtschaftlichen und
politischen Entwicklungen von ca. 1870 bis 1933 {iber eine Vielzahl
architektonisch herausragender Baudenkmiiler, die der Reformarchi-
tektur bzw. Architektur der Moderne (Expressionismus, Bauhaus)
zuzuordnen sind. Dariiber hinaus verfiigt Luckenwalde tiber zwei
Gartendenkmadler, den Waldfriedhof und den nach den Gestaltungs-

grundsitzen der Architektur der Moderne in den 30er Jahren errichteten

Neuen Stadtpark.
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In der Architektur der Moderne bestimmt der Grundsatz ,,form follows
function” die Konstruktions- und Gestaltungsprinzipien. Es entstehen
Gebdude in einer klaren, reduzierten Formensprache, die sich aus der
Raumnutzung ableitet. In der Stadtplanung werden bei der Standort-
wahl und in der Bebauungsweise neue Pramissen gesetzt.

Im Gegensatz zur dichten Wohnbebauung der Griinderzeit ist es nun
Ziel, durch eine offene und halboffene Bauweise (z. B. Zeilenbauweise)
die Wohndichte zu begrenzen, um lichte, griine Rdume sowie Nachbar-
schaftseinheiten gegen die groBstidtische Anonymitdt zu schaffen.

Die Luckenwalder Stadtentwicklung unter dem visiondren Stadtbau-
direktor Joseph Bischof hatte u. a. zum Ziel, die zahlreichen Industrie-
betriebe bzw. Produktionsstitten an den Stadtrand zu verlegen und
einen Ring aus Wohnsiedlungen um den Stadtkern zu ,,legen®. Davon
werden allerdings nur drei Wohnsiedlungen realisiert, die jedoch bis
heute erhalten sind.

In Luckenwalde wirkten die iliberregional bekannten Architekten Erich
Mendelsohn und Richard Neutra. Mendelsohn errichtete die noch heute
erhaltene Hutfabrik, eine Wohnsiedlung sowie weitere einzelne Wohn-
hauser. Neutra legte im Auftrag der Stadt den Waldfriedhof an, der
1922 eroffnet wurde und Teil der deutschlandweiten Reformbewegung
in der Friedhofsarchitektur war. Die erhaltenen (Bau-)Denkmaéler beider
Architekten sind heute von iiberregionaler Bedeutung. Die ehemalige
Hutfabrik ist in die Liste national bedeutsamer Denkmaler aufgenom-
men worden.

In Luckenwalde wirkten dariiber hinaus zahlreiche weitere Architekten
wie z. B. Paul Backes, Joseph Bischof, Hans Graf, Rudolf Brennecke,
Carlos Gerdes, Willi Ludewig, Carl Miles, die eher von lokaler bzw.
regionaler Bedeutsamkeit sind.

Baudenkmiiler und historische Objekte

Die Luckenwalder Architekturdenkmailer umfassen sowohl 6ffentliche
als auch Industrie- und Wohnbauten, wobei sich die Stadt Luckenwalde
in den Anfangsjahren schwerpunktmifig als Bauherrin engagierte. Es
sind folgende Baudenkmailer der Architektur der Moderne erhalten:

O Vier Wohnsiedlungen:
Anger-Siedlung (Josef Bischof), Siedlung an der Gottower Strasse
(Erich Mendelsohn), Siedlung ,,Auf dem Sande* (Josef Bischof),
Volksheim-Siedlung (Willi Ludewig)

O Offentliche Bauten:
Theater und Schule (Architekten Paul Backes, Hans Graf, Rudolf
Brennecke), Stadtbad (Hans Hertlein), ehemaliges ADGB-Jugend-
heim (Paul Backes), Krankenhaus Luckenwalde (Josef Bischof),
ehemaliges Katasteramt (Paul Backes), Waldfriedhof (Richard
Neutra), ehemaliges Arbeitsamt (Paul Backes)

O Industriegebdude:
Hutfabrik mit Farberei (Erich Mendelsohn)

O Gartendenkmadler:
Waldfriedhof (Richard Neutra), Neuer Stadtpark

htoyfﬂr
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O Skulpturaler Schmuck bzw. Objekte (z. T. erhalten):’
Skulptur vor dem Stadtbad (nicht erhalten), u. a.

[1 Museale und touristische Aufbereitung

Im Rahmen der Dauerausstellung zur Stadtgeschichte ist das Thema
»Architektur der Moderne* nicht als eigenstindiges Thema aufbereitet.
Allerdings verfiigt das Heimatmuseum {iiber eine Wanderausstellung
zum Leben und Werk des Architekten Erich Mendelsohn, die jedoch
derzeit nicht gezeigt wird.

Das Heimatmuseum bietet auf Anfrage Fiihrungen durch die Hutfabrik
an, die in einem nur sehr geringem Umfang (bis zu fiinf Anfragen jéhr-
lich) durch Luckenwalder Schulklassen und Géste wahrgenommen
werden. Bei interessierten Individualbesuchern handelt es sich meist um
Personen, die iiber eine Vorbildung im Bereich Architektur verfligen.
Dabei muss allerdings beachtet werden, dass aufgrund des privaten
Eigentiimers und des Bauzustands die umfassende ErschlieBung fiir Be-
suchergruppen (z. B. reguldre Zugangsmdglichkeiten) derzeit nicht
moglich ist. Das Angebot wird daher auch nur im Rahmen der Internet-
prasentation des Heimatmuseums auf der Homepage der Stadt
Luckenwalde kommuniziert und nicht aktiv beworben.

Das Theater, das vor wenigen Jahren originalgetreu restauriert worden
ist, kann ebenso auf Anfrage mit Fiihrung besichtigt werden, allerdings
wird auch dieses Angebot nicht kommuniziert.

Dagegen werden in der touristischen Vermarktung die Architektur-
denkmadler der 20er und 30er Jahre wie das Theater, die Siedlung ,,Am
Anger®, die Hutfabrik und das Stadtbad in Ansdtzen kommuniziert.
Obwohl Luckenwalde mit dem Thema ,,Architektur der Moderne* ein
regionales Alleinstellungsmerkmal besitzt, wird dies nicht mit addqua-
ten touristischen Angeboten untersetzt.

Die Baudenkméler sind Bestandteil der drei Luckenwalder Stadtrund-
ginge. Dies bedeutet es gibt derzeit keinen thematischen Stadtrund-
gang, der alle Architekturdenkmaéler der 20er und 30er Jahre mitein-
ander verbindet. Obwohl mit den drei Stadtrundgéngen ein touristisches
Angebot fiir Individualbesucher zur selbstindigen Erschliefung der
Baudenkmailer entwickelt worden ist, ist dieses aufgrund der fehlenden
Aus- und Hinweisbeschilderung an den Gebauden (mit Informationen
zu Architektur, historischer Funktion, Entstehungsjahr etc.) nur er-
schwert bzw. begrenzt erlebbar.

Ohne eine sachkundige Fiihrung kénnen die Baudenkméler durch
Touristen derzeit nicht ausreichend erschlossen werden.

(Stadt-)geschichtliche Bedeutung und touristische Entwicklungs-
potenziale

Obwohl derzeit kaum in der Bevolkerung priasent und daher auch nur
eingeschrinkt identifikationsstiftend, verfiigt das Thema ,,Architektur
der Moderne* aufgrund der zahlreichen, noch vorhandenen Architektur-
denkmaler der 20er Jahre {iber ein nicht unerhebliches Entwicklungs-
potenzial im Hinblick auf die Schaffung eines positiven Stadtimages.

htoyfﬂr
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Dies gilt auch im Hinblick auf die touristische Inwertsetzung, wobei
folgenden Aspekte die touristische Vermarktung z. T. erschweren:

[0 Trotz aus architektonischer Sicht herausragender Architektur-
denkméler verfiigen diese iiber keinen iiberregionalen Bekannt-
heitsgrad und sind in der breiten Offentlichkeit der Stadt und
Region kaum bekannt. Die Architekten Erich Mendelsohn und
Richard Neutra verfiigen zwar durch ihre Bauten in anderen Stidten
(z. B. Einsteinturm in Potsdam) und ihre herausragende Bedeutung
in der Architekturgeschichte iiber einen {iberregionalen Bekannt-
heitsgrad, wobei dies jedoch nur fiir spezielle Zielgruppen bzw.
Nischenzielgruppen (Architekturfans) zutrifft.

0 Ein Teil der Architekturdenkmaéler, insbesondere die {iberregional
bedeutsamen Baudenkmailer Hutfabrik und Stadtbad, wird derzeit
nicht bzw. nicht addquat genutzt. Der Erhalt der Gebaude ist mittel-
bis langfristig geféhrdet.

O Die Architekturdenkmaéler sind groBtenteils fiir Besucher nicht
zugénglich, d. h. es ist nur eine Betrachtung der Aullenfassade
moglich: Raumfunktionen, Innenraumgestaltung und ggf. Beson-
derheiten der Konstruktion sind nur begrenzt nachvollziehbar.
Daher ist ein vergleichsweise hoher Aufwand der Informations-
vermittlung notwendig, denn die Architekturdenkméler ,,sprechen®
nicht fiir sich, sondern miissen fiir Laien hinsichtlich Ideen, Vor-
stellung und Gestaltungsprinzipien etc. erldutert werden.

In Kombination mit der Aufbereitung anderer Themenfelder aus der
Zeit der 20er Jahre und mit der Gestaltung eines addquaten Angebots in
Verbindung mit weiteren touristischen Angeboten lassen sich jedoch
dennoch nicht unerhebliche Nachfragepotenziale erschliefen.

[ Durch die gehiufte Anzahl von Baudenkmiilern und durch die
herausragende Mendelsohn-Halle (Liste nationaler Baudenkméler)
verfiigt Luckenwalde im Bereich ,,Architektur der Moderne“ iiber
ein brandenburgweites Alleinstellungsmerkmal, das in Ansiitzen
touristisch kommuniziert wird. Es fehlen jedoch entsprechende
museale und touristische Angebote.

Grundsitzlich kann aufgrund der thematischen Spezifik eher von
einem Nachfragepotenzial im Bereich von Nischenzielgruppen (z. B.
Architekturinteressierte) ausgegangen werden. Gleichwohl hat das
Thema eine wichtige imagebildende Funktion fiir Luckenwalde,
wenn es erlebnisorientiert museal und touristisch erschlossen wird.
Voraussetzung dazu ist jedoch der Erhalt und die Zuginglichkeit
der historischen Bausubstanz.
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2.2.5. ,,Sportstadt Luckenwalde*

[0 Geschichtlicher Uberblick

1845 bis 1846 wurde der erste Sportplatz auf Initiative von Wilhelm
Steinert (Lehrer) in Luckenwalde gebaut. 1859 griindete sich als erster
Sportverein der Ménnerturnverein Luckenwalde. Bereits Ende der 20er
Jahre waren ca. 15 % der Bevolkerung in Sportvereinen organisiert,

v. a. in den Bereichen Turnen, Radfahren, Ringen, Schwimmen,
Handball, Leichtathletik und FuBball. Der groBte Sportverein hatte
1.400 Mitglieder. Bis 1989 befanden sich in Luckenwalde das
Leistungszentrum fiir Ringen der DDR sowie ein Schwimmleistungs-
sportzentrum.

1846 wurde die Handwerkerbadeanstalt erdffnet und 1928 die stéid-
tische Schwimmbhalle errichtet. Am 1. August 1936 wurde das olym-
pische Feuer mit einem Staffelwechsel durch Luckenwalde nach Berlin
getragen.

In der DDR wurden viele Betriebssportgemeinschaften gegriindet und
1956 verfiigt Luckenwalde iiber fiinf Sportplitze (Ernst-Klof3-Stadion,
Werner-Seelenbinder-Stadion, Friedrich-Ludwig-Jahn-Sportpark, die
Sportplitze an der Fichtestrale und Krihenheide). 1950 wurde die
Radrennbahn im Werner-Seelenbinder-Stadion errichtet und 1967
fiihrte die Internationale Friedensfahrt durch Luckenwalde.

Die sportlichen Traditionen sind bis heute in Luckenwalde lebendig.
Die Stadt beherbergt den Bundes- und Landesstiitzpunkt im Ringen.

Heute werden in Luckenwalde folgende Sportanlagen, v. a. durch den
Vereins- bzw. Breitensport, genutzt:

0 Werner-Seelenbinder-Stadion (fiinf Tennisplétze, zwei FuB3ball-
felder, 400 m-Bahn, Sporthalle, Leichtathletik-Anlagen)

O Ernst-KloB-Stadion

O

Flaming-Halle (multifunktionale Sport- und Veranstaltungshalle
mit 1.400 gm nutzbarer Hallenflache, Mehrzweckraum, keine
Gastronomie)

Bundesstiitzpunkt Ringen LSC 1, Landesstiitzpunkt fiir Freistil
Sportplatz Baruther Tor

Sporthallen (Ludwig-Jahn-Strafle, Rudolf-Breitscheid-Strafie)
BMX-Trail (Naturstrecke fiir BMX-Réder)

Flaming-Therme und Freibad Luckenwalde

Oo0OoO0oonod

Anschluss an Flaeming Skate

Die Luckenwalder Bevolkerung ist in 27 Sportvereinen in den Be-
reichen Leichtathletik, Kampfsportarten (Ringen, Judo, Karate, Boxen),
Schwimmen, Ballsportarten (Ful3-, Hand-, Volley-, Radball etc.), Gym-
nastik und Tanz, Kegel und Billard, Gewichtheben, Inlineskating,
Tennis und Badminton etc aktiv.

htoyfﬂr
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Monatlich finden in Luckenwalde mindestens eine bis drei Sportver-
anstaltungen wie z. B. Biker-X- Rennen, ,,Nacht der Langen Bahnen* in
der Fldming-Therme, ,,Tag der Gymnastik®, die groBtenteils von den
Luckenwalder Sportvereinen organisiert werden, statt. Hohepunkt ist
der jéhrliche Turmfestlauf, der im Rahmen der Turmfesttage durch-
gefiihrt wird.

2002 wurde die Stadt Luckenwalde fiir ihr Engagement im Bereich
Breitensport mit dem Titel ,,Sportlichste Stadt Brandenburgs® ausge-
zeichnet. Auswahlkriterien waren die Angebotsvielfalt nach Sportarten
und Zielgruppen (z. B. Jugendliche, Frauen, Senioren), besucher-
freundliche Nutzungs- und Zugangsbedingungen fiir Sportstitten (z. B.
Offnungszeiten, Eintrittspreise) sowie die Entwicklung ,,offener Sport-
angebote wie z. B. Trimm-Pfaden, Angebote fiir Streetball, Skater und
Radfahrer.

Baudenkmiiler und historische Objekte

Als historische Sportstitten sind noch folgende Anlagen erhalten bzw.
befinden sich Sportanlagen an historischen Orten:

O Werner-Seelenbinder-Stadion
O Ernst-Klof3-Stadion
O Freibad (ehemaliges Handwerkerbad)

Dariiber hinaus sind einzelne historische Sportgerite aus der Griinder-
zeit erhalten.

Museale und touristische Aufbereitung

Die Geschichte des Sports in Luckenwalde ist bisher im Rahmen einer
Publikation aufbereitet worden. Die Sportgeschichte wird nicht als
eigenstiandiger Bestandteil der stadtgeschichtlichen Dauerausstellung,
sondern in Zusammenhang mit der sozialdemokratischen Kommunal-
politik, die ab 1919 neben den biirgerlichen Sportvereinen auch die
Arbeitersportvereine aktiv forderte, dargestellt.

In der touristischen Vermarktung spielt die Sportgeschichte
Luckenwaldes keine Rolle, sondern es werden die Sportangebote der
Stadt vermarktet.

(Stadt-)geschichtliche Bedeutung und touristische Entwicklungs-
potenziale

Bis heute sind die sportlichen Traditionen der Stadt Luckenwalde durch
das Engagement der zahlreichen Sportvereine lebendig. Der Breiten-
sport ist bis heute ein wichtiges Identifikationsmerkmal der Biirger, was
an der hohen Zahl der Sportvereine und den zahlreichen Sportveranstal-
tungen deutlich wird. Auch die Sportgeschichte und die sportlichen
Erfolge Luckenwaldes sind in der Bevolkerung noch heute lebendig.

Die Trendsportangebote, wie BMX-Trail, Flaeming Skate und Hoch-
seilgarten verfiigen iiber hohe touristische Potenziale, die es durch die
Ergidnzung einer addquaten Infrastruktur (z. B. Gastronomie, Einzel-
handel) gezielt zu nutzen gilt. Der BMX-Trail wird bereits groftenteils
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durch Tagesgiste aus Berlin verstiarkt genutzt. Der bereits zur Hélfte
realisierte innerstadtische Rad- und Skateweg soll zukiinftig die Rad-
touristen und Skater auch in den Innenstadtbereich lenken. Zusétzlich
ist ein ,,Skatepoint Kolzenburg® geplant, dazu soll vorhandene
Bausubstanz fiir eine gastronomische, sportliche und gewerbliche
Nutzung (Einzelhandelsangebote fiir Skater- und Radsportbedarf, ggf.
Hotel) sowie fiir weitere Pkw-Stellpldtze umgenutzt werden.

Die Sportgeschichte Luckenwaldes kann in diesem Zusammenhang
zukiinftig als imagepragender Aspekt in der AuBBendarstellung gezielt
genutzt werden.

Luckenwalde kann auf grofle sportliche Erfolge in der Vergangen-
heit verweisen, die bis heute in der Bevolkerung lebendig sind. Sie
und v. a. das derzeitige aktive Vereinsleben im Bereich Sport haben
eine hohe identititsstiftende Funktion fiir Luckenwalde. Hinzu
kommt, dass die touristischen Sportangebote (z. B. Flaeming Skate,
BMX-Trail) derzeit eine hohe touristische Nachfrage verzeichnen.
Allerdings partizipiert Luckenwalde davon noch nicht im aus-
reichenden Mafle, da die aullerhalb des Stadtareals gelegenen
Sportangebote noch nicht mit den Angeboten der Stadt vernetzt
sind.

In Kombination mit einem attraktiven und vernetzten Sportangebot
kann auch die Sportgeschichte daher im touristischen Marketing
eine wichtige imagebildende Funktion iibernehmen.

2.2.6. ,Jidische Gemeinde in Luckenwalde*

O Geschichtlicher Uberblick

1869 wurde die Jiidische Gemeinde in Luckenwalde gegriindet, wobei
sich ab 1729 bereits Juden in Luckenwalde ansiedelten. 1735 wurde das
Niederlassungsrecht fiir Juden bereits amtlich in einem Schutzbrief
dokumentiert. 1815 wurde das Gelédnde des Jidischen Friedhofs am
Griinen Weg erworben und 1818 mit der ersten Beisetzung genutzt.
1897 wurde die noch heute erhaltene Synagoge erbaut. In der Griinder-
zeit (um 1880) wuchs die jiidische Gemeinde stark an. Die Gemeinde-
mitglieder pragten Luckenwalde als Fabrikbesitzer (z. B. Carl
Goldschmidt, Begriinder der Hutfabrikation, Moritz und Gustav
Hermann), Stadtriite, Kaufleute, Arzte und Arbeiter, die sich v. a. nach
dem ersten Weltkrieg in Luckenwalde niederlieBen. Sie engagierten
sich im sozialen Bereichen, u. a. griindeten sie mehrere Stiftungen

(z. B. Tuberkulose-Stiftung, Stiftung fiir stddtische Wohlfahrtspflege).

In der deutschlandweiten Pogromnacht wurden auch in Luckenwalde
Geschifte gepliindert, Synagoge und Friedhof beschadigt. Im Herbst
1943 bis Oktober 1944 unterstiitzte die Widerstandsgruppe ,,Gemein-
schaft fiir Frieden und Aufbau® mit ca. 30 Mitgliedern u. a. unter-
getauchte Juden.

[1 Baudenkmiiler und historische Objekte
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Die restaurierte Synagoge zeugt von der Jiidischen Geschichte in
Luckenwalde. Die Innenrdume der Synagoge sind jedoch in der
Pogromnacht im November 1933 zerstort worden, so dass die Synagoge
heute als Gemeindehaus genutzt wird. 1988 wurde dort eine Gedenk-
tafel angebracht. Die Grabfelder des jiidischen Friedhofs sind zerstort
worden. Er wird heute als Griinanlage genutzt und ein Gedenkstein
erinnert an die historische Bedeutung des Ortes.

[1 Museale und touristische Aufbereitung

Die Synagoge ist Bestandteil der Stadtrundgénge (Route Nr. 1) und
wird in den entsprechenden touristischen Publikationen und im Internet
genannt. Die jiidische Geschichte ist Bestandteil der Dauerausstellung
des Heimatmuseums Luckenwalde und wird dort dargestellt.

Vor allem auch aufgrund der verhéltnismiBig wenig erhalten gebliebe-
nen Baudenkmadler und historischen Objekte erscheint eine starkere
museale und touristische Aufbereitung wenig sinnvoll.

[1 (Stadt-)geschichtliche Bedeutung und touristische Entwicklungs-
potenziale

Heute zeugen das Gebaude der ehemalige Synagoge (heute Gemeinde-
haus), ein Gedenkstein auf dem Friedhof der jiidischen Gemeinde sowie
einige Exponate im Heimatmuseum von der jiidischen Geschichte
Luckenwaldes. Wie in fast allen deutschen Stédten sind die jiidischen
Traditionen in Luckenwalde heute nicht mehr lebendig. Die jiidische
Geschichte Luckenwaldes ist vergleichbar mit der in anderen
Brandenburger Gemeinden und ist daher von eher lokaler Bedeutung.
Die Aufbereitung im Rahmen der stadtgeschichtlichen Dauerausstel-
lung des Heimatmuseums ist daher als ausreichend einzuschétzen.

O Das Themenfeld ,,Jiidische Geschichte in Luckenwalde* ist im
Rahmen der Dauerausstellung zur Stadtgeschichte museal auf-
bereitet worden. In diesem Zusammenhang ist noch einmal detail-
liert zu priifen, ob diese noch optimiert und ggf. um eine verbesserte
Beschilderung im Stadtraum bzw. Kennzeichnung der historischen
Orte (Synagoge, Friedhof) erginzt werden kann.

Grundsitzlich ist eine Aufbereitung der jiidischen Geschichte im
Rahmen der stadtgeschichtlichen Dauerausstellung als ausreichend
einzuschéitzen, da zum Einen die jiidischen Traditionen in
Luckenwalde nicht mehr lebendig sind (d. h. keine identitéits-
stiftende Funktion besitzen), und zum Anderen die historischen
Ereignisse mit denen anderer Brandenburger Gemeinden vergleich-
bar sind (d. h. keine iiberregionale Bedeutung).
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2.2.7. ,Kriegsgefangenenstammlager STALAG III A*

[0 Geschichtlicher Uberblick:

Im Herbst 1939 wurde das Kriegsgefangenenstammlager STALAG
1T A fiir 20.000 Kriegsgefangene in Luckenwalde, zunichst mit
provisorischen Zelten, errichtet.

1945 wurde das Lager als eines der letzten Lager liberhaupt durch die
Rote Armee befreit, die es anschlieBend als Garnisonsstandort mit
gleicher Bezeichnung nutzte. 1994 wurde das Areal des ehemaligen
Kriegsgefangenenlagers als militdrischer Standort aufgegeben.

In iiber 30 Massengriabern ruhen etwa 4.000 sowjetische Kriegsgefan-
gene und zahlreiche polnische und serbische Gefangene. Ca. 500 west-
europdische Gefangene wurden exhumiert und in ihre Heimatlédnder
iiberfiihrt. Insgesamt starben ca. 5.000 bis 6.000 Gefangene im
STALAG IIIA, v. a. im Winter 1941 / 42.

Baudenkmiiler und historische Objekte

Am heutigen Standort ist der Friedhof des Kriegsgefangenenlagers
erhalten, der auf einer Fliche von 7.500 qm in ein italienisches, ein
franzosisches, ein jugoslawisches und ein sowjetisches Gréaberfeld
unterteilt ist. Neben den Grabfeldern mahnen verschiedene Gedenk-
steine an das Kriegsgefangenenlager. Weitere Bestandteile wie z. B.
Gebdude o. 4. sind nicht erhalten geblieben. Im Heimatmuseum werden
ausgewahlte, original erhaltene Exponate des STALAG III A in einer
Dauerausstellung gezeigt.

Museale und touristische Aufbereitung

Das geschichtliche Thema ,,STALAG III A* wird in der Luckenwalder
Offentlichkeit zu groBen Teilen noch tabuisiert, da bis in die 90er Jahre
das Areal als militérischer Standort der Russischen Armee der Bevol-
kerung nicht zugénglich war. Um STALAG III A als einen Teil der
Stadtgeschichte zu thematisieren bzw. darzustellen, wurde im Heimat-
museum ein Ausstellungsraum der Geschichte des Lagers und der damit
verbundenen Widerstandsgruppe ,,Gemeinschaft fiir Frieden und Auf-
bau eingerichtet.

Das Heimatmuseum bietet dariiber hinaus Fiihrungen durch die Aus-
stellung und zum STALAG-Friedhof an. Der Gefangenenfriedhof des
ehemaligen Kriegsgefangenenlagers ist ausgeschildert, allerdings nicht
im Stadtplan Luckenwaldes verzeichnet.

(Stadt-)geschichtliche Bedeutung und touristische Entwicklungs-
potenziale

Im Land Brandenburg befinden sich 27 politikgeschichtliche Gedenk-
stitten und Denkmiiler, u. a. die ehemaligen Konzentrationslager
Sachsenhausen und Ravensbriick. Neben STALAG III A befindet sich
in der Gemeinde Miihlberg / Elbe ein ehemaliges Kriegsgefangenen-
lager mit einem Friedhof. Deutschlandweit gehdrt Brandenburg damit
zu einer Region mit einer vergleichsweise hohen Zahl dieser Gedenk
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stitten. Die Besonderheit von STALAG III A liegt darin, dass es eines
der am langsten betriebenen Lager {iberhaupt war.

Zweifelsohne hat das Kriegsgefangenenstammlager STALAG III A,
insbesondere fiir jiingere Zielgruppen in der Region, eine wichtige
Funktion im Bereich Bildung. Daher ist zu priifen, ob dies noch stirker
durch entsprechende Angebote untersetzt werden sollte. Gegebenenfalls
ist es sinnvoll, die selbststindige Auseinandersetzung vor Ort durch
Hinweistafeln zu ermoglichen.

In diesem Zusammenhang ist auch zu iiberlegen, ob die Ausstellung im
Heimatmuseum - gerade im Hinblick auf jiingere Zielgruppen - konzep-
tionell und didaktisch neu entwickelt werden sollte. Durch die Néhe zu
Berlin konnten mit speziellen museumspadagogischen Angeboten u. a.
auch Berliner Schulklassen angesprochen werden.

[ Die Geschichte des STALAG III A ist ein wichtiger Bestandteil der
Luckenwalder Stadtgeschichte, den es weiterhin zu dokumentieren
und mit museumspidagogischen Angeboten, insbesondere fiir jiin-
gere Zielgruppen, zu erschliefen gilt. Luckenwalde hat dabei eine
wichtige bildungspolitische Aufgabe innerhalb der Region. Hier ist
zu priifen, ob durch spezifische museumspidagogische Angebote des
Heimatmuseums auch eine Nachfrage aus der Region (z. B. Schul-
klassen) im Bereich Bildungsangebote generiert werden kann.

2.3. Situation der (Bau-)Denkmiiler in Luckenwalde

Luckenwalde verfiigt iiber zahlreiche (Bau-)Denkmaéler. Derzeit stehen ca.
80 bis 100 Gebdude bzw. Ensemble sowie historische Objekte (z. B. Denk-
maéler, Brunnen) unterschiedlicher historischer Zeitabschnitte unter Denk-
malschutz. Im Vergleich zu anderen mittleren und kleineren Brandenburger
Stidten sind dabei die in Luckenwalde erhaltenen Baudenkmaéler der
,Architektur der Moderne® sowohl aus quantitativer Sicht (hohe Anzahl)
als auch im Hinblick auf die architektonische Qualitit von regionaler und

z. T. iiberregionaler Bedeutung. Die Baudenkméler anderer Zeitabschnitte
bzw. architektonischer Epochen wie z. B. das Gebriider Heinrich-Stift, die
ehemalige Post, das Ensemble ,,Am Markt“ (Rathaus, Kirche, Markt 11 und
12a), das Gartendenkmal ,,Neuer Stadtpark* (Am Haag 3)sowie die
zahlreich erhaltenen Fabrikantenvillen sind grundsétzlich erhaltenswert,
aber im regionalen und iiberregionalen Kontext eher von nachrangiger
architektonischer und historischer Bedeutsamkeit.

Vor diesem Hintergrund sind folgende Denkméler, auch aus Sicht der
Landesdenkmalpflege, von regionaler und {iberregionaler Bedeutung:
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Denkmal Nutzung
(] Hutfabrik [] Hoher Sanierungsbedarf,
(Architekt Erich Mendelsohn) derzeit keine Nutzung
[] Bestandteil der Liste national [] Nutzung von Teilbereichen als
erhaltenswerter Baudenkmaler Ausstellungsrdumlichkeiten,
wirtschaftliche Nutzung
geplant
1 Waldfriedhof [ Teilsaniert, Nutzung als
(Architekt Richard Neutra) Friedhof
1 Ensemble aus Theater / Schule || [ Saniert, Nutzung durch Schule
und Theater
[ Stadtbad [1 Hoher Sanierungsbedarf,
Zwischennutzung als Lager,
Biiro- und Ausstellungsraume
[ Ehemaliges ADGB-Jugend- [1 Saniert, Nutzung als Wohn-
heim gebiude
[] Ehemaliges Arbeitsamt [] Teilsaniert, Nutzung durch
Frauenhaus
1 Ehemaliges Katasteramt [1 Nutzung durch Behorde
] Wohnsiedlungen Am Anger, [] Saniert bzw. teilsaniert,
Auf dem Sande, Volksheim- Wohnnutzung
siedlung, Siedlung ,,Upstall-
Weg“
Die ,,Denkmallandschaft Luckenwalde® ist weiterhin durch folgende grund-

sdtzlichen Merkmale gekennzeichnet:

O

Ein Grofiteil der Baudenkmaler wird nicht genutzt und ist in einem
schlechten baulichen Zustand, so dass einzelne Objekte in ihrem
Bestand z. T. mittel- bis langfristiggefahrdet sind. Gefdhrdete Baudenk-
madler von iiberregionaler Bedeutsamkeit sind die ehemalige Hutfabrik
(Erich Mendelsohn) und das Alte Stadtbad.

Die Stadt Luckenwalde weist liber das gesamte Stadtgebiet unbebaute
bzw. brachliegende Flichen sowie einen hohen Leerstand auf, der den
stadtischen Gesamteindruck bzw. die Aufenthaltsqualitdt nachhaltig
beeintrichtigt. Dies betrifft insbesondere die Innenstadtareale (z. B.
Boulevard, Haag).

Zwar verfligt die Stadt Luckenwalde iiber ein Stadtzentrum, allerdings
uber keinen erhaltenen mittelalterlichen Ortskern, an dem sich alle
Sehenswiirdigkeiten verdichtet befinden. Lediglich die Breite Strafie
(Boulevard), die Limmergasse, der Markt und die Baruther Strasse sind
von der mittelalterlichen Stra3enstruktur noch vorhanden. Aufgrund der
historischen Entwicklung Luckenwaldes befinden die Baudenkmaéler
iiber das gesamte Stadtzentrum verteilt.

Derzeit existiert kein Stadtquartier bzw. -areal, das von einer aus-
reichenden Aufenthaltsqualitit gekennzeichnet ist, um als touristischer
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24.

24.1.

Anziehungspunkt zu fungieren. Allerdings verfiigen Markt und Boule-
vard tiber erhebliche Entwicklungspotenziale, die es zukiinftig gezielt
zu nutzen gilt.

Um nicht genutzte Gebaude und Flachen zu revitalisieren, hat die Stadt
Luckenwalde im Rahmen von URBAN ein Innenstadt- und Brachflachen-
management initiiert, dabei sind in diese Aktivitdten z. T. auch Baudenk-
mailer und historische Objekte eingebunden.

Vor dem Hintergrund einer erfolgreichen touristischen Inwert-
setzung der historischen Potenziale Luckenwaldes sind folgende
grundlegende Maflnahmen notwendig:

] Erhalt der Mendelsohn-Halle, des Stadtbades sowie des Wald-
friedhofes als Baudenkmailer von iiberregionaler Bedeutung

[1 Entwicklung einer erlebbaren Denkmallandschaft, d. h.
Sichtbarmachung der historischen Objekte und Orte im
Stadtraum fiir Giste und Interessierte

[] Revitalisierung eines ausgewiihlten Stadtareals, um einen vita-
len Identifikationspunkt fiir die Biirger und einen touristischen
Anziehungspunkt fiir die Giste mittel- bis langfristig zu ent-
wickeln ( z. B. Ensemble ,,Markt*“ und Boulevard).

Untersuchung der identitiitsstiftenden Faktoren der Stadtgeschichte

Vorgehensweise

Ausgangspunkt der folgenden Untersuchung ist die definierte Zielstellung,
eine Konzeption zur ,,Geschichtslandschaft Luckenwalde* zu entwickeln,
die neben der Analyse und Bewertung der stadtgeschichtlichen Potenziale
Luckenwaldes im Hinblick auf ihre touristische Inwertsetzung historische
Objekte und Traditionen auch unter dem Gesichtspunkt ihrer identitats-
stiftenden Funktion fiir die Bevolkerung behandelt und integriert. Wahrend
sich in der vorangegangenen Untersuchung der stadtgeschichtlich rele-
vanten Themen in dieser Hinsicht erste Schwerpunktbereiche heraus-
kristallisiert haben, diente die nachfolgende Arbeitsphase vor allem dazu,
im Rahmen einer aktiven Auseinandersetzung mit Reprédsentanten verschie-
dener Luckenwalder Institutionen vorhandene Identifikationsmuster zu
erfassen. So wurde das tatsdchlich vorhandene historische Verstindnis der
Biirger fiir ihre Stadt exemplarisch herausgearbeitet.

Die Ergebnisse der Arbeit bildeten zusammen mit den in der vorhergehen-
den Analyse der stadtgeschichtlich relevanten Themen identifizierten
Schwerpunktbereichen die Grundlage fiir die Erarbeitung eines auf dem
Selbstverstindnis der Luckenwalder basierenden Leitbilds zur Geschichts-
landschaft. Aus diesem wurden dann konkrete Entwicklungsstrategien
abgeleitet.
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Auf der Basis einer umfangreichen Recherche zu den verschiedenen Insti-
tutionen und Vereinen in Luckenwalde wurden in Kooperation mit der
URBAN-Stabstelle und dem Amt fiir Kultur, Sport und Touristik der Stadt
Luckenwalde drei Fokusgruppen zu den Themengebieten Jugend, Kultur
und Sport zusammengestellt, die sich aus jeweils sechs bis acht Vertretern
unterschiedlicher Institutionen der jeweiligen Themenschwerpunkte zusam-
mensetzten. Bei der Auswahl wurde darauf geachtet, eine groBtmogliche
Vielfalt an Einrichtungen in diesen Prozess einzubinden. Die drei Fokus-
gruppen trafen sich in einem Zeitraum von drei Wochen insgesamt sechs-
mal in verschiedenen Einrichtungen in Luckenwalde, wobei die einzelnen
Gruppen im Hinblick auf die Verdichtung der erarbeiteten Ergebnisse
sukzessive zusammengefiihrt wurden.

Die Fokusgruppenarbeit ist grundsétzlich von drei inhaltlichen Ebenen bzw.
Aufgabenfeldern gekennzeichnet:

1. Identifikation charakteristischer Merkmale im kollektiven Gedéchtnis
der Stadt

Identifikation und Wahrmehmung aktueller Problemfelder der Stadt
3. Erarbeitung von Maflnahmenvorschlidgen

Der erste inhaltliche Block fand mit allen drei Gruppen separat statt und
diente der Bestandsaufhahme vorhandener Positionen in den einzelnen
Themenbereichen. Die Teilnehmer wurden gebeten, die aus ihrer Sicht
positiven Aspekte der Stadt zu definieren, spontan Erinnerungen, die sie
und ihre Familien mit Luckenwalde verbinden, zu nennen und Befiirch-
tungen und Wiinsche fiir die zukiinftige Entwicklung der Stadt zu duflern.

AnschlieBend wurden Schwerpunktbereiche fiir zukiinftige Maflnahmen
definiert und in Arbeitsgruppen entsprechende Vorschldge entwickelt. Die
einzelnen Vorschldge wurden dann in einem gemeinsamen Treffen aller
drei Fokusgruppen im Rahmen einer Abschlussprisentation zusammen-
gefasst und abschlieBend noch einmal diskutiert.

Identifikation charakteristischer Merkmale im kollektiven Gedéchtnis und
Definition aktueller Problemfelder (1. Sitzung)

Im Hinblick auf historische Elemente und Ereignisse haben die Antwor-
ten und Diskussionen in allen drei Fokusgruppen gezeigt, dass sich die im
Erinnerungsschatz noch aktiv vorhandenen geschichtlichen Bezugspunkte
iiberwiegend auf Uberlieferungen alltagskultureller Ereignisse und Erleb-
nisse beziehen.

Bei der Frage ,,Welche Erinnerungen verbinden Sie / Ihre Familie mit
Luckenwalde?* wurde in allen Gruppen vor allem auf die einstmals viel-
faltigen Freizeitaktivititen und das positive soziale Umfeld Bezug genom-
men. Sehr hdufig genannt wurden hier der ausgeprégte Ausflugscharakter
der Stadt mit vielen Lokalen und Cafés, die zahlreichen Aktivititen der
Stadt im Bereich Sport und Vereinsleben sowie der herzliche und freund-
liche Umgang der Menschen miteinander.

Im Hinblick auf stadtgeschichtlich relevante Themen wurden in den Fokus-
gruppen haufiger Erinnerungen an Luckenwalde als Industriestadt aufge-
fiihrt, wobei diese sich jedoch vorwiegend auf die Zeit nach 1945 bezogen
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2.4.3.

und zudem nicht durchgéngig positiv besetzt waren. Die historischen
Ereignisse und Entwicklungen vor der DDR-Zeit, die mit den entsprechen-
den Objekten in der Stadt verbunden sind, sind im kollektiven Gedéchtnis
der Teilnehmer kaum verankert. Das Thema Architektur kam tiberhaupt in
nur einer Antwort vor.

Im Hinblick auf mdgliche Erklarungsmuster fiir diese Tatsache wurde
einerseits angefiihrt, dass wahrend der DDR-Zeit erst zu Beginn der 80er
Jahre mit der Aufarbeitung der Geschichte vor 1945 begonnen wurde.
Andererseits fanden nach 1945 und auch nach 1989 starke Bevdlkerungs-
bewegungen von und nach Luckenwalde statt, so dass auch hier eine
Ursache fiir den Geschichtsverlust in der heutigen Bevolkerung liegen
konnte.

Als aktuelle Problemfelder der Stadt gelten neben der wirtschaftlichen
Entwicklung insbesondere der soziokulturelle und der demographische
Bereich. Die grofite Befiirchtung besteht in der zunehmenden Abwanderung
der jungen Leute und des aktiven Teils der Bevolkerung aufgrund von
fehlenden Arbeitspldtzen, aber auch aufgrund der fehlenden Perspektiven
fiir junge Menschen in der Stadt. Es besteht die gro3e Sorge, dass im Zuge
der schwierigen 6konomischen Situation gerade Angebote im Kultur- und
Jugendbereich abgebaut werden, die einer Abwanderung entgegen wirken
konnen.

In diesem Sinne lisst sich eine Parallele in der Wahrnehmung der grofBten
aktuellen Problemfelder und den geschichtlichen Bezugspunkten erkennen.
Auch im aktuellen Problembewusstsein dominieren alltags- und sozio-
kulturelle Befiirchtungen wie Abwanderung von jungen Menschen und
Nachwuchsmangel in Vereinen. Historische Gebadude und Objekte spielen
insofern eine Rolle, als dass ihre Erhaltung im Zusammenhang mit der
Vitalisierung des Stadtlebens gesehen und in diesem Sinne an die Zuwei-
sung bestimmter vorhandener sozialer und kultureller Funktionen gekniipft
wird.

Vorschldge fiir Mallnahmen (2. und 3. Sitzung)

Im zweiten inhaltlichen Block, bei dem die Fokusgruppe Sport in die
anderen beiden Gruppen integriert wurde, wurden zunichst auf Basis der
Inhalte des ersten Treffens zwei Schwerpunktbereiche fiir zukiinftige
MaBnahmen definiert. Diese konzentrierten sich in beiden Gruppen auf

[ den Erhalt kultureller Funktionen unter Beriicksichtigung der mog-
lichen Ansiedlung an historisch wertvollen Standorten und

[ die Erhdhung des Freizeitwerts und Férderung von Vereinsaktivititen.

In jeweils zwei Arbeitsgruppen wurden dazu Vorschlége fiir zukiinftige
MaBnahmen entwickelt.

Im Rahmen des ersten Themenbereichs wurde in beiden Gruppen deutlich,
dass ein zentrales Anliegen darin besteht, an einem giinstigen Standort in
der Innenstadt einen Treffpunkt zu schaffen, der sowohl fiir Touristen als
auch fiir die Luckenwalder Attraktionswert besitzt. In beiden Gruppen
wurde in diesem Zusammenhang auch die Bereitstellung eines musealen
Angebots genannt, wobei dieses einerseits durch zuséitzliche Funktionen,
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wie ein Café und eine Touristeninformation ergénzt werden konnte und
andererseits die Moglichkeit bieten sollte, Vereine und Gruppierungen mit
entsprechenden Veranstaltungen zu integrieren.

Als weitere historische Bauten waren das Postgebdude, das Stadtbad, die
Mendelsohn-Halle, das Gebriider Heinrich-Stift sowie die St. Jacobi-Kirche
im Gesprich, wobei hier jedoch nicht bei allen Gebduden ausreichende
Vorschldge fiir eine sinnvolle zukiinftige Nutzung generiert werden
konnten.

Im Rahmen des zweiten Themenbereichs wiesen die Teilnehmer darauf hin,
dass im Sinne zukiinftiger Malnahmen verstérkt darauf hingearbeitet wer-
den sollte, die zahlreichen Aktivititen und Veranstaltungen der Vereine und
Verbinde besser zu koordinieren. Es besteht Bedarf nach einer zentralen
Anlaufstelle, mit deren Hilfe auch bereichsiibergreifende Veranstaltungen
geplant werden konnten. Zudem wurde betont, dass auch am Wochenende
regelmédBig ein breites Freizeit- und Sportangebot fiir junge Leute ent-
wickelt und gefordert werden sollte.

Dariiber hinaus wurde auch deutlich, dass eine zentrale Voraussetzung fiir
die Weiterentwicklung der genannten Vorschldge in der Notwendigkeit
besteht, Verbindungen zwischen touristisch interessanten Projekten, wie
z. B. der Skaterstrecke, und den in der Stadt vorhandenen und verankerten
Potenzialen und Initiativen zu schaffen. Dazu wurde vorgeschlagen, eine
Ideenborse auszurichten, in deren Rahmen entsprechende Initiativen und
Vorhaben in der Stadt generiert und gebiindelt werden kdnnen.

Zusammenfassend lassen sich die erarbeiteten Vorschldge zu folgenden drei
Punkten zusammenfassen:

[ Erhalt historischer Gebiude unter Zuweisung spezifischer kultureller
und sozialer Funktionen

] Bessere Koordination der zahlreichen Freizeitaktivititen der Vereine
und der Stadt

[] Schaffung eines zentralen Treffpunkts in der Innenstadt, insbesondere
fiir junge Leute

Aus diesen Ergebnissen ergeben sich drei grundsitzliche Schlussfolge-
rungen fiir den Bereich der Geschichts- und Museumslandschaft
Luckenwalde:

L] Mit URBAN-Mitteln sollten in erster Linie vorhandene Potenziale
gefordert und weiterentwickelt werden. Dies gilt sowohl im Hinblick
auf die Stirkung von Vereinsaktivititen als auch auf den Umgang mit
historischen Gebduden.

1 Auf der Grundlage der in den Fokusgruppen als prioritér bewerteten
Entwicklungsbereiche sollten URBAN-Mittel vor allem zur Stiarkung
der soziokulturellen Infrastruktur eingesetzt werden.

[1 Um zu vermeiden, dass einerseits Enttduschungen provoziert und
andererseits risikobehaftete Vorhaben initiiert werden, sollten keine
MaBnahmen gefordert werden, deren Folgekosten nicht abschitzbar
bzw. deren Realisierung nicht in der Laufzeit des URBAN-Programms
gewdhrleistet werden kann.

REPPEL + LORENZ"® M(Mj’ﬂtr
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In der Abschlussdiskussion der Ergebnisse wurde im Hinblick auf den
Umgang mit geschichtlichen Zeugnissen der Stadt Luckenwalde diskutiert,
inwieweit trotz aktuell kaum existierender Nachfrage die Verantwortung
zur Dokumentation und Présentation dieser Zeugnisse besteht.

[ Im Rahmen der Fokusgruppenarbeit hat sich gezeigt, dass alltags-
kulturelle Erlebnisse, Ereignisse und Entwicklungen sowohl im
Geschichtsbewusstsein als auch bei der aktuellen Problemwahr-
nehmung der Luckenwalder Biirger dominieren. Uberlegungen zur
Weiterentwicklung des musealen und kulturellen Angebots sollten
sich dementsprechend auf folgende Ansiitze konzentrieren:

[ Erhalt historischer Gebiude unter Zuweisung spezifischer
kultureller und sozialer Funktionen

Bessere Koordination der zahlreichen Freizeitaktivitaten der
Vereine und der Stadt

|

[ Schaffung eines zentralen Treffpunkts in der Innenstadt,
insbesondere fiir junge Leute

O

URBAN-Mittel sollten nur zur Férderung vorhandener Poten-
ziale eingesetzt bzw. ausschliefllich Projekte initiiert werden,
die sich im URBAN-Zeitraum realisieren lassen

REPPEL + LORENZS®
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3.1.

Museumslandschaft Luckenwalde

Auf der Basis der Untersuchung der Geschichtslandschaft Luckenwalde
und seiner Entwicklungspotenziale wird im Folgenden eine detaillierte
Analyse der Museumslandschaft vorgenommen, um die musealen Angebote
gezielt in die Konzeption der Geschichtslandschaft einzubinden. Dazu wird
das aktuelle Museumsangebot im Sinne einer Stirken-Schwichen-Analyse
beurteilt und die geplante Museumskonzeption bzw. die im Leitfaden zur
Museumsentwicklung der Stadtverwaltung formulierten Projektideen vor
dem Hintergrund der allgemeinen Entwicklungen im Museumssektor sowie
den spezifischen Rahmenbedingungen der Stadt bewertet.

Heimatmuseum

1906 wurde das Heimatmuseum als ,,Stddtische Sammlung von Alter-
tiimern“ gegriindet. Die Geschichte der Stadt Luckenwalde und der nidheren
Umgebung ist Gegenstand der Sammlungs-, Forschungs- und Ausstellungs-
tatigkeit des Heimatmuseums, die in einer Dauerausstellung den Besuchern
vermittelt wird.

1922 bis 1945 war das Heimatmuseum in der ehemaligen Katholischen
Kapelle untergebracht. 1954 wurde das Museum als Kreis-Heimatmuseum
neu gegriindet. Heute befinden sich die Ausstellungsrdumlichkeiten des
Heimatmuseums in einem Fachwerkhaus (ehemalige Yorkschule) in zen-
traler Lage am Marktplatz, welches jedoch zur Zeit durch einen sehr
schlechten baulichen Zustand gekennzeichnet ist. Es beherbergt neben der
Dauerausstellung ,,Luckenwalde - Zur Geschichte einer Industriestadt™
monatlich wechselnde Sonderausstellungen.

Dariiber hinaus verfiigt das Heimatmuseum tiiber ein umfangreiches Depot
mit unterschiedlichen Exponaten, das durch Schenkungen aus der Bevolke-
rung kontinuierlich erginzt wird. Aullerdem existiert eine regional-
geschichtliche Bibliothek mit ca. 3.500 Béanden, in der u. a. die
Luckenwalder Zeitung von 1842 bis heute komplett erhalten ist. Sie wird
derzeit im Auftrag des Heimatmuseums digitalisiert.

Die regionalgeschichtliche Bibliothek ist nur auf Anfrage nutzbar, da die
Biicherbesténde hinter den Stellflichen in den Rdumlichkeiten der Sonder-
ausstellungen untergebracht sind. Zugangsmoglichkeiten bestehen somit
nur an wenigen ausstellungsfreien Tagen bzw. eingeschrénkt wéhrend der
Ausstellungsumbauten. Damit kann die Bibliothek nicht ausreichend in das
museale Angebot des Heimatmuseums integriert bzw. der Bevolkerung zur
Verfiigung gestellt werden.

Das Museumsdepot ist zur Zeit ausgelagert und befindet sich in einem
Gebdude in der Dessauer Strasse, allerdings werden mittelfristig neue
Réume fiir das Museumsdepot von ca. 300 gqm notwendig. Auch das Depot
kann fiir die Museumsarbeit nicht genutzt werden, da mit der Umlagerung
der Bestinde die bereits bestehende Katalogisierung nicht iibernommen
worden ist. Dariiber hinaus verfiigt das Heimatmuseum {iiber ein umfang-
reiches Fotoarchiv und einen historischen, funktionstiichtigen Filmapparat
sowie historische Filmaufnahmen aus den 20er Jahren. Diese werden hiufig
auf den stadtgeschichtlichen Vortrigen genutzt.
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Der Rundgang durch die Dauerausstellung zur Luckenwalder Stadtge-
schichte, die in chronologischer Abfolge alle stadtgeschichtlichen Ereig-
nisse bis ca. 1990 darstellt, beginnt im Erdgeschoss mit den Exponaten zur
Ur- und Frithgeschichte. Seit 1999 befindet sich im Eingangsbereich des
Museums ein Ausstellungsraum, der die Ereignisse des ehemaligen Kriegs-
gefangenenlagers STALAG III A dokumentiert und nicht in die Daueraus-
stellung integriert ist. Das Heimatmuseum betreut den noch heute erhalte-
nen Gefangenenfriedhof.

Die einzelnen stadtgeschichtlichen Ereignisse werden den Besuchern an-
hand von zahlreichen authentischen Ausstellungsobjekten und Texttafeln
sowie durch spezielle thematische Fiihrungen vermittelt, die auf Anfrage
durchgefiihrt werden. Das Heimatmuseum verfiigt derzeit {iber 250 qm
nutzbare Ausstellungsfliche, die sich auf fiinf unterschiedlich grofle Aus-
stellungsrdume verteilt. Davon werden zwei kleine Rdumlichkeiten fiir
Sonderausstellungen (je 25 qm) genutzt. Im Erdgeschoss befinden sich
zusétzlich weitere kleinteilige Rdume, die jedoch derzeit nicht fiir Aus-
stellungen genutzt werden.

Die Texttafeln der Dauerausstellung wurden 1992 aktualisiert, die Présen-
tation der Objekte blieb im Wesentlichen unverdndert bestehen. Die didak-
tische Aufbereitung und die Prasentation der Exponate entsprechen nicht
mehr den aktuellen museumspéadagogischen Anforderungen. Sie sollten im
Hinblick auf die unterschiedlichen Nutzergruppen erlebnisorientiert autbe-
reitet werden. Dabei ist auch zu priifen, inwieweit den Besuchern Zusatz-
bzw. Hintergrundinformationen durch Einbindung von moderner Technik
sowie durch verbesserte Zugangsmdglichkeiten zur regionalgeschichtlichen
Bibliothek und anderem Archivmaterial mittel- bis langfristig zur Verfii-
gung gestellt werden konnen.

Das Heimatmuseum hat folgende (Wander-)Ausstellungen erarbeitet, die
ausgeliehen werden kénnen:

[1 Ausstellung zu Leben und Werk des Architekten Erich Mendelsohn

(1 ,,120 Jahre Feuerwehrgeschichte** (auf 45 Tafeln wird die Geschichte
von Feuerloschgeriten einschlieBlich denen des Luckenwalder Unter-
nehmens Koebe dargestellt)

[1 Drei Ausstellungen zum Thema ,,Hachschara®, u. a. zum nahegelegenen
ehemaligen Hachschara in Ahrensdorf

[1 Ausstellung zum Leben von Rudi Dutschke (Schiilerprojekt)

Die Sonderausstellungen finden im monatlichen Turnus statt, wobei
Werke regionaler und iiberregionaler Kiinstler (z. B. Max Ernst) ausgestellt
und thematische Ausstellungen durchgefiihrt werden, vereinzelt auch zu
geschichtlichen Themen (z. B. Bauhaus, Originale der Lehrer und Schiiler
des Dessauer Bauhauses und restaurierte Bauhaus-Mdbel eines
Luckenwalder Biirgers).

Die Sonderausstellungen werden von durchschnittlich 3.000 Besuchern
jéhrlich besucht, die meist aus Luckenwalde und Umgebung kommen.
Durch die wechselnden Sonderausstellungen fungiert das Heimatmuseum
als Anziehungspunkt fiir die lokale und regionale Bevdlkerung und erfiillt
eine wichtige Aufgabe als Identifikationspunkt der Biirger.
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Dies wird insbesondere durch die hohe Besucherresonanz bei lokalen bzw.
regionalen Ausstellungsthemen deutlich.

Das Heimatmuseum bietet Privatpersonen und Schulklassen ein umfang-
reiches Angebot thematischer Fiihrungen an:

1 Marktturmfiihrungen
[ Fiihrungen durch die stadtgeschichtliche Dauerausstellung

1 ,.STALAG III A“: Fiihrungen durch Ausstellung sowie iiber den
ehemaligen Gefangenenfriedhof

[] Fiihrungen zur Mendelsohnhalle

L] Filmvorfiihrungen mit Vortrag ,,Luckenwalde 1928 (nur fiir
Schulklassen)

Dariiber hinaus bietet das Heimatmuseum auch Stadtfithrungen auf Anfrage
an (u. a. zum Thema ,,Mittelalterliches Luckenwalde*).

Zusitzlich fithrt das Heimatmuseum in Zusammenarbeit mit den Schulen
Projekte, wie z. B. Entwicklung und Realisierung einer Ausstellung zu Rudi
Dutschke, durch und zeigt historische Luckenwalder Filme in Alten- und
Pflegeheimen. Dariiber hinaus bietet das Heimatmuseum in Zusammen-
arbeit mit einem Luckenwalder Biirger jahrlich im Rahmen der Veranstal-
tungsreihe ,,Stadtgeschichte(n)* Vortrage zu unterschiedlichen Themen der
Stadtgeschichte an, die mit durchschnittlich 100 Teilnehmern eine ver-
gleichsweise hohe Nachfrage verzeichnen. Mit diesen Aktivititen erfiillt
das Heimatmuseum neben der Museumsarbeit ,,Sammeln, Forschen, Erhal-
ten und Prasentieren® wichtige Aufgaben im Bereich Bildungsarbeit
(Jugend- und Altenarbeit), die mittel- bis langfristig gestérkt werden sollten.

Das Heimatmuseum ist auch unter Beriicksichtigung der Sonderausstellun-
gen ein lebendiges Museum, das mit seinen Angeboten wichtige identitéts-
stiftende Funktionen iibernimmt. Mit der Durchfithrung bzw. durch die Be-
teiligung an Stadtfithrungen (auf Anfrage) bietet das Heimatmuseum nicht
nur ein museumspadagogisches, sondern auch ein wichtiges touristisches
Angebot an, das auch von den Gésten genutzt wird. Hinzu kommt, dass das
Heimatmuseum durch die Offnungszeiten am Wochenende als wichtiger
Anlaufpunkt fiir Géste fungiert, da die Touristinformation dann geschlossen
ist.

Das Heimatmuseum ist im Jahr 2000 von der Tragerschaft des Landkreises
Teltow-Flaming zu der der Stadt Luckenwalde iibergegangen und ist dem
Amt fiir Kultur, Sport und Tourismus zugeordnet. Derzeit werden die um-
fangreichen Aufgaben des Museumsbetriebs durch einen Mitarbeiter (den
Museumsleiter) und vier ABM-Beschiiftigte durchgefiihrt. Die Offnungs-
zeiten am Wochenende werden durch Honorarkrifte gewihrleistet. Neben
dem laufenden Museumsbetrieb und der Realisierung monatlicher Sonder-
ausstellungen sind mit den derzeitigen personellen Ressourcen weitere
museale Projekte wie z. B. die Entwicklung zusitzlicher museumspadago-
gischer Angebote nicht realisierbar.

In den letzten fiinf Jahren ist zu beobachten, dass die Nachfrage im
Wesentlichen bei ca. 6.500 Besuchern pro Jahr stabil geblieben ist.
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Im Vergleich zu anderen Brandenburger Heimat- bzw. Stadtmuseen, vor
dem Hintergrund des musealen Uberangebots im Land Brandenburg und
der nahegelegenen Museumslandschaft im GroBraum Berlin / Potsdam
verzeichnet das Museum eine gute Besucherresonanz, die iiber dem
Brandenburger Durchschnitt von jahrlich 5.000 Besuchern liegt. Gleich-
wohl kann nach Aussagen des Brandenburger Museumsverband bei einem
attraktiven Museumsangebot in Luckenwalde eine Nachfrage von jihrlich
8.000 Besuchern durchaus generiert werden. Voraussetzung dazu sind ein
unverwechselbares museales Profil sowie zwei bis drei Sonderausstellungen
pro Jahr.

Besucherzahlen von 1998 - 2002
des Heimatmuseums Luckenwalde
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Quelle: Heimatmuseum Luckenwalde, 2003

In der vorausstehenden Grafik ist deutlich zu erkennen, dass die Besucher
der Sonderausstellungen derzeit ca. die Hilfte am Besucheraufkommen
stellen. Damit wird deutlich, dass Sonderausstellungen von hoher Bedeu-
tung fiir die Akzeptanz des Museums in der Bevdlkerung sind. Dies ist
vergleichbar mit den bundesweit stattfindenden Entwicklungen im Bereich
der Heimat- bzw. Regionalmuseen und macht zugleich deutlich, dass die
Durchfiihrung von Sonderausstellungen einer der entscheidendsten Erfolgs-
faktoren ist.

In der folgenden Grafik werden die jahrlichen Besucherzahlen noch einmal
hinsichtlich Einzelbesucher und Gruppen unterschieden:

Besucherzahlen von 1998 - 2002
des Heimatmuseums Luckenwalde
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Quelle: Heimatmuseum Luckenwalde, 2003
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3.2

3.2.1.

Es ist deutlich erkennbar, dass derzeit Gruppen eine nur sehr untergeordnete
Bedeutung haben. Dies liegt sicherlich auch darin begriindet, dass aufgrund
fehlender personeller Kapazititen die v. a. fiir Gruppen relevanten mu-
seumspidagogischen Angebote nicht regulér, sondern nur auf Anfrage
angeboten werden kdnnen. Dementsprechend werden diese Angebote auch
nur eingeschrinkt bzw. nicht aktiv kommuniziert. Es ist davon auszugehen,
dass bei einer entsprechenden Angebotsgestaltung fiir Gruppen noch
erhebliche bzw. groere Nachfragepotenziale erschlossen werden kdnnen.

Mit den derzeitigen riumlichen und personellen Kapazitiiten des
Heimatmuseums konnen die stadtgeschichtlichen Potenziale
Luckenwaldes nicht adiquat fiir museale Angebote genutzt werden.
Eine Erweiterung der Kapazititen ist daher dringend notwendig,
um ein erlebnisorientiertes Heimatmuseum fiir Bevolkerung und
Giiste zu schaffen. Dazu sind u. a. grundlegende Mafinahmen
notwendig: Neugestaltung der Dauerausstellung, personelle
Absicherung der Museumsarbeit und der Ausbau der Infrastruktur
(z. B. Museumscafé, Riumlichkeiten fiir Sonderausstellungen und
museumspiadagogische Angebote) sowie gezielte Integration in das
touristische Angebot.

Mit einer Neugestaltung und Erweiterung des Museumsangebots
konnten nicht nur erhebliche Nachfragepotenziale erschlossen
werden, sondern auch Synergieeffekte fiir den Tourismus generiert
werden.

Museumskonzeption und museale Projektvorhaben

2001 wurde vorbereitend zum URBAN-Projekt ,,Geschichtslandschaft
Luckenwalde® ein ,,Leitfaden zur Entwicklung von Museumsangeboten in
Luckenwalde fiir die néchsten 5 Jahre* durch den Ausschuss fiir Sport,
Kultur und Tourismus der Stadt Luckenwalde formuliert. Bevor auf die
darin genannten Projektvorschldge ndher eingegangen wird, wird im Fol-
genden als eine wichtige Grundlage fiir die Bewertung ein kurzer Uberblick
iiber aktuelle Entwicklungstrends im Museumsbereich gegeben.

Rahmenbedingungen im Museumsbereich

[0 Museumslandschaft in Deutschland

Untersuchungen des ,,Instituts fiir Museumskunde der Staatlichen
Museen zu Berlin* zur Entwicklung der Museen in Deutschland haben
fiir das Jahr 2001 einen generellen Besucherzuwachs von 3,4 % fest-
gestellt, wobei die Besuche in den Museen der alten Bundesldnder um
4,1 % und in den neuen Bundesldnder um 1,4 % gestiegen sind. Als
Griinde fiir die Zunahme der Besuchszahlen wurden vor allem Sonder-
ausstellungen sowie erweiterte Offentlichkeitsarbeit und Museums-
padagogik, aber auch Sonderveranstaltungen und Verldngerung der
Offnungszeiten genannt. Es wurde zudem festgestellt, dass Steige-
rungen der Besuchszahlen letztendlich immer von aktuellen Publikums-
anreizen abhingen, die von Museen gezielt geschaffen werden. Liegen
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aktuelle Anlésse fiir einen Museumsbesuch vor (z. B. Sonderausstel-
lungen), so motiviert dies die typischen Museumsbesucher, haufiger in
ein Museum zu kommen. Durch besondere Angebote konnen zudem
auch Personen zu einem Museumsbesuch motiviert werden, die dieses
Museum zehn oder mehr Jahre nicht besucht haben.

Betrachtet man die Verteilung der Museen nach Museumarten, so bildet
die Gruppe der Museen mit volkskundlichem, heimatkundlichem oder
regionalgeschichtlichem Hintergrund mit 45,9 % die weitaus grofite
Gruppe. Dahinter folgen kulturgeschichtliche Spezialmuseen (14,5 %)',
naturwissenschaftliche und technische Museen (11,7 %) und Kunst-
museen (10,2 %). Schaut man auf die Besucherzahlen der Museen nach
Museumsarten, so ergibt sich ein etwas anderes Bild: 17,7 % entfallen
auf Volkskunde- und Heimatmuseen, 15,8 % auf Kunstmuseen, 14,9 %
auf naturwissenschaftliche und technische Museen und 13,8 % auf
Schloss- und Burgmuseen.

[ Museumslandschaft in Brandenburg

Die Anzahl der Museen in Brandenburg hat sich im Zeitraum von 1990
bis 2003 von zunéchst 100 auf heute etwa 350 Museen erheblich er-
hoht. Nach Aussagen des Museumsverbands Brandenburgs besteht
damit bereits ein Uberangebot an musealen Einrichtungen. Der Aufbau
zusétzlicher Kapazititen ist nur in begriindeten Einzelfillen zu empfeh-
len, d. h. wenn damit ein landesweites Alleinstellungsmerkmal verbun-
den ist oder deren Aufbau und Betreuung im Wesentlichen durch das
Privatengagement der Bevolkerung realisiert werden.

51 % der Brandenburger Museen sind Volkskunde- und Heimatmuseen,
dahinter folgen naturwissenschaftliche und technische Museen

(12,2 %), kulturgeschichtliche Spezialmuseen (10,7 %) und Kunst-
museen (7,7%). Im Hinblick auf die Besucherzahlen liegen die Schloss-
und Burgmuseen mit 28,5% an erster Stelle, gefolgt von den histo-
rischen und archdologischen Museen (20,9 %) und den Heimatmuseen
(19,4 %), die eine durchschnittliche Besucherzahl von 5.000 pro Jahr
erreichen.

Die Region Teltow-Fliming weist eine hohe Vielfalt an unterschied-
lichen Museen auf, eine lokaler Schwerpunkt an Museumsarten ist nicht
erkennbar.

Vor dem Hintergrund dieser Informationen erfolgt nun die Unter-
suchung und Bewertung der einzelnen Projektideen.

3.2.2. ,Kulturzentrum am Markt*

Als ein Schwerpunkt der musealen Gesamtkonzeption Luckenwalde sind
unter dem Stichwort ,, Kulturzentrum am Markt“ der Umbau und die Neu-
gestaltung des Heimatmuseums sowie die Zusammenfiithrung mit der

stiadtischen Tourismusinformation und der Etablierung eines Begegnungs

! Dazu gehdren Museen zu folgenden Themen: Kulturgeschichte, Religions- und Kirchengeschichte,
Volkerkunde, Spielzeug, Musikgeschichte, Brauereiwesen und Weinbau, Literaturgeschichte, Feuer-
wehr und Musikinstrumente sowie Kindermuseen.
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raums im Rahmen des Urban-Projektes ,,Kultur- und Begegnungsstitte*
(Markt 11 und 12a) vorgesehen.

Das Heimatmuseum soll dabei in den derzeitigen Rdumlichkeiten in der
ehemaligen Yorkschule am Markt verbleiben und durch den Umbau und die
Erweiterung mit zusétzlichen Funktionen ergénzt werden. Mit der Inte-
gration der Touristikinformation bestehe die Mdglichkeit, attraktive
Offnungszeiten zu gewihrleisten und verbesserte Serviceangebote zu
entwickeln.

Das Heimatmuseum wiirde so zu einer zentralen Anlaufsstelle bzw. zum
Kommunikationspunkt fiir Biirger und Géste in der Innenstadt. Durch die
Installation eines Museumscafés kann zudem ein zusitzlicher Anziehungs-
punkt und eventuell auch eine wirtschaftliche Einnahmequelle fiir das
Museum geschaffen werden. Mit einer solchen Infrastruktur kann das
Heimatmuseum dariiber hinaus auch als Kommunikationspunkt fiir die
Luckenwalder Vereine dienen, welche die neu geschaffenen Veranstal-
tungsrdumlichkeiten des Museums nutzen und im Rahmen der Informa-
tionsstelle fiir ihre Vereinsarbeit bzw. ihr Projekt werben konnten.

Der geplante Umbau wurde bereits durch ein Planungsbiiro hinsichtlich
notwendiger baulicher Maflnahmen, Festlegung der Nutzungsfunktionen
der Raumlichkeiten und der Kosten konzeptionell erarbeitet.

Vor dem Hintergrund der zahlreich vorhandenen Sammlungsstiicke aus
unterschiedlichen Epochen sowie der bereits ausgearbeiteten Vielfalt an
Sonderausstellungen ist der Erhalt und Ausbau des Heimatmuseums als
zentraler Ort der musealen Aufbereitung der Luckenwalde Geschichte zu
empfehlen. Die Anzahl der Besucher, die 1999 mit 6.400 deutlich iiber dem
Brandenburger Durchschnitt lag, kann zudem als positiver Indikator hin-
sichtlich des zu erreichenden Nachfragepotenzials betrachtet werden.

Mit einer gezielten Museumskonzeption, die die genannten Planungen zur
Integration der Tourismusinformation und der Installation eines Museums-
cafés mitberiicksichtigt, konnen zusitzliche Potenziale erschlossen werden.

Die vorliegende Museumskonzeption, die auch die Schaffung von Begeg-
nungsrdumen flir die Luckenwalder Biirger beinhaltet, wird zudem auch im
Hinblick auf das in den Fokusgruppen geduBerte Bediirfnis nach einem
Treffpunkt in der Innenstadt befiirwortet.

,Medienzentrum® im ehemaligen Stadtbad

Das ehemalige Stadtbad sollte als Baudenkmal von iiberregionaler Bedeu-
tung erhalten und mit einer geeigneten Nutzung versehen werden. Dazu gibt
es die Uberlegung einer Mischnutzung bestehend aus Bibliothek, Ausstel-
lungen und Veranstaltungen. Es gab bereits Abstimmungsgesprache mit
dem Landesdenkmalamt, dass die geplante Mischnutzung bzw. die geén-
derten Raumfunktionen moglich sind. Dabei sind jedoch folgende Aspekte
zu beachten:

[ Die Stadt Luckenwalde verfiigt insbesondere im Bereich der eher
konventionell orientierten kulturellen Infrastruktur (Theatergastspiele,
Vortrége etc.) liber ein umfangreiches Angebot, das in Teilbereichen
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jedoch bereits heute nicht ausreichend ausgelastet wird. Mit dem
Heimatmuseum und der Kunsthalle ist ausreichend Ausstellungsflache
fiir eine Stadt dieser Grofle vorhanden. Als Veranstaltungsrdumlich-
keiten kdnnen vor allem das Theater und die Flaming-Halle genutzt
werden.

[] Die im Stadtbad vorgesehene Installierung der Bibliothek, mit der auch
eine flichenmiBige Erweiterung verbunden wire, ist vor dem
Hintergrund knapper finanzieller Ressourcen und des weiterhin
anhaltenden Bevolkerungsriickgang noch einmal detailliert zu priifen.
Zwar ist der derzeitige Standort der Stadt- und Kreisbibliothek
hinsichtlich verfiigbarer Nutzungsfldche, baulicher Instandsetzung und
abseitiger Lage suboptimal, jedoch besteht kein dringender
Handlungsbedarf. Das Gebidude ist auch mittel- bis langfristig nutzbar.
Gegebenenfalls sind mit einer Zusammenlegung von Bibliothek und der
Kreisbildstelle Synergien verbunden.

[] Der Sanierungsaufwand ist trotz des verhiltnismiiBig guten Bauzu-
stands mit erheblichen Kosten verbunden. Neben den Sanierungskosten
sind ebenso die Folgekosten (Betriebskosten) fiir die angedachte 6ffent-
liche Nutzung zu kalkulieren.

Eine Verlagerung der Bibliothek in das Stadtbad ist aufgrund der damit
verbundenen Kosten nur dann zu empfehlen, wenn neben der 6ffentlichen
Nutzung durch eine kommerzielle Teilnutzung eine privatwirtschaftliche
Co-Finanzierung des Vorhaben realisiert werden kann. Die zusétzliche
Nutzung als Veranstaltungs- und Ausstellungshalle kann aufgrund der
bereits vorhandenen Kapazititen der Stadt Luckenwalde nicht empfohlen
werden.

Im Museumsleitfaden wurden folgende weitere Projektideen genannt:

Rundfunkmuseum

Im Rahmen des ,,Leitfadens zur Entwicklung von Museumsangeboten in
Luckenwalde fiir die ndchsten 5 Jahre* der Stadt Luckenwalde wurde die
Idee eines ,,Rundfunkmuseums® entwickelt, da Privatpersonen aus
Luckenwalde iiber eine Sammlung von ca. 1.500 Rundfunkempfangern
verfligen. Derzeit griindet sich ein Verein, um u. a. die Exponate der
Offentlichkeit in einem Museum bzw. einer musealen Ausstellung dauer-
haft zugénglich zu machen.

Der Autbau eines solchen Museums bzw. einer eigenstindigen musealen
Présentation ist jedoch unter identitétsstiftenden und touristischen Gesichts-
punkten aus drei Griinden als nicht vordergriindig zu erachten:

[] Vor dem Hintergrund der oben beschriebenen Museumsentwicklung in
Brandenburg ist der Aufbau zusitzlicher musealer Kapazititen aus
Wirtschaftlichkeitsgriinden zundchst grundsétzlich nicht zu empfehlen.
Dies gilt fiir die Idee des Rundfunkmuseums insbesondere deshalb, da
mit dem Sender- und Funktechnikmuseum ,,Funkerberg® in Konigs
Wausterhausen und dem Technikmuseum in Berlin bereits ein umfassen-
des museales Angebot in der Region Berlin / Brandenburg existiert, das
sich an die spezielle Zielgruppe der Funk- und Radiointeressierten
richtet. Mit einer solchen musealen Aufbereitung sind daher zunéchst
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keine Alleinstellungsmerkmale verkniipft. Hinzu kommt au3erdem,
dass mit der Beschrankung auf Rundfunkempfianger nur eine Nischen-
zielgruppe angesprochen werden kann, d. h. der {iber die Eintrittsgelder
zu erwartende Erlds nur einen sehr kleinen Teil der Finanzierung des
Museums leisten kann.

[J Das Thema Rundfunk bzw. Rundfunkgeschichte hat kaum Ankniip-
fungspunkte zur Stadtgeschichte von Luckenwalde und lésst sich daher
nicht nachhaltig und im Sinne einer identitétsstiftenden Wirkung fiir die
Bevolkerung aufbereiten. Ein solches Vorhaben ist daher nur bedingt
von 6ffentlichem Interesse, und eine Realisierung sollte daher in Eigen-
regie und in Privatinitiative, ggf. mit Unterstiitzung der Stadtverwaltung
erfolgen.

[] Rundfunkgerite werden deutschlandweit vielerorts als Bestandteil von
Ausstellungen zur Radiogeschichte und in Technik- und Heimatmuseen
prasentiert. Denkbar wire in diesem Zusammenhang aus den oben ge-
nannten Griinden daher eher eine Kooperation mit einem entsprechen-
den Museum in der Umgebung.

Ein solches Vorhaben ist aus den genannten Griinden daher nur bedingt von
stadtischem Interesse und eine Realisierung sollte daher in Eigenregie durch
Privatinitiative und ggf. durch Unterstiitzung der Stadtverwaltung erfolgen.

Industriemuseum

Auf Initiative des Heimatmuseums wurde im Rahmen eines ABM-Projektes
der LUBA GmbH im Alten Stadtbad in zwei Rdumen des Kellergeschosses
ein ,,Industriemuseum® installiert. Dort werden eine komplett erhaltene,
funktionsfihige Produktionsanlage zur Hausschuhherstellung sowie mecha-
nische Webstiihle zur Tuchherstellung einschlieBlich erlduternder Text-
tafeln (des Heimatmuseums) gezeigt.

Die Ausstellungsraumlichkeiten konnen auf Anfrage besichtigt werden,
regelmiBige Offnungszeiten konnen aufgrund fehlender personeller Kapa-
zitdten nicht gewéhrleistet werden. Die Nachfrage bzw. Besucherresonanz
ist gering. Das liegt sicher zum Einen in der fehlenden Kommunikation
begriindet, da auf das museale Angebot nicht hingewiesen wird. Zum
Anderen ist das Industriemuseum aufgrund der Anzahl und Qualitét der
Exponate sowie deren musealer Aufbereitung eher als Teilbereich des
Heimatmuseums und weniger als eigenstindiges Museum einzuschétzen.

Aus den genannten Griinden erscheint es daher wenig sinnvoll, das Indus-
triemuseum in seinem jetzigen Zustand zu erhalten oder zu erweitern. Ein
Ausbau der Ausstellung im Stadtbad bzw. die Entwicklung eines eigen-
standigen Luckenwalder Industriemuseums ist vor dem Hintergrund kaum
vorhandener geschichtlicher Potenziale des Themas nicht zu empfehlen.

Vielmehr ist die Eingliederung der Ausstellungsobjekte in andere Aus-
stellungszusammenhénge (z. B. Heimatmuseum) sinnvoll, wobei in diesem
Fall die historische Bedeutsamkeit der Objekte im Detail gepriift werden
muss.
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O

Ausstellungsprojekt in der Mendelsohn-Halle

Die ehemalige Hutfabrik ist als Denkmal von nationaler Bedeutung erhal-
tenswert. Sie ist aufgrund des schlechten Bauzustands stark geféhrdet.
Geplant ist nun, im September 2003 einen Teilbereich einer Ausstellung
zum Architekten Erich Mendelsohn zu er6ffnen, welche die Akademie der
Kiinste in Berlin erarbeitet. Je ein Teil wird in Berlin und gleichzeitig in
Luckenwalde gezeigt. Der Luckenwalder Ausstellungsteil soll zukiinftig
dauerhaft in der ehemaligen Hutfabrik installiert werden. Dazu soll ein
Teilbereich der Halle im Rahmen des URBAN-Projekts restauriert werden.
Grundsitzlich ist die museale Aufbereitung des Architekturdenkmals Hut-
fabrik als positiv einzuschitzen, da sie damit als liberregional bedeutsames
Denkmal museal und touristisch erschlossen wird.

Der Standort Hutfabrik wird zweifelsohne durch die Ausstellung aufgewer-
tet, dies setzt aber voraus, dass auch das umliegende Areal hinsichtlich der
Aufenthaltsqualitdt gestarkt wird.

Trotz der touristischen Potenziale, die mit einer solchen Ausstellung ver-
kniipft sind und der Bedeutung der Hutfabrik als national bedeutsamem
Denkmal sollte eine Sanierung bzw. Teilsanierung nur im Hinblick auf eine
wirtschaftlich tragfihige Nutzung der Gebaude erfolgen. Die Ausstellung
ist dabei nur als ergénzendes Angebot zu sehen, deren Betrieb nur in der
Verbindung mit einer weiteren Nutzung verkniipft sein kann.

Der Ausbau des Heimatmuseums zu einem lebendigen ,,Kultur-
zentrum am Markt“ ist zu empfehlen, da damit folgende positive
Effekte verkniipft sind:

[] Langfristiger Erhalt des Heimatmuseums und der Touristinfor-
mation sowie

[1 Attraktivititssteigerung des Museums durch zusitzliche Ange-
bote wie Café etc.

[0 Hinzu kommt, dass die Innenstadt einen zusitzlichen Attrak-
tionspunkt fiir Bevolkerung und Touristen erhélt.

Dariiber hinaus ist der stidtische Aufbau weiterer musealer Ange-
bote aufgrund der ausreichenden musealen Infrastruktur und
mittel- bis langfristig fehlender finanzieller Ressourcen der Stadt
nur in Verbindung mit einer privatwirtschaftlichen Co-Finanzie-
rung empfehlenswert.

Zudem besteht die dringende Notwendigkeit, eine hohere Kapazi-
tatsauslastung der bereits bestehenden kulturellen Infrastruktur zu
erzielen. Die Auswertung der Fokusgruppen hat hierzu gezeigt, dass
ein starkes Bediirfnis nach Forderung soziokultureller Einrich-
tungen besteht. Im Sinne der identititsstiftenden Wirkung der-
artiger Einrichtungen fiir die Stadt wird empfohlen, zu priifen,
inwieweit die bestehende kulturelle Infrastruktur und ggf. die
vorhandenen historischen Gebiude verstirkt zuginglich gemacht
und um derartige Angebote erweitert werden konnen.
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4. Entwicklungspotenziale der Stadt Luckenwalde

Im Folgenden werden die Entwicklungspotenziale Luckenwalde vor dem
Hintergrund des Aufbaus einer ,,Geschichtslandschaft* zusammenfassend
noch einmal dargestellt. Grundsétzlich resultieren die Potenziale
Luckenwaldes aus

[] den Rahmenbedingungen (exogenen Potenziale), die sich v. a. aus den
Entwicklungen im Tourismus- und Museumsbereich sowie den
kommunalpolitischen Handlungsraume ergeben und

[ den standortbezogenen Bedingungen (endogenen Potenziale), die durch
die (touristischen) Entwicklungsmoglichkeiten der einzelnen stadt-
geschichtlichen Themenfelder, der ,,Museums- und Denkmalland-
schaft” in Luckenwalde und dem ,,Tourismusstandort Luckenwalde*
gekennzeichnet sind.

4.1. Rahmenbedingungen

Im ersten Schritt werden zunichst die Rahmenbedingungen, die als wich-
tige Einflussfaktoren bei der Entwicklung der ,,Geschichtslandschaft
Luckenwalde* zu beriicksichtigen sind, aufgefiihrt:

Rahmenbedingungen Schlussfolgerung fiir Luckenwalde

Kommunaler Bereich

[1 Anhaltender Riickgang und Uberalterung der [] Qualitative und quantitative Anpassung der
Bevdlkerung stadtischen Infra- und Angebotsstruktur ent-

[ Mittel- bis langfristiger Riickgang der finan- sprechend der demografischen Entwicklung

ziellen Ressourcen der Stadt, insbesondere [] Kein Aufbau neuer infrastruktureller Kapa-
nach Abschluss des URBAN-Projektes zitdten im Bereich Kultur (vor dem Hinter-
grund moglicher Folge- / Betriebskosten), die
bezuschusst werden miissen

[1 MaBnahmen zum langfristigen Erhalt der
vorhandenen kulturellen (musealen) Infra-
struktur wie Umsetzung notwendiger (bau-
licher, technischer) Investitionen zur Gestal-
tung der Angebotsstruktur entsprechend zeit-
gemaBer Standards, moglichst im Rahmen von
URBAN

[ Attraktivititssteigerung von Luckenwalde als
Wohn- und Lebenstandort, Schaffung von
Angeboten fiir Jugendliche
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Rahmenbedingungen Schlussfolgerung fiir Luckenwalde
Museumsbereich
[] Wandel der Museen zu erlebnisorientierten [] Erlebnisorientierte Erginzung und Neugestal-
Orten der Kommunikation mit zahlreichen tung der musealen Infra- und Angebotsstruktur
Zusatzangeboten (Sonderausstellungen, Luckenwaldes
Veranstaltungen, Shops, Cafés) [ Um eine touristische Nachfrage mit musealen
[ Museales Uberangebot in Brandenburg, hohe Angeboten Luckenwaldes zu generieren, ist
Museumsdichte in der Region (12 Museen) eine Schwerpunktbildung bzw. Profilierung im
musealen Angebot notwendig

Tourismus

[] Ca. 85 % der Deutschen unternehmen pro Jahr || [ Angebotsschwerpunkt im Bereich Tages-
einen Ausflug, durchschnittlich werden ca. 2,5 tourismus bzw. attraktive Angebote fiir Tages-
Ausfliige pro Monat unternommen und 69,3 % besucher gezielt entwickeln
besuchen ein Ziel innerhalb des Bundeslandes O

des ieweili Herkunfisortes? Wichtiges Quellgebiete ist v. a der GroSraum
es jeweiligen Herkunftsortes

Berlin / Potsdam und das Land Brandenburg
[ Ca. 51 % der Besucher des Flimings kommen ||
aus Berlin und in der Mehrzahl mit dem Pkw vorhandenen (touristischen) Sportangebote

3
(ca. 85,2 %) (z. B. Flaeming-Skate, Flaming-Therme) mit

[] Tagestourismus generiert ca. 60 % des touris- den touristischen und musealen Angeboten der
tischen Umsatzes im ReiseLand Brandenburg Stadt Luckenwalde

Réumliche und angebotsseitige Vernetzung der

[1 VerhiltnismiBige hohe Nachfragepotenziale
im Bereich (Trend-)Sport in der Region
Teltow-Flaming sowie Luckenwalde (z. B.
Flaeming-Skate, Flaiming-Therme; BMX-Trail)

[] Die drei wichtigsten Ausflugsziele in und um
Luckenwalde sind Kloster Zinna (58,2 %),
Flaeming-Skate (50,7 %) und die Flaming-
Therme (22,4 %)*

4.2. Standortbezogene Bedingungen

Keines der dargestellten Themenfelder der Luckenwalder Stadt-
geschichte verfiigt derzeit iiber ausreichend Potenzial, um im Rahmen einer
eigenstéindigen musealen Présentation und touristischen Erschlieung eine
hohe Nachfrage seitens der Bevolkerung und der Touristen zu generieren.
Dies liegt zum Einen darin begriindet, dass die Mehrzahl der stadtgeschicht-
lichen Ereignisse fiir sich genommen iiber keine regionalen bzw. iiberregio-
nalen Alleinstellungsmerkmale verfligen und zum Anderen sind die histo-
rischen Baudenkméler bzw. Objekte zum groBen Teil nicht erschlossen und
auch die museale Aufbereitung im Heimatmuseum ist bisher wenig attrak-
tiv.

? Willy Scharnow-Institut fiir Tourismus der Freien Universitit Berlin: Befragung von
399 Personen im Gebiet der B 101, Mai 2003
3
a.a. 0.
*a.a.0.
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Die stadtgeschichtlichen Themenfelder wie ,,Rotes Luckenwalde®, ,,Archi-
tektur der Moderne® und ,,Sportgeschichte” verfiigen in Teilbereichen nicht
nur iiber regionale, sondern auch iiberregionale Alleinstellungsmerkmale.
Bisher sind diese Themenfelder weder mit speziellen musealen und touris-
tischen Angeboten untersetzt, noch werden sie gesondert kommuniziert.
Dabher sind diese stadtgeschichtlichen Ereignisse nur einem verhaltnisméBig
kleinen Kreis von ,,Experten* und Interessierten bekannt.

Alle drei genannten Themenfelder stellen spezielle historische Teilbereiche
der herausragenden historischen Entwicklung der Stadt in den 20er Jahren
dar. Durch eine gezielte ErschlieBung dieser Themenfelder konnen nicht
unerhebliche Nachfragepotenziale erschlossen werden, die durch eine ge-
meinsame Vermarktung unter dem Dach ,,Luckenwalde der 20er Jahre*
noch gesteigert werden konnen. Damit konnen v. a. folgende Effekte ver-
bunden sein:

[1 Mit einem erlebnisorientierten musealen und speziellen touristischen
Angebot kann eine Nachfrage im regionalen und {iberregionalen Um-
feld generiert werden. Allerdings muss zunédchst im Wesentlichen von
Nischenzielgruppen (z. B. Architekturfans) ausgegangen werden, die
iiber ein Vorverstindnis verfiigen bzw. fiir einzelne historische Teil-
bereiche (z. B. ,,Architektur der Moderne*) bereits sensibilisiert sind.

[1 Eine Ausnahme bildet die ,,Sportgeschichte” bzw. das Themenfeld
»Sportstadt Luckenwalde®, mit dem eine breite Zielgruppe ange-
sprochen werden kann. Aufgrund der vorhandenen Sportangebote in
und in unmittelbarer Ndhe zu Luckenwalde, die bereits eine touristische
Nachfrage generieren, konnen die in der Region bereits vorhandenen
Gistepotenziale auch fiir museale bzw. kulturelle Angebote der Stadt
erschlossen werden.

[] Dariiber hinaus sind damit wichtige imagebildende bzw. identitts-
stiftende Funktionen in der Innen- und AuBlenkommunikation (lokale
und regionale Bevolkerung sowie Touristen) verkniipft, die zu einer
Aufwertung des Kultur- und Tourismusstandortes Luckenwalde fiithren
und damit indirekt die Nachfrage fordern.

Trotz der hohen Dichte an (Bau-)Denkméilern und einzelnen historischen
Gebduden von nationaler bzw. iiberregionaler Bedeutung, sind mit der
Denkmallandschaft Luckenwaldes keine (kultur-)touristischen Markt-
potenziale verkniipft, da die Denkméler von potenziellen Gésten nicht
,erlebt” werden konnen. Erschwerend kommt die unzureichende Aufent-
haltsqualitét in Luckenwalde durch die zahlreichen Brachflachen und den
hohen Leerstand hinzu. Kurzfristig kann hier keine nennenswerte Nach-
frage generiert werden.

Bei einer gezielten ErschlieBung ausgewihlter Baudenkmadler, die in eine
entsprechend attraktive touristische Infrastruktur (z. B. Gastronomie,
Einzelhandel, museale Angebote) eingebunden sind, kann jedoch durchaus
ein Marktpotenzial aufgebaut werden.
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Derzeit wird im Rahmen der Museumslandschaft Luckenwalde, d. h. mit
Dauer- und Sonderausstellungen des Heimatmuseums, im Wesentlichen nur
eine lokale und regionale Nachfrage generiert. In Teilbereichen, z. B. bei
Sonderausstellungen nationaler bzw. internationaler Kiinstler (z. B. Max
Ernst, Picasso) kommen Besucher auch aus dem GroBraum Berlin /
Potsdam. Obwohl das Heimatmuseum auch touristisch relevante Angebote
offeriert, ist die touristische Nachfrage bisher eher gering. Bei einer erleb-
nisorientierten Angebotsgestaltung und der Herausbildung eines thema-
tischen Schwerpunktbereichs bzw. unverwechselbaren Angebotsprofils
konnen zusétzliche regionale und z. T. iiberregionale Nachfragepotenziale
erschlossen werden.

Derzeit verfiigt der Tourismusstandort Luckenwalde iiber kein kultur-
touristisches Marktpotenzial und die touristische Nachfrage der Stadt
Luckenwalde bzw. der Luckenwalder Umgebung wird im Wesentlichen
durch die Sportangebote (z. B. Flaming-Skate) generiert. Die damit verbun-
denen Géstepotenziale werden jedoch bisher kaum fiir die weiteren Ange-
bote der Stadt (Museum, Gastronomie, Einzelhandel etc.) erschlossen, d. h.
Luckenwalde partizipiert nur in sehr geringem Maf3e von der sporttouris-
tischen Nachfrage.
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5. Zielsystem ,,Geschichtslandschaft Luckenwalde*

5.1. Konzeptionelle Voraussetzungen

Die folgende Graphik verdeutlicht die Systematik, die der Leitbildent-

wicklung zugrunde liegt. Es gibt drei verschiedene Hierarchieebenen:

[0 Die Zielebene, welche die grundsitzliche Richtung der musealen und
(kultur-) touristischen Entwicklung der ,,Geschichtslandschaft
Luckenwalde* definiert.

O Die Strategieebene leitet sich aus der Zielebene ab und zeigt dic Wege
auf, die zur Zielereichung eingeschlagen werden miissen. Diese Ent-
wicklungsstrategien geben den Rahmen fiir die

O dritte Ebene, die Umsetzung (Schliisselprojekte, Einzelmafnahmen),

vor.
Zielebene
Entwicklungsziele
Strategicebene . .
Entwicklungsstrategien
MaBnahmen-
cbene Projekte und MaBnahmen

Die ,,Geschichtslandschaft Luckenwalde* ist eines von mehreren Pro-
jekten innerhalb des URBAN-Prozesses und sollte daher nicht losgeldst
von den anderen Entwicklungsprojekten bzw. dem gesamtstddtischen
Entwicklungsprozess betrachtet werden. Dieser Entwicklungsprozess ist
nicht nur durch die Aktivitdten im Rahmen des EU-Forderprogramms
,URBAN II*, sondern auch mafgeblich durch die Mainahmen im Rah-
men des Programms ,,Stadtumbau Ost* gekennzeichnet. Die friithzeitige
Abstimmung ist dabei unabdingbar, da durch den ,,Stadtumbau‘ die
stadtebaulichen Rahmenbedingungen fiir die Realisierung einer
,,Geschichtslandschaft®, d. h. den Erhalt oder Riickbau von einzelnen
Gebiduden bzw. Ensembles, festgelegt werden.

Dabei ist es im Rahmen des URBAN-Projektes ,,Geschichtslandschaft
Luckenwalde® Ziel, die vorhandenen stadtgeschichtlichen Potenziale
Luckenwaldes zur Stirkung der beiden folgenden ,,Funktionsbereiche*
gezielt zu nutzen:

REPPEL + LORENZ"® M(Mj’atr
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5.2.

[1 Funktionsbereich ,,Soziokultur®, d. h. die Herausbildung von stadt-

geschichtlichen Identifikationsmerkmalen und die Bereitstellung
entsprechender musealer und ggf. weiterer soziokultureller Angebote
fiir die Luckenwalder Bevdlkerung.

Funktionsbereich ,,Tourismus*, d. h. die Nutzung der stadtgeschicht-
lichen Potenziale zur Entwicklung und Férderung des Tourismus in
Luckenwalde und Umgebung.

Die definierten Ziele, Entwicklungsstrategien und die MaBBnahmen zur
Realisierung bzw. zur Zielerreichung sollten sich an folgenden Erfolgs-
faktoren orientieren:

[] Identifikationsfihigkeit:

Das Zielsystem ,,Geschichtslandschaft Luckenwalde® sollte bei der
Bevdlkerung sowie den kulturellen und touristischen Leistungs-
anbietern konsensfahig sein.

Marktfahigkeit:

Die Markt- und Rahmenbedingungen (z. B. touristischer Markt, Ent-
wicklungen im Museumsbereich etc.) fiir die profilgebenden Angebots-
und Themenschwerpunkte sollten giinstig sein.

Alleinstellungsfihigkeit:
Es sollte ein klares Profil Luckenwaldes erarbeitet werden, d. h. es
sollte eine deutliche Abgrenzung zu den Mitbewerbern erkennbar sein.

Integrationsfihigkeit

Die ,,Geschichtslandschaft Luckenwalde* sollte in den URBAN-
Gesamtprozess bzw. in das gesamtstidtische Leitbild eingebunden
werden konnen.

Realisierbarkeit:

Die lokalen Voraussetzungen (z. B. finanzielle, personelle Ressourcen
etc.) fiir die Umsetzung der Entwicklungsstrategien bzw. Maflnahmen
miissen grundsétzlich gegeben sein.

Entwicklungsziele

Mit der Realisierung der ,,Geschichtslandschaft Luckenwalde® in den
beiden Funktionsbereichen ,,Tourismus* und ,,Soziokultur* sind folgende
grundlegende Zielstellungen verkniipft:

[1 Oberziel ,,Schaffung einer positiv besetzten Stadtidentitit mit

stadtgeschichtlichen Identifikationspunkten und touristischen
Attraktionspunkten®

Mit der Realisierung der ,,Geschichtslandschaft Luckenwalde* soll
mittel- bis langfristig ein positives, unverwechselbares Image der Stadt
Luckenwalde in der Bevolkerung und bei den Gisten aufgebaut wer-
den. Das kann nur gelingen, wenn identitétsstiftende stadtgeschichtliche
Merkmale (Ereignisgeschichte, historische Personlichkeiten, Lebens-
muster, Baudenkmaler und stddtebauliche Besonderheiten) entwickelt
und in der Bevdlkerung ,,verankert* werden. Die identitatsstiftenden
Merkmale Luckenwaldes miissen dariiber hinaus auch nach auflen, d. h.
touristisch, kommuniziert werden.

mwﬂj’ﬂir
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5.3.

5.3.1.

O Unterziele:
O Ziele ,,Soziokultur®:

O Die gezielte, aktive Einbindung der Luckenwalder Bevolkerung
in den Aufbau und die Etablierung soziokultureller und
musealer Angebote im Rahmen der ,,Geschichtslandschaft
Luckenwalde*

O Die langfristige Sicherung, Weiterentwicklung und Profilierung
der vorhandenen musealen Angebote (Heimatmuseum) ent-
sprechend heutiger Standards fiir die Luckenwalder Bevolke-
rung

O Die gezielte Integration bzw. Vernetzung der musealen Ange-
bote mit der vorhandenen kulturellen Infrastruktur (Theater,
Bibliothek etc.)

O Ziele ,Tourismus*:

O Steigerung der touristischen Nachfrage, u. a. durch die Er-
schlieBung neuer Zielgruppen (Fachzielgruppen, Kultur-
touristen) und die Entwicklung neuer touristischer Produkte

Erhohung des touristischen Bekanntheitsgrades Luckenwaldes

Gezielte Besucherlenkung der bereits vorhandenen Géste-
gruppen (Sporttouristen, Touristen der Region) in die Innen-
stadt bzw. nach Luckenwalde

Entwicklungsstrategien

Zur Erreichung der o. g. Ziele werden folgende Entwicklungsstrategien
vorgeschlagen:

[1 Entwicklung von Themenkomplexen
[ Institutionelle Entwicklung

[1 Réiumliche Entwicklung

Im Folgenden werden die einzelnen Entwicklungsstrategien kurz darge-
stellt:

Thematische Entwicklungsschwerpunkte

Als Ergebnis der Untersuchung der verschiedenen stadtgeschichtlich rele-
vanten Themen und der Analyse der vorhandenen identitétsstiftenden
Faktoren im Hinblick auf ihre geschichtlichen Entwicklungspotenziale wird
empfohlen, in der Angebotsentwicklung und Vermarktung die Entwicklung
von zwei unterschiedlichen Themenkomplexen zu verfolgen, die beide
gleichwertig und eigenstidndig kommuniziert, aber auch miteinander
verkniipft werden kdnnen. Zur erfolgreichen Etablierung sollten die beiden
Themenfelder mit sogenannten musealen und touristischen Leitprodukten
untersetzt werden.

Im Folgenden werden die zwei Themenkomplexe anhand der Erfolgs-
faktoren kurz dargestellt:

h{awa.{r
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[l Themenkomplex 1: ,,Luckenwalde als Vorreiterstadt in den 20er
Jahren“ (Arbeitstitel)

Der Themenkomplex ,,Luckenwalde in den 20er Jahren* sollte gezielt
museal und anhand ausgewihlter Themenfacetten touristisch erschlos-
sen werden. Als mogliche Schwerpunktthemen bieten sich folgende
stadtgeschichtlichen Bereiche an:

O
O

a

a

,,Architektur der Moderne*

,Soziale und stadtische Infrastruktur in Luckenwalde® (z. B. Stadt-
bad, Theater, Krankenhaus etc.)

Gesellschaftspolitische Situation (z. B. Kommunalpolitik der SPD,
Rolle der Gewerkschaften, Freidenkerverband, Vereine etc.)

Stadtebauliche Entwicklung

»Luckenwalde als Vorreiterstadt in den 20er Jahren*: Erfolgsfaktoren und Konsequenzen

Identifikationsfihigkeit
(Funktionsbereich Soziokultur)

[ Obwohl der Themenschwerpunkt ,,20er Jahre* im Alltagsdenken

der Luckenwalder gegenwértig nicht durchgéngig prasent ist,
bietet er aufgrund seiner Vielzahl an thematischen Facetten ein
erhebliches Identifikationspotenzial. So konnen bei addquater
Aufbereitung sowohl architektonische als auch soziale und infra-
strukturelle Leistungen der Stadt in dieser Zeitepoche hervor-
gehoben und im Sinne einer Stirkung der Identitdt zwischen den
Biirgern und der Stadt weiterentwickelt werden.

Marktfihigkeit
(Funktionsbereich Tourismus)

Aufgrund der o. g. Identifikationspotenziale kann der Themen-
komplex als profilgebender Bestandteil des Images der Stadt
Luckenwalde entwickelt werden und verfiigt bei Schaffung
entsprechender touristischer Angebote iiber ein erhebliches
Marktpotenzial.

Hinzu kommt, dass das Thema ,,Bauhaus® / ,,Architektur der
Moderne® / “Das Neue Bauen® bereits einer breiten Offentlichkeit
bekannt ist und durch das Wirken der Architekten Erich
Mendelsohn und Richard Neutra in Luckenwalde auf historische
Personlichkeiten mit iiberregionalem Bekanntheitsgrad verwiesen
werden kann.

Alleinstellungsfihigkeit

Mit diesem vielschichtigen Thema und der Vielzahl an Bau-
denkmélern, historischen Objekten und Archivmaterial aus dieser
Zeit verfiigt Luckenwalde iiber regionale, z. T. liberregionale
Alleinstellungsmerkmale, die insbesondere Fachzielgruppen
ansprechen und aufgrund der Komplexitét bzw. Vielfalt des
Themenbereiches Personen verschiedener Fachrichtungen
interessieren konnen.

Realisierbarkeit

Der Themenkomplex ist bereits umfassend erforscht worden und
die vorhandene Institutionen (Heimatmuseum) und bereits um-
fassend sanierte Baudenkméler (Theater / Schule) konnen kosten-
giinstig in die museale und touristische ErschlieBung eingebunden
werden.

REPPEL + LORENZS®
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»Luckenwalde als Vorreiterstadt in den 20er Jahren*: Erfolgsfaktoren und Konsequenzen

Konsequenzen

[J Zur umfassenden ErschlieBung des Themenkomplexes fiir die
,Geschichtslandschaft Luckenwalde* ergeben sich folgende
Konsequenzen:

[0 Konsequente, erlebnisorientierte museale Aufbereitung des
Themenkomplexes im Rahmen von Ausstellungen

Touristische ErschlieBung ausgewihlter thematisch passender
Baudenkmaler (z. B. Theater / Schule)

O

[0 Entwicklung von speziellen touristischen Angeboten (z. B.
thematische Stadtfiihrung etc.)

O

Hervorhebung von Merkmalen zur Identititsstiftung

[1 Themenkomplex 2: ,,Traditionsreiche Sport- und Freizeitstadt

Luckenwalde*

» Lraditionsreiche Sport- und Freizeitstadt Luckenwalde*: Erfolgsfaktoren und Konsequenzen

Identifikationsfihigkeit
(Funktionsbereich Soziokultur)

1 Wie die Ergebnisse aus den Fokusgruppen gezeigt haben, verfiigt
das Thema ,,Sport und Freizeit” tiber eine hohe identitétsstiftende
Funktion und ist durch die lebendige Vereinskultur zentraler
Bestandteil des Luckenwalder Freizeitangebots.

[J Luckenwalder Sportgeschichte kann durch die museale Erschlie-
Bung eine wichtige identitétsstiftende Funktion erhalten.

Marktfihigkeit
(Funktionsbereich Tourismus)

[] Das Thema Sport- und Freizeitangebote verfiigt derzeit iiber
erhebliche Marktpotenziale, wobei die entsprechenden Nachfrage-
potenziale zur Zeit kaum gezielt genutzt werden bzw. die Stadt
kaum davon partizipiert. Zwar werden beispielsweise der stadt-
nahe Flaeming-Skate oder BMX-Trail stark frequentiert, jedoch
besuchen die sportinteressierten Géste nicht die Stadt. Aber auch
Gdste, die in Luckenwalde iibernachten, besichtigen bisher kaum
die Innenstadt, sondern nutzen die Stadt als Ausgangspunkt fiir
Ausfliige in die Umgebung.

L] Sport kann zu einer imageprigenden Komponente entwickelt

werden, wenn 1. eine rdumliche Vernetzung zu den vorhandenen
touristisch genutzten Sportangeboten (z. B. Flaeming-Skate)
erfolgt und 2. das Sportangebot als touristischer Attraktionspunkt
im Stadtgebiet entwickelt wird.

[] Die gezielte touristische ErschlieBung des Themenfelds Sport

ermoglicht sowohl die Nutzung wie auch die Generierung neuer
Nachfragepotenziale.

REPPEL + LORENZS®
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» Lraditionsreiche Sport- und Freizeitstadt Luckenwalde*: Erfolgsfaktoren und Konsequenzen

Alleinstellungsfihigkeit

[ Die ,,Sport- und Freizeitstadt Luckenwalde* ist durch folgende
Merkmale gekennzeichnet, die in ihrer Gesamtheit ein Allein-
stellungsmerkmal bilden:

[0 Luckenwalde verfligt iiber ein vielfaltiges, auch touristisch
genutztes Sport- und Freizeitangebot, vor allem im Bereich der
Trend- und Funsportarten (z. B. Flaeming-Skate, BMX-Trail,
Hochseilgarten), aber auch im Hinblick auf weitere Freizeit-
angebote (z. B. Flaming-Therme), die z. T. bereits Allein-
stellungscharakter besitzen.

[0 Die Stadt ist zudem durch eine vielfaltige Vereinslandschaft
gepragt, in deren Geschichte auf grof3e sportliche Erfolge und
sportliche Ereignisse von iiberregionaler Bedeutung Bezug
genommen werden kann.

L1 Als Standort des Bundesstiitzpunkt Ringen verfiigt
Luckenwalde heute iiber iiberregionale Bedeutung.

Realisierbarkeit

[ Die Stadt verfiigt {iber gute Voraussetzungen, weil die riumliche
Vernetzung der Sportangebote mit der Innenstadt bereits durch die
Stadt realisiert wird und viele engagierte Leistungstrager im Sport-
bereich vorhanden sind (zahlreiche Sportvereine).

Konsequenzen

Ausbau der Infrastruktur zur riumlichen Vernetzung der auBer-
halb gelegenen Sportangebote mit der Innenstadt

Touristische ErschlieBung und ggf. Profilierung der jéhrlich
stattfindenen Sportevents

Gezielte museale und touristische ErschlieBung der Sport-
geschichte

O 0O 0O O

Entwicklung eines attraktiven Sportangebots in der Stadt (optimal,
wenn es als Schlechtwetterangebot fungieren konnte)

5.3.2. Institutioneller Entwicklungsschwerpunkt

REPPEL + LORENZS®

Grundlage fiir die Formulierung einer institutionellen Entwicklungsstrategie
zur Gestaltung der ,,Geschichtslandschaft Luckenwalde* sind die Uber-
legungen zur Konzeption einer Museumslandschaft Luckenwalde im
Museumsleitfaden der Stadt. Wie bereits ausfiihrlich im Rahmen der Ist-
Analyse untersucht, werden in diesem Leitfaden auf der Grundlage der
vorhandenen Ausstellungsexponate mehrere Ideen présentiert, die z. T. den
Aufbau zusitzlicher musealer Einrichtungen beinhalten, um so ein umfas-
sendes und vernetztes Museumsangebot fiir Blirger und Touristen bereit-
zustellen.

Auf der Basis der Untersuchung der entsprechenden Exponate und Einrich-
tungen im Hinblick auf ihre touristischen Entwicklungspotenziale sowie auf
ihre Verwertbarkeit im Sinne einer Starkung der Identitdt zwischen den
Biirgern und der Stadt wird empfohlen, keine zusétzliche museale Infra-
struktur aufzubauen, sondern vielmehr das vorhandene museale Angebot zu
erhalten und zu profilieren.

M(m vLr
49



URBAN-Projekt ,,Geschichtslandschaft Luckenwalde®: Endbericht

REPPEL + LORENZS®

5.3.3.

Das Heimatmuseum sollte in diesem Sinne beibehalten und als das Kern-
angebot der ,,Geschichtslandschaft Luckenwalde* weiterentwickelt werden.
Neben den musealen Aufgaben (Sammeln, Forschen, Bewahren und Aus-
stellen) sollten Angebote zur gezielten Integration der Bevolkerung ent-
wickelt und realisiert werden, um so bei der Herausbildung identitéats-
stiftender stadtgeschichtlicher Faktoren maBgeblich mit zu wirken. Ziel
sollte es sein, ein lebendiges Museum zu schaffen, das auch als eine Art
,.Begegnungs- und Informationszentrum® fiir die Bevolkerung und die
Giste fungiert.

Réaumlicher Entwicklungsschwerpunkt

Das Stadtgebiet Luckenwaldes ist durch einen hohen Leerstand, Brach-
flichen und auch eine hohe Verschmutzung gekennzeichnet. Die Aufent-
haltsqualitdt kann daher durchgingig als nicht ausreichend bzw. mangelhaft
eingeschitzt werden. Dabei ist v. a. die Innenstadt mit dem historischen
Gebaudebestand betroffen, wihrend die peripher gelegenen Plattenbau-
gebiete im Wesentlichen saniert sind und kaum Leerstand aufweisen.

Die Sehenswiirdigkeiten, die im Rahmen der ,,Geschichtslandschaft
Luckenwalde* relevant sind, befinden sich im gesamten Stadtgebiet, wobei
eine Konzentration in der Innenstadt festzustellen ist.

Grundsitzlich sind zwei rdaumliche Varianten der ,,Geschichtslandschaft
Luckenwalde* denkbar:

[1 Dezentrales Modell, in dem alle relevanten Sehenswiirdigkeiten bzw.
Baudenkmaler (z. B. Waldfriedhof, Wohnsiedlungen als Architektur-
denkmiler der Moderne) iiber das gesamte Stadtgebiet miteinander
vernetzt werden.

[1 Zentrales Modell, in dem der Entwicklungsschwerpunkt auf einen
iiberschaubaren raumlichen Zusammenhang gelegt wird, der fuBBlaufig
durch interessierte Biirger und Géste ,,erschlossen® werden kann.

Vor dem Hintergrund des hohen Handlungsbedarfs im gesamten Stadt-
gebiet und der begrenzten zur Verfiigung stehenden finanziellen URBAN-
Mittel, sollten diese konzentriert in ein Stadtareal bzw. definierten raum-
lichen Zusammenhang investiert werden. Fiir die erfolgreiche Realisierung
der ,,Geschichtslandschaft Luckenwalde* ist es zudem wichtig, mittelfristig
zumindest ein ausgewdhltes Stadtareal mit einer ,,funktionierenden‘ Infra-
und Angebotsstruktur als Anziehungspunkt fiir die Géste und Biirger zu
entwickeln.

Die Beschrinkung auf die Entwicklung der Innenstadt mit dem historischen
Gebidudebestand erscheint aus touristischer Sicht und vor dem Hintergrund
der Revitalisierung identifikationsstiftender stadtgeschichtlicher Merkmale
daher sinnvoll. Die Innenstadt ist zudem ein Schwerpunktgebiet des Stadt-
entwicklungs-Programms ,,Stadtumbau Ost™, mit dem durch zwei unter-
schiedliche MaBBnahmen, der Hiillensanierung oder aber dem Riickbau
(Abriss) der (z. T. historischen) Gebédude, eine Aufwertung verbunden wird.
Das Schwerpunktgebiet ,,Innenstadt” beinhaltet die Stralenziige ,,Volltuch-
weg", ,,Haag® ,,Breite Stralie” (Boulevard) mit Anschluss ,,Rudolf-
Breitscheid-Stra3e®, ,,Markt / Baruther Stra3e* und ,,Kleiner Haag".
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Dieser iiberschaubare, fulllaufig gut zu erschlieende rdumliche Zusam-
menhang bietet folgende optimale Voraussetzungen und sollte daher als
raumlicher Entwicklungsschwerpunkt definiert werden:

] In der Innenstadt befindet sich eine hohe Anzahl an Baudenkmalern, an
denen exemplarisch die Stadtgeschichte im Uberblick (von der Acker-
biirgerstadt bis zur Industriestadt mit den Architekturdenkmaélern der
Moderne) und einzelne stadtgeschichtlichen Themen dargestellt werden
kann.

[1 Das Heimatmuseums als das Kernangebot der ,,Geschichtslandschaft
Luckenwalde* befindet sich in der Innenstadt.

[ In der Innenstadt ist bereits eine touristisch relevante Infra- und Ange-
botsstruktur (hohe Dichte an Einzelhandels-, gastronomischen und
kulturellen Angeboten) vorhanden.

[ Sie bietet gute stidtebauliche Voraussetzungen (z. B. FuBgiingerzone
»Boulevard“, Marktplatz) und eine ansatzweise gute Aufenthalts-
qualitét.

Hinzu kommt, dass mit der konsequenten Entwicklung der ,,Geschichts-
landschaft Luckenwalde® hohe Effekte fiir den dort anséssigen Einzel-
handel und die Gastronomie verbunden sind. Daher sollte die Innenstadt als
Anziehungspunkt fiir die Bevolkerung und die Touristen revitalisiert wer-
den und im Rahmen der ,,Geschichtslandschaft Luckenwalde® nach dem
Vorbild eines ,,Freilichtmuseums* fungieren.

Das bedeutet, dass die Besucher im Rahmen der musealen Angebote des
Heimatmuseums und anhand der Baudenkméler im Innenstadtbereich die
Stadtgeschichte Luckenwaldes erleben konnen.

Daraus ergeben sich fiir die weitere Entwicklung der Innenstadt folgende
Konsequenzen:

[ Die historische Substanz (stidtebauliche Struktur, historischer Grund-
riss, Baudenkmaler, historische Objekte etc.) muss fiir Besucher sicht-
bar gemacht werden. Dariiber hinaus sollten ausgewéhlte Gebaude im
mit den fiir die unterschiedlichen geschichtlichen Etappen charakteris-
tischen bzw. bautypologischen Merkmalen (z. B. Raumfunktionen,
-aufteilung, etc.) wie z. B. Weber-, Biirgerhduser, Hauser der Acker-
biirgerstadt etc. fiir Besucher ,,erlebbar in die Angebotsgestaltung
integriert werden.

[1 Den Besuchern miissen Zugangsmoglichkeiten fiir ausgewihlte Bau-
denkmidler, wie z. B. Marktturm, Pfarrkirche St. Johannis, Theater, ggf.
Schule, auf Anfrage gewéhrleistet werden.

[1 Ausgewihlte Baudenkmiler der Innenstadt sind durch einen thematisch
iibergreifenden, fuflldufigen Stadtrundgang ,,Von den Anfingen
Luckenwaldes bis heute* zu vernetzen und touristisch zu vermarkten.

[ Ausgewihlte Baudenkmiler miissen dazu ausgeschildert und mit
weiterfiihrenden Informationen am Objekt versehen sein.

[] Die Aufenthaltsqualitit der Innenstadt muss nachhaltig gesteigert wer-
den. Es gilt, insbesondere den Leerstand und die Brachflachen zu besei-
tigen sowie Ruhezonen im innerstidtischen Kernbereich zu erhalten
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und aufzuwerten. In diesem Zusammenhang sind die gastronomischen
und Einzelhandelsangebote als touristisch wichtige Zusatzangebote zu
stirken und in die touristische Vermarktung mit einzubinden.

[ Die Innenstadt ist mit den touristischen Angeboten Luckenwaldes und

Umgebung rdumlich und angebotsseitig zu vernetzen.

Zielgruppen

Im Rahmen dieser Entwicklungsstrategien sollen folgende Zielgruppen
angesprochen werden:

Kernzielgruppe: Bevilkerung der Stadt Luckenwalde und der Region

Motive

1 Nutzung kultureller (musealer) bzw. sportlicher Angebote groBtenteils

mit Bezug zur Stadt / Region als Teil der Freizeitgestaltung und zur
Begegnung / Austausch mit anderen Biirgern

Anforderungen an die L] Infrastruktur / Angebote miissen Austausch und Begegnung ermoglichen
Infra- und Angebots- (z. B. Museumscaf¢)
struktur [ Zentraler ,, Treffpunkt in der Innenstadt muss geschaffen werden
(Ergebnis der Fokusgruppen)
[] Museale Angebote sollten Bezug zur Stadt und Region bzw. zum Alltag
der Biirger haben
Aufenthaltsdauer [ Fiir die Dauer der Veranstaltung bzw. des Museumsbesuchs

Kernzielgruppe: Sport- und Freizeitorientierte Touristen

Herkunftsregion 1 Uberwiegend aus der Region, GroBraum Berlin / Potsdam, aber auch
dariiber hinaus

Motive ] Nutzung von (Trend-)Sportangeboten wie z. B. Flaeming-Skate, BMX-
Trail, Flaming-Therme, Hochseilgarten

Anforderungen an die [] Attraktive Sportangebote mit Erlebnischarakter und mit ergéinzenden

Infra- und Angebots- Angeboten aus den Bereichen Gastronomie / Einzelhandel

struktur L1 Sportorientierte Events

Aufenthaltsdauer [0 Tagestouristen

[] Mehrtéigiger Aufenthalt im Rahmen eines Kurzurlaubs (ca. drei Tage /

Wochenende)

Nebenzielgruppe: Fachzielgruppen

Herkunftsregion ] Uberwiegend aus der Region, GroBraum Berlin / Potsdam, aber auch
dartiber hinaus

Motive [ Gezielte Nutzung eines musealen Angebots und zur Besichtigung von
Baudenkmalern

REPPEL + LORENZ®

m(matr
52




URBAN-Projekt ,,Geschichtslandschaft Luckenwalde®: Endbericht

Nebenzielgruppe: Fachzielgruppen (Fortsetzung)

Anforderungen an die
Infra- und Angebots-
struktur

[ Erlebnisorientierte Informationsvermittlung
L1 Erlebbare Baudenkmiler

[] Museale bzw. museumspidagogische Zusatzangebote zur vertiefenden
Information

Aufenthaltsdauer

[1 Tagesbesucher (ein Tag)

Nebenzielgruppe: Bildungstouristen

Herkunftsregion

[] Schulklassen aus der Region, GroBraum Berlin / Potsdam

Motive

[1 Gezielte Nutzung eines musealen Angebots und zur Besichtigung von

Baudenkmalern
Anforderungen an die [ Erlebnisorientierte Informationsvermittlung
Infra- und Angebots- [1 Erlebbare Baudenkmiler
struktur . . _
[] Museale bzw. museumspidagogische Zusatzangebote zur vertiefenden
Information
Aufenthaltsdauer L] Tagestouristen
REPPEL + LORENZ=®
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Schliisselprojekte ,,Geschichtslandschaft Luckenwalde*

Ableitend aus den o. g. drei Entwicklungsstrategien (thematisch, institutio-
nell und rdumlich) werden im Folgenden umsetzungsorientierte Schliissel-
projekte definiert und die zur Realisierung notwendigen Schritte dargestellt.
Die Schliisselprojekte sollten moglichst im Rahmen des URBAN-Prozesses
initiiert und realisiert werden.

Die Erarbeitung des Handlungsleitfadens bzw. Maflnahmenkatalogs sollte
sich an folgenden grundsétzlichen Aspekten bzw. Aufgabenfeldern orien-
tieren:

[] Es ist eine konsequente museale Aufbereitung der Luckenwalder
Stadtgeschichte, insbesondere der beiden Themenfelder ,,Luckenwalde
als Vorreiterstadt der 20er Jahre* und ,,Luckenwalde als traditions-
reiche Sportstadt™ notwendig.

[] Erhaltung, Wiederherstellung und Entwicklung identititsstiftender
Symbole als Voraussetzung fiir den Aufbau einer positiv besetzten
Stadtidentit:it

Fiir die Biirger und Giste sollte die Stadtgeschichte in folgenden zwei
Handlungsfeldern ,,sichtbar” und ,,erlebbar* sein:

[0 Ausgewdhlte Baudenkméler bzw. historisch gepriagte Aufenthalts-
bzw. Stadtriume (z. B. Innenstadt) sollten erhalten und ggf. durch
neue Nutzungen revitalisiert werden.

O Die Stadtgeschichte und Traditionen sollten im Rahmen 6ffent-
licher Auseinandersetzungsprozesse zur Stirkung der Identitét der
Biirger thematisiert und weiterentwickelt werden. Dazu bedarf es
der Vermittlung und Auseinandersetzung zwischen den Genera-
tionen. Dieser Prozess muss zielgerichtet initiiert und motiviert
werden.

[1 Touristische Inwertsetzung der Angebote der ,,Geschichtsland-
schaft Luckenwalde*

Ausgewihlte, touristisch relevante Angebote der ,,Geschichtslandschaft
Luckenwalde® miissen touristisch erschlossen werden. Dazu ist es
unabdingbar, dass die Angebote der Geschichtslandschaft mit weiteren
attraktiven Angeboten wie z. B. Gastronomie, Einzelhandel etc.
vernetzt werden.

Im Folgenden werden die Schliisselprojekte mit ihren Einzelmafinahmen im
Detail dargestellt.

[ Schliisselprojekt 1: ,,Luckenwalde als Vorreiterstadt in den 20er
Jahren* (thematische Strategie)

[ Schliisselprojekt 2: , Luckenwalde als traditionsreiche Sportstadt‘
(thematische Strategie)

[ Schliisselprojekt 3: ,,Heimatmuseum* (institutionelle Strategie)

[ Schliisselprojekt 4: , Erhaltung, Wiederherstellung und Entwicklung
identitatsstiftender Symbole im Stadtleben® (u. a. rdumliche Strategie)

[ Schliisselprojekt 5: ,,Thematische Vernetzung und Information®
(Projektbiindel mit Basisprojekten)
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6.1.

Neben einer kurzen Beschreibung des Schliisselprojekt (Zielstellungen,
Handlungsfelder etc. ) werden die notwendigen Einzelmafinahmen zur
musealen und touristischen ErschlieBung sowie 6ffentlichkeitswirksame
MaBnahmen dargestellt.

Schliisselprojekt 1: ,,Luckenwalde als Vorreiterstadt in den 20er
Jahren*

[l Zielsetzung

Biirger und Géste konnen sich iiber die besonderen gesellschaftlichen
Bedingungen, die politische Situation und {iber die sozialen und kultu-
rellen Gegebenheiten der 20er Jahre in Luckenwalde entsprechend ihrer
individuellen Bediirfnisse (im Uberblick oder themenspezifisch mit
hohem Informationsgrad) und erlebnisorientiert informieren.

Der Themenkomplex ,,Luckenwalde als Vorreiterstadt in den 20er Jah-
ren® wird anhand verschiedener stadtgeschichtlicher Ereignisse und
historischer Personlichkeiten museal und touristisch erschlossen. Bei-
spielhaft konnen hier die folgenden Themenbereiche genannt werden:

O ,,Architektur der Moderne*
0 Stadtentwicklung

O ,,Soziale und stidtische Infrastruktur in Luckenwalde* (z. B. Stadt-
bad, Theater, Krankenhaus etc.)

O Industrialisierung und deren Auswirkungen auf die Sozialstruktur,
die Milieubildung und die unterschiedlichen ,,Alltagswelten* in
Luckenwalde

O Gesellschaftspolitische Situation (z. B. Kommunalpolitik der SPD,
Rolle der Gewerkschaften, Freidenkerverband, Vereine etc.) in
Luckenwalde

Mit dem Thema ,,Architektur der Moderne* sind Alleinstellungsmerk-
male verbunden. Es verfiigt iiber herausragende Entwicklungspoten-
ziale (z. B. verschiedene Baudenkmaéler und Gartendenkmadler,
Wirkungsstitte tiberregionaler bekannter Architekten etc.) und sollte
daher in der ersten Entwicklungsstufe der ,,Geschichtslandschaft
Luckenwalde* museal und touristisch aufbereitet werden.

Die interessierten Besucher konnen verschiedene Bereiche des o. g.
Themenkomplexes mittels folgender Angebote ,,erleben®:

O Darstellung der verschiedenen Themenfacetten anhand historischer
Exponate, Fotos, Filme, Zeitungen im Rahmen einer Ausstellung
O Zielgruppenspezifische Fithrungen auf Anfrage

O Individueller (stummer) Stadtrundgang durch adiquates Informa-
tionsmaterial und ausgewdhlter optimal ausgeschilderter Baudenk-
midler, die auch besichtigt werden kdnnen (z. B. Theater, ggf.
Schulgebiude mit astronomischem Turm)

O Merchandising-Produkte (z. B. Publikationen, DVD etc.)
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6.1.1.

MalBnahmen zur musealen Erschliefung

Die museale Aufbereitung sollte sich an folgenden grundlegenden Aspekten
der Vermittlung und Présentation historischer Ereignisse orientieren:

[] Personalisierte Darstellung historischer Ereignisse: Eine typische
Luckenwalder Familie (Eltern + Kinder) ,,erzahlt” vom Arbeitsalltag,

der Wohnsituation in den neu errichteten Wohnsiedlungen, Schulalltag
(z. B. Schwimmunterricht im Stadtbad), von den sozialen Einrichtungen
der Stadt und der Freizeitgestaltung etc. Das Thema ,,Architektur der
Moderne* kann ggf. durch Originalzitate verschiedener, in
Luckenwalde tétiger Architekten ,,erzahlt* werden.

[0 Emotionale Ansprache der Besucher durch den Einsatz von Musik,
Licht und Farbe (z. B. durch das Aufgreifen der Farbgestaltung der
Architektur der Moderne* etc.).

[ Individuell wihlbarer Grad der Informationstiefe durch die Vermittlung
von Hintergrund- bzw. Zusatzinformationen mittels neuer Medien.

Die museale Aufbereitung des Themas ,,Luckenwalde als Vorreiterstadt der
20er Jahre* sollte grundsatzlich im Rahmen der Neugestaltung der stadt-
geschichtlichen Dauerausstellung im Heimatmuseum erfolgen und dort
auch ortlich, ggf. in einem gesonderten Ausstellungsraum, ,,verankert™
werden. Durch die Eingliederung dieses Themenfeldes in das bestehende
Museumsangebot kann das Angebot durch das Fachpersonal des Heimat-
museums im Hinblick auf die Betreuung personell abgesichert werden. Fiir
die weitere Aufbereitung einzelner Themenfacetten oder die Durchfiihrung
von Sonderausstellungen sind zudem folgende Mdéglichkeiten denkbar:

[ Variante 1 .. Ausstellungen an entsprechenden historischen Orten®:

Denkbar ist auch, dass die museale Aufbereitung einzelner Themen-
facetten im Rahmen eigenstdndiger Dauerausstellungen erfolgt. Derzeit
ist angedacht, im Rahmen der Erarbeitung einer stdndigen Ausstellung
zum Thema ,,Erich Mendelsohn und die Hutfabrik* auch das Thema
»Architektur der Moderne* zu erarbeiten. Dabei ist nicht vorgesehen,
mit einer solchen Ausstellung zusitzliche museale Kapazititen zu
schaffen, sondern dies im Verbund mit vorhandener kultureller
Infrastruktur zu realisieren.

Dabei wire die Moglichkeit zu priifen, inwieweit eine solche Ausstel-
lung (mit wenigen, aber wirkungsvollen Tafeln) in Raumlichkeiten
eines originalgetreu sanierten Architekturdenkmals aus den 20er Jahren
installiert werden kann. Vom Ambiente und vom Standort her wére das
Theater eine ideale Variante. Die architektonischen Besonderheiten
konnen ganzheitlich von auflen und innen erlebbar gemacht werden,
und die Ausstellung wire zentral im Innenstadtbereich angesiedelt. Es
bleibt jedoch im Sinne der Wirtschaftlichkeit zu priifen, welche perso-
naltechnischen und organisatorischen Regelungen zur addquaten Um-
setzung und Betreuung eines solchen Projekts erforderlich wéren bzw.
welche zusétzlichen Aufwendungen auf die Stadt zukommen wiirden.

[0 Variante 2 ,.Zeitlich befristete Sonderausstellung*:

Bei Variante 2 ist zu priifen, ob einzelne Themenfacetten, z. B. ,,Archi-
tektur der Moderne®, im Rahmen einer Sonderausstellung museal er-
schlossen werden sollten. Diese Sonderausstellung konnte zu ausge-
wihlten Zeitpunkten (z. B. ,,Tag des offenen Denkmals®) der Bevolke-
rung und den Gésten der Stadt zugénglich gemacht werden. Nachteilig
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wirkt sich die durch die zeitliche Befristung stark eingeschrankte Mog-
lichkeit der touristischen Vermarktung aus. Es konnen aufgrund des
eingeschrinkten Ausstellungszeitraums nur bedingt touristische Effekte
generiert werden.

6.1.2. MaBlnahmen zur touristischen ErschlieBung

Zur optimalen touristischen ErschlieBung sind folgende spezifische Anfor-
derungen der Géste an museale bzw. museumspadagogische Zusatzange-
bote zu beachten:

O

O

Die Géste mochten moglichst authentische historische Orte und Bau-
denkmidler erleben. Neben der Informationsvermittlung ist ebenso das
Aufsuchen originaler historischer Gebaude bzw. Exponate ein wich-
tiges Motiv fiir den Besuch Luckenwaldes.

Die Géste haben unterschiedliche Bediirfnisse an Informationsgrad

bzw. -tiefe, die vermittelt werden. Sie mochten in der Regel die Stadt
und Sehenswiirdigkeiten individuell erkunden und buchen kurzfristig,
erst vor Ort, entsprechende Zusatzangebote wie z. B. Fiihrungen u. 4.

Im Zentrum der touristischen Vermarktung sollten die {iberregional
bekannten Architekten (Erich Mendelsohn, Richard Neutra) stehen.

Daraus resultieren folgende Einzelmafinahmen:

O

Es ist unabdingbar, ausgewihlte Baudenkméler der 20er Jahre fiir die
Giste (z. B. durch Hinweis- und Objektbeschilderung, Informations-
material) so auszuschildern, dass sie im Rahmen eines selbststindigen
Stadtrundgangs die grundlegenden Informationen anschaulich und
unterhaltsam erhalten. Zur Auswahl der Baudenkmiéler, die aus-
geschildert werden sollten und zur Erarbeitung eines thematischen
Stadtrundgangs werden im Rahmen des Schliisselprojekts ,,Thema-
tische Vernetzung und Information* Empfehlungen dargestellt.

Es sollte moglich sein, verhaltnisméBig kurzfristig Fithrungen u. 4.
anzubieten. Dazu ist es ausreichend, wenn Fithrungen am Wochenende
regulir zu festen Terminen vorbehaltlich einer Mindestteilnehmerzahl
angeboten werden. Dazu kdnnen auch ehrenamtliche Stadtfiihrer mit
einbezogen werden. Besondere Fiihrungen, wie z. B. zur Mendelssohn-
Halle bzw. zum Baudenkmal Theater, sind in der Hauptreisezeit Mai
bis Oktober zu ausgewihlten Terminen, nach Moglichkeit in Verbin-
dung mit regionalen bzw. iiberregionalen Aktivitdten (z. B. ,,Tag des
Denkmals*), anzubieten und auf Anfrage fiir Gruppenreisende. Das
setzt voraus, dass diese Angebote aktiv in der touristischen Vermark-
tung kommuniziert werden.

Gleichzeitig sollte ein stummer Stadtrundgang in Form einer Informa-
tionsbroschiire jederzeit angeboten werden konnen. Dazu sollte mit
geringem (finanziellen) Aufwand ein Informationsblatt zu den Bau-
denkmalern der ,,Architektur der Moderne® mit einem Stadtplan erar-
beitet werden.

Diese Angebote sind in die touristische Vermarktung, insbesondere in
die Internetprisentation zu integrieren. Dort sollte nach Moglichkeit
auch eine Anmeldung fiir Fiihrungen bestehen.
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6.1.3. Offentlichkeitswirksame MaBnahmen

Wir empfehlen die Durchfiihrung folgender zwei 6ffentlichkeitswirksamer
Aktionen, die neben einer hohen Innenwirkung bei entsprechender Einbin-
dung in die touristische Vermarktung zusétzlich hohe Effekte in der Géste-
nachfrage erzielen konnen:

[1 Entwicklung eines jihrlich wiederkehrenden Events ,,Architektur der
Moderne in Luckenwalde*.

In diesem Zusammenhang bietet es sich an, den bundesweiten Aktions-
tag ,,Tag des offenen Denkmals* zu nutzen. An diesem Tag werden
moglichst viele der Baudenkmaler ,,Architektur der Moderne* fiir
Besucher geoffnet und mit einem ganztdgigen Veranstaltungsprogramm
inszeniert. Mit einem solchen Event sind regionale, ggf. landesweite
Alleinstellungsmerkmale verbunden, da bisher keine andere Kommune
eine thematische Gestaltung des ,,Tag des offenen Denkmals* betreibt.

[ ,Modernes Architekturdenkmal des Monats (oder Jahres)*:

Ein ausgewdhltes Architekturdenkmal wird durch eine herausgehobene
museale Darstellung (z. B. temporir wechselnde Ausstellungsvitrine)
prasentiert, die erlebnisorientiert mit Fotografien, Pldnen, Informa-
tionen zur historischen Nutzung und den Bewohnern bzw. Nutzern
erfolgen sollte. Die Erarbeitung kann von Schiilern bzw. Biirgern iiber-
nommen werden. Gleichzeitig sollte ein redaktioneller Beitrag in der
Lokalzeitung sowie der Internetdarstellung der Stadt realisiert werden.
Weiterhin ist es sehr wichtig, ausgewéhlte Gebaude deutlich sichtbar im
Stadtraum durch eine Fahne oder Hinweisschild zu kennzeichnen.

6.1.4. Weitere MaBBnahme: Erlebnisorientierte Aufbereitung im Rahmen einer
DVD

Der Themenkomplex ,,Luckenwalde als Vorreiterstadt in den 20er Jahren*
bietet zahlreiche interessante inhaltliche Ansatzpunkte fiir eine erlebnis-
orientierte Aufbereitung im Rahmen einer DVD.

[1 Die inhaltlichen Vorteile bzw. mogliche Funktionsbereiche einer
DVD:

Dieses interaktive Medium wird zunehmend in den Bereichen der
musealen und touristischen Kommunikation wie auch zur Vermittlung
von Bildungsinhalten und zum Standort- und Regionalmarketing
verwendet. Im Museumsbereich werden deutschlandweit in ca.

375 Museen CD-ROMSs oder DVDs (Institut fiir Museumskunde, 2001)
eingesetzt, wobei dies am hdufigsten in volks- und heimatkundlichen
Museen (fast 30 % der Museen sind Heimatmuseen) realisiert wird.
Haufig enthalten die CD-ROMs / DVDs Dokumentationen zu den
Sammlungsobjekten oder Informationen zu einzelnen Objekten und
werden im Rahmen einer Sonderausstellung entwickelt.
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In Luckenwalde kann eine solche DVD nicht nur als interaktives
Medium im Heimatmuseum genutzt werden, sondern als visuelles
,»Gedéchtnis hinsichtlich der Baudenkmaler fungieren, da die Gebaude
(z. B. Mendelsohn-Halle, Stadtbad etc.) durch historische Fotos und
Architekturzeichnungen fiir den interessierten Besucher dauerhaft
srekonstruiert werden kénnen.

Die technischen Vorteile einer DVD sind vielféltig:

O Ein Vorteil liegt in der mdglichen Integration aller in Luckenwalde
bereits vorhandenen Materialien wie z. B. Filme, Fotos, Architek-
turzeichnungen oder Pléne. Die Inhalte konnen erlebnisorientiert,
fur alle Sinne erfahrbar, aufbereitet werden.

O Die Benutzung ist einfach und iibersichtlich. Zusétzliches Equip-
ment oder Computerkenntnisse sind nicht notwendig.

OO0 Zusatz- bzw. Hintergrundinformationen kénnen komfortabel hinter-
legt werden, die der Nutzer optional abrufen kann. Damit kdnnen
verschiedene Zielgruppen, wie z. B. Bevolkerung und Fachziel-
gruppen gleichermal3en, angesprochen werden.

O Hinzu kommt die Mdéglichkeit einer mehrsprachigen Informations-
aufbereitung auf einem Datentriger.

0 Alle einmal digitalisierten Inhalte sind auch webfzhig, d. h. sie
konnen beispielsweise in die Internetprésentation des Heimat-
museums bzw. der Stadt integriert werden.

0 Der Vorteil der DVD gegeniiber der CD-ROM ist die Integration
von Filmbeitrdgen in hochster technischer Qualitét.

Die Einsatzméglichkeiten einer DVD sind vielfiltig:

0 Die DVD kann als interaktives Angebot im Rahmen der stadt-
geschichtlichen Dauerausstellung des Heimatmuseums zur Bereit-
stellung der notwendigen Hintergrund- bzw. Zusatzinformationen
eingesetzt werden.

0 Die DVD kann als museumspéadagogisches Angebot fiir Schul-
klassen (z. B. Einsatz im Geschichtsunterricht) genutzt werden.

O Sie kann als Merchandising-Produkt (attraktiver als Publikationen)
verwendet werden.

O Zusitzlich kann sie als touristisches Werbemedium durch die
Ergénzung von touristischen Hinweisen (Beherbergungsmdog-
lichkeiten, weitere touristische Angebote wie z. B. Flaeming-Skate
etc.) eingesetzt werden.

Im Rahmen der ,,Geschichtslandschaft Luckenwalde® ist es sinnvoll,
eine DVD zu entwickeln, die vorrangig im musealen Zusammenhang
genutzt wird und Zusatzfunktionen als Merchandising-Produkt und zur
touristischen Bewerbung tibernimmt.
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In Luckenwalde sind die Voraussetzung zur Entwicklung einer DVD
optimal, da das Heimatmuseum {iber umfangreiches historisches Mate-
rial verfligt und der Themenkomplex bereits umfassend erforscht ist:

O Umfangreicher Bestand an historischen Originalfotos und bereits
digitalisierten Originalzeitungen Luckenwaldes

O Historische Filme aus den 20er Jahren
O ORB-Beitrag zur Mendelsohn-Halle
O Historische Objekte bzw. Exponate

Weitergehend ist vorstellbar, sich dem Thema iiber Zeitzeugen in Form
eines virtuellen Gedéchtnisses der Stadt anzunéhern. Inhaltlich ver-
gleichbar mit Initiativen wie ,,Zeitzeugen TV kann eine filmische
Dokumentation angestrebt werden, in der die Einwohner sehr person-
lich tiber die Stadtgeschichte berichten. Oft ist es personliche (Lebens-)
Geschichte(n), die Historie intensiv und spannend erfahrbar macht. Je
nach inhaltlicher Notwendigkeit konnen diese Dokumentationen modu-
lar aufgebaut und verkniipft werden. Die Integration der Bevolkerung
im Rahmen eines Art ,,Zeitzeugenprojekts® kann einen hohen Grad an
Identifikation ,,generieren‘.

Referenzprojekte:

DVD ,,Frauenkirche“(Merchandising-Produkt), DVD ,,Brockenbahn®,
DVD ,,Faszination Ruhrgebiet-Strasse der Industriekultur®, DVD
,.Miinchen-Filmische Spaziergéinge durch 8 Jahrhunderte® (touristische
Funktion), Haus der Geschichte in Bonn, Deutsches Hygiene Museum

Dresden (als Vermittlungsmedium in den Ausstellungen)

6.1.5. MaBnahmen im Uberblick

Maflnahme

Zustandigkeit / Partner

Prioritit /Zeitrahmen

Museale ErschlieBung des
Themas ,,Architektur der
Moderne® (Basisangebot)

Heimatmuseum in Kooperation
mit Schulen, Biirgern, externen
Dienstleistern

Hohe Prioritét,

kurz- bis mittelfristig (nach
Neugestaltung des Heimat-
museums)

Gefiihrter und stummer Stadt-
rundgang ,,Architektur der
Moderne* (Basisangebot)

Heimatmuseum / Tourist-
information

Hohe Prioritit,
kurz- bis mittelfristig

Hinweis- und Objektbeschil-
derung (Basisangebot)

Stadt

Hohe Prioritit,
kurz- bis mittelfristig

,»Tag des Baudenkmals der Heimatmuseum / Stadt in Koop. || Mittlere Prioritt,

Moderne* mit Heimatverein / Biirgern kurz- bis mittelfristig

Entwicklung einer DVD Heimatmuseum in Kooperation || Nachgeordnete Prioritét,
mit Touristikern, externer mittel- bis langfristig
Dienstleister

REPPEL + LORENZ®
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6.2.

Schliisselprojekt 2: ,,Luckenwalde als traditionsreiche Sport- und
Freizeitstadt*

[ Zielsetzung

Luckenwalde entwickelt sich mittel- bis langfristig zu einem attraktiven
Standort fiir freizeitorientierte Sportaktivititen in der Region und fiir
den Groflraum Berlin / Potsdam. Die bereits vorhandenen Angebote im
Bereich der Fun- und Trendsportarten, wie Flaeming-Skate, BMX-Trail
und Hochseilgarten werden ausgebaut und ergénzt sowie mit den zahl-
reichen Aktivitdten der Vielzahl der Luckenwalder Vereine zu einem
ganzheitlichen Sport- und Freizeitangebot fiir die Bevolkerung und
Touristen weiterentwickelt und verzahnt. Dabei werden sportliche
Traditionen als wichtiges identitétsstiftendes Merkmal der Stadt erhal-
ten und wiederbelebt und im Sinne einer lebendigen Auseinander-
setzung mit der eigenen Geschichte aktiv gefordert.

Daraus ergeben sich drei grundlegende Handlungsfelder:

0 Erschliefung und intensive Kommunikation der Luckenwalder
Sportgeschichte; Erhalt bzw. Weiterentwicklung moderner Sport-
stdtten an historischen Orten (z. B. Werner-Seelenbinder-Stadion)
und Integration in das Sport- und Freizeitangebot.

0 Gezielte touristische ErschlieBung der vorhandenen Sportangebote
und ggf. Entwicklung neuer Angebote fiir Kinder und Jugendliche
(z. B. im Bereich der Fun- und Trendsportarten).

O Stirkung des Privatengagements der Sportvereine durch gezielte
UnterstiitzungsmalBnahmen fiir die Sportvereine bei der Entwick-
lung von touristischen Angeboten, im Bereich der Offentlichkeits-
arbeit und im Sinne der Schaffung einer zentralen Koordinations-
stelle mit der entsprechenden Infrastruktur zur Zusammenfiihrung
und Vernetzung der vielfiltigen Aktivititen der zahlreichen
Vereine (z. B. zeitliche Abstimmung sportlicher Veranstaltungen).

6.2.1. Mallnahmen zur musealen Erschliefung

Die museale Aufarbeitung der Sportgeschichte sollte im Rahmen einer
Sonderausstellung und unter aktiver Einbindung der Bevdlkerung durch das
Fachpersonal des Heimatmuseums erfolgen. In diesem Zusammenhang ist
zu priifen, ob diese Ausstellung nach der Prasentation im Heimatmuseum in
einer Sporteinrichtung (z. B. Flaming-Therme) dauerhaft installiert werden
kann.

In einer Sonderausstellung konnten folgende Inhalte und Exponate prisen-
tiert werden:

[ Sportliche Erfolge und herausragende Sportler gestern und heute, u. a.
durch historische Fotos und Urkunden u. &.

[ Historische Aufbereitung des Aspekts ,,Freizeitgestaltung, Ausfliige,
etc.*

[ , Luckenwalder Traditionssportvereine gestern und heute*

[1 Darstellung historischer und ggf. aktueller Sportstitten
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6.2.2. Mallnahmen zur touristischen Erschliefung

Die Luckenwalder Sportangebote, insbesondere die des Breitensports,
sollten fiir Géste der Stadt umfassend erschlossen werden. Dazu konnen
folgende MaBBnahmen empfohlen werden:

[] Touristische Angebotsgestaltung

O Entwicklung touristischer Pauschalarrangements im Bereich Trend-
und Funsport-Angebote mit touristischen Leistungstragern und
Vereinen. Die Angebote enthalten beispielsweise Workshop- und
Kursangebote zu ,,Hochseilklettern* und ,,Skaten* oder auch eigens
organisierte Sportturniere fiir Giste und Vereinssportler.

O Touristische Profilierung geeigneter bzw. touristisch relevanter
Sportstitten (z. B. Flaming-Therme, BMX-Trail, Flaeming-Skate)
durch den Aufbau notwendiger Zusatzangebote im Bereich Gastro-
nomie, ggf. Einzelhandel.

OO0 Gezielte Profilierung einer ausgewéhlten Sportveranstaltung (z. B.
Turmlauf) zum einem jédhrlichen touristischen Event, u. a. durch

O die Verkniipfung mit stadtgeschichtlichen bzw. historischen
Elementen wie z. B. ,,FuBlball um die Jahrhundertwende* oder
,Historisches Radrennen®, welche unabdingbar fiir die touris-
tische Vermarktbarkeit ist, da nur dadurch ein regionales
Alleinstellungsmerkmal geschaffen wird,

O die Erginzung mit speziellen Einzelhandelsangeboten durch
Integration eines ,,sportlichen Markts® (z. B. Marktstinde mit
Fitnessartikeln, Sportmode, Sportlernahrung etc.) und der
Gastronomie durch ,,Fitnessgetranke und kulinarische Ange-
bote fiir Sportler,

O die Entwicklung eines temporidren Rundwegs zum Thema
»Sport in Luckenwalde® unter Einbindung historischer und
aktueller Sportstatten mit entsprechenden Markierungspunkten,
Einbindung der Vereine bei der Konzeption (Darstellung wich-
tiger Aspekte der Vereinsgeschichte), mittelfristige Erschlie-
Bung als moglicher Rundweg fiir Fahrradfahrer, Skater und /
oder Jogger sowie

O unterhaltende Vortrdge zum Thema Sport oder ,,Fitnesstest fiir
die Besucher* (in Kooperation mit Arzt / Apotheke).

[] Neuentwicklung von Sportangeboten fiir die Luckenwalder Bevolke-
rung und Géste, v. a. eines Sportangebots als Anziehungspunkt im
Stadtareal wie z. B. Stadtbad mit Indoor-Sportangebot.

[] Konsequente Kommunikation der Sportangebote in den Printmedien,
Internet und durch die Mitarbeiter der Touristinformation.
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6.2.3. Offentlichkeitswirksame Mafinahmen

Mit den im Folgenden genannten Mafnahmen soll v. a. das Engagement der

Sportvereine nachhaltig unterstiitzt werden:

[] Forderung des Breitensports und der verschiedenen Aktivititen der

Vereine durch:

O Schaffung von Zugangsmoglichkeiten fiir Vereine zur Veranstal-
tung von Nachwuchssporttagen in Schulen (Mitgliederwerbung
durch kleine Wettbewerbe; Sportquiz mit Schnupperkursen als

Gewinn etc.)

[0 Etablierung eines ,,Tag des Sports*: ,,Tag der offenen Tiir der
Sportvereine, Fu3ball, Ringen, Handball etc. zum Ausprobieren;
Organisation eines Sportbasars im Innenstadtbereich etc.

O Schaffung der infrastrukturellen Voraussetzungen fiir Vereine zur

Koordination ihrer Aktivitdten

[] Unterstiitzung der Sportvereine bei der Koordination ihrer Aktivititen

(1 Erhalt der Sportstitten und Gewihrleistung der Nutzung fiir den

Vereinssport

6.2.4. MaBnahmen im Uberblick

Maflnahme

Zustindigkeit / Partner

Prioritit /Zeitrahmen

Museale ErschlieBung der
Sportgeschichte

Heimatmuseum in Kooperation
mit Sportvereinen

Mittlere Prioritét,
kurz- bis mittelfristig

Touristische ErschlieBung
vorhandener Sportangebote
(Pauschalangebote, Optimierung
der Infrastruktur)

Stadt in Kooperation mit touris-
tischen Leistungsanbietern und
Vereinen

Hohe Prioritét,
kurzfristig

Neuentwicklung von Sport-
angeboten

Stadt in Kooperation mit privat-
wirtschaftlichen Anbieter

Mittlere Prioritét,
mittel- bis langfristig

Entwicklung eines touristisch Stadt, kulturelle und sportliche Hohe Prioriit,
attraktiven Sportevents mit Leistungstrager mittelfristig
historischen Elementen

Mafinahmen zur Starkung der Stadt, Sportvereine Hohe Prioritét,

Sportvereine (Koordination der
Aktivitidten, Gewinnung von
Nachwuchs etc.)

kurz- bis mittelfristig und nach-
haltig

REPPEL + LORENZS®
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Schliisselprojekt 3: ,,Heimatmuseum*

[l Zielsetzung

Entsprechend den Ergebnissen aus der Ist-Analyse und der darauf
aufbauenden, im vorherigen Kapitel definierten institutionellen Ent-
wicklungsstrategie sollte das Heimatmuseum als das museale Kern-
angebot und als die touristische Visitenkarte der ,,Geschichtsland-
schaft Luckenwalde* aufgebaut werden. Das Heimatmuseum bildet das
»Verbindungselement” zwischen der Bevdlkerung und der Stadt-
geschichte sowie den Gésten / Touristen und der Stadtgeschichte. Eine
unabdingbare Voraussetzung fiir die erfolgreiche touristische Etablie-
rung der ,,Geschichtslandschaft Luckenwalde® ist in dem Aufbau eines
musealen Angebotsprofils mit Alleinstellungsmerkmal zu sehen.

Um solche Alleinstellungsmerkmale zu positionieren, gilt es das Ange-
bot des Heimatmuseums mit den relevanten inhaltlichen Themenkom-
plexen zu verbinden. Dies bedeutet, dass der Aktivitdtsfokus sowohl
beim Sammeln, Forschen und Aufbewahren von historischen Informa-
tionen und Artefakten als auch im Rahmen der Prisentation auf die
Luckenwalder Themen ausgerichtet werden muss.

Dariiber hinaus sollte das Museum die Voraussetzungen fiir eine aktive
Einbindung von Biirgern und Organisationen bei der Aufarbeitung der
Stadtgeschichte schaffen. Im Rahmen der Fokusgruppen wurde zudem
ein klares Bediirfnis nach einem zentralen Treffpunkt in der Innenstadt
sowie einem erweiterten Veranstaltungsangebot fiir junge Leute artiku-
liert. Eine verdnderte Museumskonzeption sollte daher auch diesen
Aspekt explizit mit beriicksichtigen und ein entsprechendes Angebot
etablieren.

Im Hinblick auf die Wahl des Standortes fiir die Bereitstellung eines
solchen erweiterten kulturellen und musealen Angebots wurden in den
Fokusgruppen mehrere Gebaudeoptionen diskutiert, darunter auch die
Post und das Alte Stadtbad. Trotz des im Hinblick auf die formulierten
Themenkomplexe suboptimalen Gebaudes aus der Zeit der Industria-
lisierung, in dem das Heimatmuseum zum jetzigen Zeitpunkt unter-
gebracht ist, erscheint es jedoch nach eingéngiger Priifung der Alterna-
tiven, nach dem Umbau dennoch als die beste Losung, da es sich zum
Einen bereits im Besitz der Stadt befindet und zum Anderen die not-
wendigen Platz- und Standortbedingungen fiir das geplante Museums-
vorhaben (mit Ausnahme des Archivs) aufweist. Zudem ist damit ein
zentraler Standort fiir die Tourismusinformation gegeben.

Um der geplanten Profildnderung des Museum auch begrifflich gerecht
zu werden, schlagen wir eine Namensénderung von ,,Heimatmuseum*
in ,,Stadtmuseum Luckenwalde* vor. Sowohl vor dem Hintergrund der
geplanten Erweiterung des Angebots hin zu einem lebendigen, moder-
nen Ort der Auseinandersetzung mit der Stadtgeschichte als auch im
Hinblick auf die problematischen Konnotationen des Begriffes ,,Hei-
mat™ entspréche eine solche Umbenennung eher dem zukiinftigen
Charakter dieses Ausstellungsortes.
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6.3.1.

6.3.2.

Aufbau einer addquaten musealen Infrastruktur

Zum Aufbau einer ,,Geschichtslandschaft Luckenwalde* sind zunéchst die
infrastrukturellen Voraussetzungen zu schaffen. Daher ist die Realisierung
des geplanten Umbaus des Heimatmuseum im Rahmen des URBAN-
Prozesses unbedingt zu empfehlen. Hierbei sollte darauf geachtet werden,
dass

[ die stidtische Touristinformationsstelle in der Raumkonzeption beriick-
sichtigt wird (wie bereits angedacht),

[1 die Raumkonzeption die Moglichkeit fiir separierte Ausstellungs-
schwerpunkte wie auch fiir Sonderausstellungen bietet,

[] mindestens ein Veranstaltungsraum, der auch als Café genutzt werden
kann, zur Verfiigung steht,

[ die rdumlichen bzw. technischen Voraussetzungen geschaffen werden,
um die vorhandene regionalgeschichtliche Bibliothek und die Archiv-
materialien (z. B. Foto- und Zeitungsarchiv) den interessierten
Museumsbesuchern zugénglich zu machen sowie

[ die Exponate des Museumsdepot katalogisiert und an einem geeigneten
Standort langfristig gesichert werden, um das Depot jederzeit zur
Bestiickung von Ausstellungen nutzen zu kénnen. Dazu ist es jedoch
nicht zwingend erforderlich, das Museumsdepot in rdumlicher Nihe
zum Heimatmuseum anzusiedeln.

Entwicklung eines attraktiven Museumsangebotes

Ziel sollte es im Rahmen des URBAN-Projektes ,,Geschichtslandschaft
Luckenwalde* sein, das museale Angebot in den folgenden vier Qualitéts-
bereichen optimal zu entwickeln:

[1 Angebotsgestaltung

Dem Museumsbesucher sollte ein ganzheitliches und erlebnisorien-
tiertes Museumserlebnis, bestehend aus einem attraktivem Ausstel-
lungsangebot in Kombination mit Zusatzangeboten (z. B. Rahmen-
veranstaltungen, Gastronomie etc.) offeriert werden.

Das Kernangebot des Heimatmuseums sollte bestehen aus Dauer-
ausstellungen

O zur Geschichte Luckenwaldes (chronologisch),
O zur Geschichte der Stadt in den 20er Jahren,

0 zum Thema Sport- und Freizeit in Luckenwalde.

Dartiber hinaus sollten - wie schon praktiziert - Sonderausstellungen
dargeboten werden. Auch diesbeziiglich wiirden wir vorschlagen, dass
diese sich mit einzelnen Facetten der Schwerpunktthemen ,,Vorreiter-
stadt der 20er Jahre* und ,,Sport- und Freizeitstadt Luckenwalde* be-
schiftigen. Diese Fokussierung ist insbesondere vor dem Hintergrund
der touristischen Vermarktung unabdingbar.

htoyfﬂr
65



URBAN-Projekt ,,Geschichtslandschaft Luckenwalde®: Endbericht

REPPEL + LORENZS®

Wichtiger als die jahrliche Anzahl der Sonderausstellungen ist eine
interaktive Entwicklung von Sonderausstellungen im Zusammenwirken
mit Menschen und Organisationen aus der Stadt Luckenwalde.

Laut Museumsverband Brandenburg sind ein bis zwei Sonderausstel-
lungen pro Jahr fiir ein Museum dieser Grofe realistisch. Auch ist
darauf hinzuweisen, dass die bisherige Ausstellungsdauer von ca. vier
Wochen fiir eine optimale touristische Bewerbung als nicht ausreichend
einzuschétzen ist.

Nebst den Vernissagen zu den Sonderausstellungen sollten weitere
offentlichkeitswirksame Veranstaltungen zur Stadtgeschichte
Luckenwaldes durch das Museum organisiert werden (Erzédhlwerkstatt,
etc.) In diesem Zusammenhang ist es ggf. vorteilhaft, entsprechende
Veranstaltungsraumlichkeiten vorausgesetzt, die stadtgeschichtliche
Vortragsreihe rdumlich starker an das Heimatmuseum zu binden.

Insgesamt gilt, dass eine ganzheitliche und emotional ansprechende Art
der Informationsvermittlung fiir unterschiedliche Zielgruppen realisiert
wird. Neben einer stérkeren Inszenierung der Ausstellungsraumlich-
keiten zu ,,Erlebnisrdumen‘ und einer Personalisierung in der Informa-
tionsvermittlung ist ein unterstiitzender Medieneinsatz zukiinftig unab-
dingbar. Jeder Besucher muss selbst iiber Grad und Tiefe der Informa-
tionsvermittlung entscheiden konnen. Es wird empfohlen, verstarkt
auch auf interaktiven Medien (z. B. DVD, vgl. Einzelmalinahme des
Schliisselprojekts 1) zuriickzugreifen.

Aufenthaltsqualitiit

Das Heimatmuseum sollte in seiner Funktion als ,.touristische Visiten-
karte* auch iiber die Ausstellung hinaus ein attraktiver Anziehungs- und
Begegnungspunkt sein, an dem es den Besuchern wie Gisten Spal}
macht, iiber die Ausstellungsbesichtigung hinaus zu verweilen. Dazu
sollte ein gastronomisches Angebot bzw. Museumscafé¢ installiert
werden.

Wegweisung - Orientierung

Der Besucher muss schnell und unkompliziert zum Heimatmuseum /
zur Touristinformation (touristisches / externes Leitsystem) finden und
sich auch in den Ausstellungsrdumlichkeiten (internes Leitsystem)
unkompliziert zurechtfinden.

Service

Die Besucher sollten vor Ort durch freundliches und aufgeschlossenes
Personal betreut werden. Die Offnungszeiten sind besuchergerecht zu
gestalten. Das bedeutet, dass werktags nach Moglichkeit Abendo6ff-
nungszeiten bis 19 Uhr realisiert werden sollten, und am Wochenende
idealerweise von 11 bis 17 Uhr gedffnet ist. Im Brandenburger Ver-
gleich erzielen laut Museumsverband Brandenburg Museen mit Abend-
offnungszeiten durchschnittlich jahrlich 6.700 Besucher, wihrend
Stadtmuseen ohne Abendoffnungszeiten durchschnittlich 4.100 Be-
sucher pro Jahr zihlen. Zur Absicherung lingerer Offnungszeiten wire
eine Zusammenarbeit zwischen Museumspersonal und dem Personal
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der Touristinformation dienlich. Hier sind v. a. die Offnungszeiten am
Wochenende von entscheidender Bedeutung.

Weitere Aufgaben des Museums

Zu den Aufgaben des Museums im Rahmen der ,,Geschichtslandschaft
Luckenwalde* zdhlen weiterhin:

0 Die Initiierung und Organisation einer aktiven ,,Heimatforschung*
von Luckenwalder Biirgern; hierzu gehort die Bereitstellung von
Informationen, materieller, riumlicher und organisatorischer Infra-
struktur.

0 Die Beratung und Betreuung von Gésten und Touristen bei Fragen
mit historischen Beziigen.

O Die Unterstiitzung der touristischen ErschlieBung der ,,Geschichts-
landschaft Luckenwalde zum Einen durch die Integration der
Touristinformation und zum Anderen durch fachliche Mitarbeit bei
der Entwicklung und Durchfiihrung touristischer Angebote mit
stadtgeschichtlichem Bezug (Mitarbeit bei der Organisation von
Veranstaltungen mit historischem Bezug, Stadtfiithrungen etc.).

Referenzprojekt

Das Heimatmuseum Neukoélln (www.museum-neukoelln.de) in Berlin
ist ein gelungenes Beispiel fiir ein Museum, das die lokale Bevolkerung
durch thematische Sonderausstellungen, z. B. ,,Romeo und Julia® (Dar-
stellung der Liebesgeschichten von ausgewahlten Neukollner Paaren
anhand Musik, Texttafeln, Fotos und Exponaten) oder ,,Made in
Neukolln - Wirtschaft im Umbruch® anspricht. Auch in anderen Stadt-
teilen Berlins wird dadurch Interesse geweckt. Da diese Sonderausstel-
lungen einen erhohten Aufwand hinsichtlich Konzeption und Realisie-
rung erfordern, sind sie als Jahresausstellungen angelegt. Ergidnzend zur
jeweiligen Sonderausstellung wird ein Abend ,,Museum in aller
Munde* durchgefiihrt, in dem thematisch passende kulinarische Spezia-
litdten, Fithrungen, Musik und Vortrdge angeboten werden.

6.3.3. Organisatorische Implikationen

Durch die Kombination von Heimatmuseum und stadtischer Tourismus-
information werden folgende Synergieeffekte moglich bzw. ergeben sich
folgende zahlreiche Vorteile:

O

0
0

Mittel- bis langfristige Kostenreduktion durch eine integrale Zusam-
menarbeit von Museum und Touristinformation

Verbesserter Service in der Kunden- und Géstebetreuung

Bessere Organisationsmdglichkeiten fiir besuchergerechte Offnungs-
zeiten durcheine erhohte Personaldichte in einem Museum mit inte-
grierter Touristinformation

Optimale touristische ErschlieBung der musealen Angebote durch eine
enge personelle Verzahnung (Gast und Museumsbesucher bekommen
die Mehrzahl der Leistungen aus ,.einer Hand*), dies ermoglicht zudem
eine hohere Identifikation der Mitarbeiter mit der ,,Geschichtslandschaft
Luckenwalde*
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6.3.4.

[] Verzahnung zwischen lebendigen Stadtmuseum und Touristinformation
ermoglicht Begegnung und lebendigen Austausch zwischen Gésten und
Bevolkerung

[] Enge Zusammenarbeit zwischen Museum und Touristinformation
ermoglicht individuelle Produkte fiir die Giste, z. B. Fiihrungen werden
kurzfristig realisierbar

Voraussetzung fiir die Entwicklung der Synergien ist eine nachhaltige
Sicherung der personellen Grundausstattung. Eine personelle Absicherung
der Leistungsfahigkeit des Museums / der Touristinformationen iiber die
Aktivierung von ABM-Kriften etc. empfehlen wir nicht, weil durch den
turnusgemafBen Wechsel des Personals Kompetenzen verloren gehen.
Gleichwohl kénnen solche Arbeitskrifte, wie auch Volontire, Praktikanten
etc. projektbezogen zur Aufarbeitung spezifischer Fragestellungen einen
wichtigen Beitrag leisten. Zu priifen wire auch, wie dariiber hinaus externes
Know-how aktiviert werden konnte (Kooperationen mit Hochschulen etc.).

Nachteilig konnte sich die Integration von Museum und Touristinformation
nur dann auswirken, wenn der Schwerpunkt der touristischen Kommuni-
kation auf den musealen Angeboten der ,,Geschichtslandschaft
Luckenwalde* liegt und die sport- und freizeitorientierten Angebote nicht
addquat kommuniziert werden.

Um diese Doppelfunktion des Heimatmuseums mit einer entsprechenden
musealen und touristischen Qualitit gewdhrleisten zu kdnnen, bedarf es
Mitarbeitern, die {iber ein addquates (padagogisches) Know-how, ein
ausgepragtes Bewusstsein fiir Service sowie Sensibilitét fiir historische
Zusammenhinge verfligen.

Dies kann mit entsprechenden Schulungsmafinahmen gewéhrleistet werden.
Als Referenzprojekt in Brandenburg kann hier auf das Heimatmuseum / die
Touristinformation in Ketzin verwiesen werden, wobei die museale Aus-
stattung mit dem Luckenwalder Heimatmuseum nur bedingt vergleichbar
ist.

MaBnahmen zur touristischen ErschlieBung

Zur optimalen touristischen ErschlieBung sind folgende grundsitzliche
MaBnahmen durchzufiihren:

[] Grundsitzlich sind nur die musealen Angebote von touristischer Rele-
vanz, welche die beiden Themenkomplexe ,,Luckenwalde als Vorreiter-
stadt in den 20er Jahren“ und ,,Luckenwalde als traditionsreiche Sport-
und Freizeitstadt* behandeln, da Luckenwalde nur dort iiber (kultur-)
touristische Alleinstellungsmerkmale verfiigt. Die musealen Angebote
sind nach der Neugestaltung der stadtgeschichtlichen Dauerausstellung
und der Durchfiithrung erster Sonderausstellungen noch einmal detail-
liert auf ihre Vermarktbarkeit hin zu priifen. Die musealen Angebote
sind in Kooperation mit touristischen Leistungstridgern u. a. in (kultur-)
touristische Produkte wie z. B. Tagespauschalen bzw. Pauschalen mit
einer Ubernachtung einzubinden. Mégliche Leistungsbausteine eines
touristischen Arrangements konnen eine thematische Ausstellungs- und
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Stadtfiihrung, eine Ubernachtungsleistung und ein gastronomisches
Angebot sein.

[1 Insbesondere am Wochenende sollten die musealen Angebote auch an
den Bediirfnissen der Géste ausgerichtet sein, d. h. hier ist in der Haupt-
reisezeit beispielsweise samstags und sonntags eine regulire Fiihrung
durch die Ausstellungsraumlichkeiten des Heimatmuseums anzubieten.
Die Offnungszeiten sollten, wie bereits dargestellt, entsprechend den
Bediirfnissen der Géste gestaltet werden.

(] Eine wichtige Voraussetzung fiir den (kultur-)touristischen Erfolg ist
eine optimale Kommunikation der Angebote. Daher sollten die touris-
tisch relevanten musealen Angebote umfassend in die unterschiedlichen
touristischen Informationsmaterialien eingebunden werden sowie unter-
stiitzend auch durch die touristischen Leistungstrager vor Ort kommuni-
ziert werden.

Offentlichkeitswirksame MaBnahmen

Das Heimatmuseum sollte die Bevolkerung und ggf. die Géste aktiv in die
Museumsarbeit einbinden, in dem es sich mit der regelmiBigen Durch-
fiihrung von ausstellungsbegleitenden Veranstaltungen, Sonderausstel-
lungen und Aktivitdten zur Entwicklung identitatsstiftender Faktoren (z. B.
Erzéhlcafés, Vortrage ,,Stadtgeschichte(n)) als ,,Lebendiges Museums*
profiliert. Das setzt voraus, dass das Heimatmuseum iiber eine entsprech-
ende Infrastruktur, d. h. iber Veranstaltungsrdumlichkeiten, verfiigt.

Um die Museumsarbeit fiir die Bevolkerung und die Géste transparenter zu
gestalten und diese kontinuierlich zur Teilnahme an der Museumsarbeit
aufzufordern, sollte die Herausgabe eines Museumsjournals ,,Historisches
Luckenwalde* erwogen werden. In einem solchen Journal kénnten einmal
im Quartal oder in einem halbjéhrlichen Turnus verschiedene Aspekte wie
z. B. Vortrage der Reihe ,,Stadtgeschichte(n)*,Informationen zum ,,His-
torischen Exponat des Monats*, Hinweisen zu Sonderausstellungen, Veran-
staltungen und ,,Zeitzeugen-Berichte etc. publiziert werden. Mdglicher-
weise ist es sinnvoll, das Museumsjournal mit touristischen Informationen
zu versehen und gleichzeitig als ,,Géstezeitung™ zu entwickeln.

6.3.6. MaBnahmen im Uberblick

MafBinahme Zustandigkeit / Partner Prioritiit /Zeitrahmen
Autbau der notwendigen Infra- Stadt Luckenwalde Hohe Prioritit,
struktur (Durchfiihrung der kurzfristig
UmbaumaBnahmen)

Erarbeitung einer Museums-
konzeption

Stadt Luckenwalde, Realisierung || Hohe Prioritit,
durch externer Dienstleister kurzfristig

REPPEL + LORENZS®
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Mafinahme

Zustandigkeit / Partner Prioritiit /Zeitrahmen

Durchfiihrung einer jéhrlichen

Heimatmuseum, Partner aus dem || Hohe Prioritit,

Sonderausstellung mit Bezug zur || Museumsbereich, aktive Inte- kurzfristig (nach Moglichkeit
Stadtgeschichte gration der Bevolkerung bereits wihrend Umbauphase)
Touristische ErschlieBung Stadt / Heimatmuseum in Hohe Prioritit,
Kooperation mit touristischen kurz- bis mittelfristig
Leistungstragern
Offentlichkeitswirksame MaB- Stadt / Heimatmuseum Mittlere Prioritét,

nahmen

kurz- bis mittelfristig

6.4.

6.4.1.

REPPEL + LORENZS®

Schliisselprojekt 4: ,,Erhaltung, Wiederherstellung und Entwicklung
identitiitsstiftender Symbole im Stadtleben

[l Zielsetzung

Um ein positives Stadtimage sukzessive entwickeln zu kdnnen, ist es
notwendig, identitétsstiftende Symbole (Baudenkmadler, historische Orte
und Personlichkeiten, Lebensmuster etc.) zu schaffen und weiterzuent-
wickeln. Dazu sind unterschiedliche MaBBinahmen in den folgenden zwei
Handlungsfeldern durchzufiihren:

O Revitalisierung von Baudenkmdlern, historischen Orten sowie der
Erhalt historischer Stadtzusammenhénge durch einen behutsamen
Stadtumbau (durch Rekonstruktion und zumindest in Teilbereichen
offentliche Nutzung)

O Erhalt und Starkung typischer Lebensmuster

Réumlicher Entwicklungsschwerpunkt Innenstadt

Der rdumliche Entwicklungsschwerpunkt der ,,Geschichtslandschaft
Luckenwalde* sollte wie bereits dargestellt im Bereich der Innenstadt
liegen, die sich an der rdumlichen Ausdehnung am gleichnamigen Stadt-
umbau-Schwerpunktgebiet orientiert. Dabei gilt es, den stidtebaulichen
Charakter, der sich im historischen Baubestand, Stadtgrundriss und Sicht-
beziehungen ausdriickt, so weit wie moglich zu erhalten. Andernfalls ist das
Erlebnis der Stadtgeschichte nur eingeschriankt und punktuell méglich, d. h.
nicht mehr in seiner Gesamtheit erfahrbar. Aus touristischer Sicht wird der
,,Geschichtsraum Innenstadt” nur dann vermarktbar, wenn in einem rdum-
lich iiberschaubaren Zusammenhang durchgéngig mit Erlebnischarakter
,aufgeladen® bzw. ,,inszeniert* wird. Neben dem Heimatmuseum miissen
Angebote des Einzelhandels und der Gastronomie in das Erlebnis ,,Stadt-
geschichte* integriert werden und in diesem Zusammenhang spielt das
visuelle und rdumliche Stadterlebnis bei der Vernetzung der unterschied-
lichen Angebotsbausteine eine entscheidende Rolle.

Das bedeutet, ein Riickbau ist grundsitzlich nur dann zu befiirworten, wenn
eine wirtschaftlich tragfiahige Sanierung bzw. wirtschaftlich tragfahig Nut-
zung nach erfolgter Sanierung mittel- bis langfristig nicht realisierbar ist.
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In diesem Fall ist zu priifen, inwieweit man die entstehenden Leerflichen
aktiv in die Gestaltung des ,,Geschichtsraums Innenstadt* einbindet.
Denkbar sind die Aktivierung dieser Orte durch Kunstwerke mit stadt-
geschichtlichem Bezug und durch landschaftsgestalterische Mafinahmen,
die dann als ,,Erlebnis- und Ruheorte* fungieren kdnnten.

Im Folgenden werden verschiedene Kriterien benannt, die fiir eine Unter-
suchung und Bewertung der Gebaude herangezogen werden konnen:

[1 Stidtebauliche Lage (z. B.: Ist das jeweilige Gebiude eines der wenigen

unsanierten Gebdaude im Rahmen eines bereits groB3tenteils sanierten
Gebaudeensemble? sowie Beriicksichtigung charakteristischer Sicht-
beziehungen, historischer Stadtgrundriss etc.)

Denkmalswert
O Kulturhistorische Bedeutung

[0 Stadtgeschichtliche Bedeutung:

Im Gutachten wird empfohlen, in der Innenstadt einen themen-
iibergreifenden, erlebnisorientierten Stadtrundgang zu entwickeln,
der die gesamte Stadtgeschichte Luckenwaldes darstellt. In diesem
Zusammenhang ist zu priifen, inwieweit sich die einzelnen Ge-
baude in das Vorhaben integrieren lassen. Dabei ist die stadt-
geschichtlich Bedeutung einzuschitzen bzw. zu priifen, inwieweit
sich historische Funktionen der Gebaude im Stadtleben ablesen
lassen.

Grad der Identifikation der Biirger mit dem Gebédude bzw. Aufbau als
identitétsstiftendes Merkmal:

Der Erhalt und die Schaffung von identitétsstiftenden Merkmalen, die
in Baudenkmadlern, Traditionen etc. ,,sichtbar® werden, sind eine wich-
tige Voraussetzung fiir den Aufbau eines positiven Stadtbildes von
Luckenwalde bei den Biirgern. Daher sollte als ein weiteres Kriterium
der ,,Grad der Identifikation der Biirger mit dem Gebédude bzw. mit dem
Stadtareal“ herangezogen werden. Identitétsstiftende Effekte konnen
jedoch auch mit der Installierung einer 6ffentlichen Nutzung bzw. mit
der Schaffung von Zugangsmdglichkeiten fiir die interessierte Offent-
lichkeit nach Abschluss der Sanierungsarbeiten verbunden sein.

Touristische Relevanz

0 Lage an touristischen Hauptachsen (z. B. der Marktplatz,
Boulevard)

O Touristische Attraktivitit des Gebdudes

Baudenkmal ist Voraussetzung fiir weitere Entwicklungsvorhaben in
der Stadt

Mendelsohn-Halle

Mit der Mendelsohn-Halle befindet sich ein Denkmal von nationaler
Bedeutung in Luckenwalde, das allerdings in einem sehr schlechten
baulichen Zustand ist.

Derzeit liegen der Stadt zwei Projektantréige fiir die Sanierung der
Mendelsohn-Halle (Produktshalle, Farberei, unter Beteiligung des Eigen
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tiimers bis 2006) sowie zur Entwicklung und Realisierung einer dauerhaften
Ausstellung zu den Themen ,,Architekt Erich Mendelsohn® und ,,Architek-
tur der Moderne* in der ehemaligen Firberei vor.

Ziel ist es, die Mendelsohn-Halle als national bedeutsames Baudenkmal
langfristig zu erhalten und durch die angestrebte 6ffentliche Teilnutzung
(Dauerausstellung, Besichtigungsmoglichkeiten auf Anfrage) der Bevol-
kerung und den Gésten der Stadt zugénglich zu machen.

Im Hinblick auf den schlechten Bauzustand der Mendelsohn-Halle ist eine
Sanierung grundsitzlich zu begriilen, sie sollte jedoch nur unter folgenden
Voraussetzungen erfolgen:

[ Installierung einer wirtschaftlich selbsttragenden Nutzung der
Mendelsohn-Halle nach Abschluss der Sanierungsarbeiten:
Dies ist durch eine Wirtschaftlichkeitsuntersuchung zu priifen. Es
miissen zumindest die jahrlich anfallenden Unterhalts- bzw. Instand-
haltungskosten erwirtschaftet werden.

[1 Sicherung der notwendigen Zugriffsrechte fiir die Stadt im Hinblick auf
die angestrebte 6ffentliche Teilnutzung (Besichtigungsmoglichkeit
durch Besuchergruppen auf Anfrage, Nutzung von ausgewahlten
Réumlichkeiten fiir die Ausstellung). Dies ist verbindlich (vertraglich)
mit dem Eigentiimer festzulegen.

Hinsichtlich des Projektvorhabens der Installierung einer dauerhaften
Ausstellung ist auf folgende Aspekte hinzuweisen:

[] Die Mendelsohn-Halle ist aufgrund des isolierten und peripheren
Standortes aus touristischer Sicht kein optimaler, wenn nicht nach-
teiliger Ausstellungsstandort. Vor Ort ist keine touristische Infrastruktur
vorhanden und die an die Mendelsohn-Halle anschliefenden Areale
sind durch eine mangelhafte Aufenthaltsqualitét (Industriestandort,
hoher Anteil an Brachen!) gekennzeichnet.

[ Bei einer dauerhaften Installation einer Ausstellung zu den Themen
,,Architekt Erich Mendelsohn* und ,,Architektur der Moderne* ist
davon auszugehen, dass

O fiir die Refinanzierung der anfallenden Betriebskosten iiber Ein-
trittsgelder keine ausreichende Nachfrage generiert wird. Das
bedeutet, dass hier von einer jéhrlichen Bezuschussung durch die
Stadt auszugehen wire.

O mit einer Dauerausstellung an diesem Standort nur sehr geringe
touristische und identitétsstiftende Effekte verkniipft sind.

Aus den genannten Griinden ist daher keine umfassende touristische
und museale ErschlieBung durch eine Dauerausstellung sinnvoll, son-
dern eine , kleinere und kostengiinstigere Losung zu empfehlen.

Dies wiirde im Einzelnen folgendes bedeuten:

[] Es wird keine eigenstindige Dauerausstellung zu den Themenkom-
plexen ,,Architekt Erich Mendelsohn und ,,Architektur der Moderne*
in der Mendelsohn-Halle realisiert.

Das Thema ,,Architektur der Moderne* wird als ein Bereich im Rahmen
der Dauerausstellung ,,Luckenwalde als Vorreiterstadt in den 20er Jah
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ren‘ durch das Heimatmuseum, moglicherweise auch an einem Ausstel-
lungsstandort in der Innenstadt, realisiert.

[1 Die Ausstellung in der Mendelsohn-Halle wird auf das Thema ,,Archi-
tekt Erich Mendelsohn und die Hutfabrik* (Arbeitstitel) beschrankt.

[] Der Realisierungsaufwand der Ausstellung wird begrenzt. Es erfolgt
eine ,,einfache Prasentation mit Text- und Bildtafeln umgesetzt, d. h.
eine mediale Aufbereitung und die Anfertigung eines Modells der
Hutfabrik entféllt. Gegebenenfalls werden Teile der bereits
vorhandenen Ausstellung ,,Erich Mendelsohn* des Heimatmuseums
genutzt. In diesem Zusammenhang ist denkbar, die Ausstellung als
Kooperationsprojekt gemeinsam mit dem Nutzer bzw. Eigentiimer zu
realisieren, der diese dann zu auch repréisentativen Zwecken nutzen
konnte.

[0 Die Offnung der Ausstellung sollte auf Anfrage und zu ausgewihlten
Terminen (z. B. ,,Tag des offenen Denkmals*) bei addquater Bewer-
bung am Wochenende erfolgen.

L1 Zur touristischen ErschlieBung der Mendelsohn-Halle wird im Ein-
gangsbereich des Geldndes eine Tafel mit Informationen zum Objekt,
Architekten usw. aufgestellt.

[] Der Eigentiimer gewihrleistet den Zugang zu den Innenrdumen auf
Anfrage. Der Zugang erfolgt im Rahmen einer speziellen Fithrung
durch das Fachpersonal des Heimatmuseums.

[1 Bereits nach erfolgreicher Sanierung der ,,Hiille* und ggf. nach der
Wiederherstellung des charakteristischen Erscheinungsbildes, insbeson-
dere der Dachform, kann die Mendelsohn-Halle als Imagetréger (z. B.
in den touristischen Informationsmaterialien, im Internet) touristisch
vermarktet werden.

,,Altes Stadtbad*

Das Stadtbad als erhaltenes Gebdude, nach den Gestaltungsgrundsétzen des
Bauhauses durch Hertlein konzipiert und 1928 errichtet, ist ein wichtiges
Baudenkmal in Luckenwalde.

Die Nebentrakte des Schwimmbades werden zur Zeit von verschiedenen
Akteuren als Interimslosung genutzt und das Gebaude ist dadurch in einem
vergleichsweise guten Bauzustand. Die Raumfunktionen (Schwimmbecken,
Umkleidekabinen, Nebenrdume) sind weitestgehend erhalten bzw. ohne
groBBeren Aufwand zuriickzubauen. Durch die derzeitige Nutzung ist eine
Basisinfrastruktur im Gebéude (z. B. Sanitéreinrichtungen) bereits instal-
liert.

Bisher wurden im innerstidtischen Diskurs vorwiegend Uberlegungen
hinsichtlich einer kommunalen Nutzung, z. B. als 6ffentliche Bibliothek,
Museum oder Ausstellungsort angestellt. Diese Ansétze lassen sich
folgendermaf3en bewerten:

[ Die Kreis- und Stadtbibliothek muss - aufgrund des unzureichenden
Raumangebotes am Hauptsitz in der Puschkinstraf3e 11 - einen Teil
seines Angebotes an einen zweiten Standort auslagern. Die Rdumlich
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keiten sind an beiden Standorten nur bedingt funktional. Im Ergebnis
fiihrt dies zu erhohten Betriebskosten. Mithin besteht ein grof3es
Interesse der Bibliotheksleitung an einem alternativen Standort, ein
Umzug in das ehemalige Stadtbad wird aufgrund der ungiinstigen
Stadtlage und der schlechten Verkehrsanbindung jedoch nicht
préferiert.

[1 Einen Umzug des ,Heimatmuseums® in die Rdumlichkeiten des Stadt-
bades kdnnen wir nicht empfehlen, weil hierdurch die Innenstadt einen
wichtigen Attraktionsfaktor verlieren wiirde. Zur Etablierung eines
zusitzlichen musealen Angebotes fehlen unseres Erachtens die Voraus-
setzungen und wiirde den stiadtischen Haushalt erheblich belasten.

[ Gleiches gilt fiir die Entwicklung eines Ausstellungsortes. Luckenwalde
verfiigt mit der Kunsthalle am Vierseithof bereits iiber einen attraktiven
Ausstellungsort. Fiir die Entwicklung eines weiteren Angebotes ist
weder ein Akteur erkennbar, noch sind die Finanzierungsbedingungen
gegeben.

Feststellbar ist jedoch ein Bedarf im Angebotssetting ,,Sport- und Freizeit-
stadt“ Luckenwalde. Hier lassen sich zwei wesentliche Schwachstellen
definieren:

[1 Die touristisch relevanten Sportangebote befinden sich ausschlieBlich in
der stadtischen Peripherie, d. h. die Besucher miissen nicht in die Innen-
stadt um diese Angebote wahrzunehmen.

[] Bei den Angeboten handelt es sich - mit Ausnahme der Fliming-
Therme - um Outdoor-Angebote, die nur saisonal in Anspruch genom-
men werden. Diese Einschriankung wiirde den Aufbau eines Images als
»Sport- und Freizeitstadt® erheblich beeintriachtigen.

Vor diesem Hintergrund wére die Entwicklung von Indoor-Angeboten
dringend zu empfehlen, und es wére zu priifen, ob das Stadtbad hierfiir
nicht geeignete Voraussetzungen bietet.

Hier gilt, dass der Standort aus touristischer Sicht nicht unproblematisch ist.
Einerseits befindet er sich zwar in Nachbarschaft zu weiteren wichtigen
Gebdudeensembles der 20er Jahre (Hutfabrik, Siedlung ), andererseits liegt
er jedoch auBlerhalb des Innenstadtbereiches in einem duflerst unattraktiven
Umfeld (Brachflichen, Gebdudeleerstand). Eine relevante touristische
Infrastruktur ist bisher nicht vorhanden.

Gelingt es jedoch, an diesem Standort ein touristisch interessantes sport-
betontes Indoor-Angebot zu positionieren, konnte sich das Stadtbad als
strategischer Knotenpunkt zum Einen

[1 zwischen den Themenstrategien ,,Vorreiterstadt der 20er Jahre* und
»Iraditionsreiche Sport- und Freizeitstadt™ und zum Anderen

[] aufgrund seiner semiperipheren Lage zwischen den Sportangeboten in
der Peripherie und den Kulturangeboten im Stadtzentrum
entwickeln.

Zugleich konnte eine touristische Versorgungsfunktion (Café, Infostand)
fiir Besucher der in der Semiperipherie gelegenen Baudenkmaler der 20 er
Jahre etabliert werden.
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Deshalb sollte zundchst im Rahmen einer Machbarkeitsstudie gepriift
werden, ob die Anforderungen einer Indoor-Sporthalle mit dem Denkmal-
schutz vereinbar sind, und ob die Grof3e des Stadtbad ausreicht, um eine
Indoor-Sporthalle wirtschaftlich betreiben zu kénnen.

Gemal unserer Einschitzung - ohne genauere Priifung - ist ein wirtschaft-
licher Betrieb durchaus moglich, da

(1 in der Region Luckenwalde keine vergleichbaren Angebote existieren
(Alleinstellungsmerkmal) und

[ aufgrund der Raumstrukturen ein zielgruppendifferenziertes Angebot
mit sowohl separierten als auch parallelen Betriebsstrukturen und
-zeiten moglich ist. Denkbar wire bspw. die Etablierung eines Fun- und
Sport-Angebotes fiir Kinder in der ehemaligen Schwimmhalle und ein
Sport- und Fitness-Angebot flir Erwachsene im EG. Ergédnzende Funk-
tionen wie Café, Sauna und Spiele konnten in den Nebenrdumen unter-
gebracht werden konnte.

Das Kernangebot der Indoor-Fun- und Sporthalle sollte sich an Kinder- und
Jugendliche richten, weil

[] Kinder- und Jugendliche das Freizeitverhalten ihrer Eltern maBgeblich
bestimmen,

[ die Outdoor-Angebote auch vorwiegend von einem jiingeren Publikum
(junge Eltern mit Kindern, Jugendlichen und junge Erwachsene)
wahrgenommen werden,

[ Kinder und Jugendliche viel stirker zur Wiederholung positiver Aktio-
nen neigen als Erwachsene und

[ die Arbeit in den Fokusgruppen ein starkes Bediirfnis nach kontinuier-
lichen Angeboten fiir eben diese Zielgruppe gezeigt hat.

Eine Nutzung durch ein Indoor-Sportangebot hat folgende weitere Vorteile:

[ Die Installierung einer Kletterwand wiirde ein Winterangebot in Ergin-
zung des Hochseilgartens darstellen.

(] Da die Nutzung in der ehemaligen Schwimmhalle stattfinden wiirde,
wire ein fiir Sport ungewohnliches Ambiente (ggf. mit Alleinstellungs-
charakter) gegeben. Hinzu kommt, dass die Aufenthaltsqualitit der
angrenzenden Areale sukzessive gesteigert werden kann, da dies nicht
im erheblichen Maf}e die Sportnutzung beeinflusst.

(1 Durch die Sportnutzung ist der Erhalt der Gebiudesubstanz des Stadt-
bades moglich, es wird wieder die historische Nutzung durch Sport
wiederhergestellt, und es ist kein teurer Ausbau notwendig.

[1 Gleichzeitig kann das Stadtbad mit einer denkmalvertriiglichen Sport-
nutzung auch als Baudenkmal der ,,Architektur der Moderne® im
Rahmen des Angebots im Themenkomplex 1 entwickelt und eine
Versorgungsfunktion durch Informationstafeln und gastronomische
Angebote fiir die Besucher der nahegelegenen Baudenkmaéler der 20er
Jahre etabliert werden.
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Ziel muss es jedoch auch hier sein, dass die Sportnutzung wirtschaftlich
selbsttragend realisiert werden kann.

Als Referenzprojekte konnen die kommerziellen Anbieter ,,Spielfabrik
Bochum™ (3.000 gm) sowie die Indoor-Kletterhalle ,,Vertical Park* (bei
Disseldorf) dienen. Die beiden erstgenannten kindergerechten, erlebnis-
orientierten Sportzentren sind durch eine hohe Angebotsvielfalt gekenn-
zeichnet.

Die Spielfabrik Bochum umfasst ein breites Angebot an Spielgeriisten fiir
Kinder, Kletterwénden, eine Elektro-Kartbahn und Gastronomieeinrich-
tungen. Zusétzlich werden zahlreiche Veranstaltungen und Events (z. B.
Vereinsfeste, Sportfeste etc.) durchgefiihrt. Die Eintrittspreise liegen je
nach Alter des Kindes zwischen 3,90 € und 5,90 €. Erwachsene haben
freien Eintritt. Generell ist durchgéngig bis 20.00 Uhr gedffnet.

Der Vertical Park bei Diisseldorf bietet als Indoor-Kletterhalle eine Kletter-
flache von 640 gm mit 90 Routen. Es werden Schnupperkurse, Angebote
fiir Schulausfliige und spezielle Veranstaltungen fiir Kinder und Jugend-
liche angeboten. Der Eintritt kosten 5 € pro Tag. Die Kletterhalle ist
werktags bis 23.00 Uhr und am Wochenende bis 22.00 Uhr gedffnet.

Wiederbelebung des historischen Bewusstseins der Biirger

[] Hintergrund

Die Arbeit mit den Fokusgruppen und die Auswertung der verschie-
denen Untersuchungen zur Stadtidentitdt haben gezeigt, dass sich das
geschichtliche Bewusstsein der Luckenwalder {iberwiegend auf alltags-
kulturelle Ereignisse bezieht. Bestimmte stadtgeschichtlich relevante
Zeitepochen und deren spezifische Merkmale stehen nicht im Mittel-
punkt. Als Ursache hierfiir konnen mehrere Faktoren angefiihrt werden:

1. In der Nachkriegszeit wurden die Jahre vor 1945 im Geschichts-
bewusstsein und in der Vermittlung von Geschichte systematisch
ausgeblendet, so dass wesentliche Elemente der Zeit vor dem
Zweiten Weltkrieg nicht aufgearbeitet und damit nicht im histo-
rischen Bewusstsein lebendig gehalten wurden. Erst mit Beginn der
80er Jahre wurde die Auseinandersetzung mit der Vorkriegs-
geschichte nach und nach wieder gefordert.

2. Luckenwalde ist gepragt durch starke Zu- und Abwanderungs-
bewegungen in der Bevdlkerung, zuletzt nach 1989. Dies tragt dazu
bei, dass lebendige Erinnerungen an die Geschichte der Stadt
verloren gegangen sind. So fehlt oft der konkrete Bezug und die
Identifikation mit der Stadtgeschichte.

Wie bereits im Rahmen einzelner Schliisselprojekte angedeutet, ist es
daher im Sinne der Stirkung und Wiederherstellung der Identitét
zwischen den Biirgern und der Stadt in Luckenwalde besonders
wichtig, das Bewusstsein der Biirger fiir die Geschichte ihrer Stadt zu
stirken und sie aktiv und im Rahmen aller geplanten Aktivitédten in die
Gestaltung der ,,Geschichtslandschaft Luckenwalde® einzubinden. Es
gilt, noch vorhandene Erinnerungen aufzuspiiren und wieder lebendig
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werden zu lassen, um damit sowohl unter den Alteingesessenen als
auch bei den neu Zugezogenen eine stirke Bindung an die Stadt zu
erzielen. Dies wird im Hinblick auf die in den Entwicklungsstrategien
identifizierten Schwerpunktthemen empfohlen, gilt jedoch auch dariiber
hinaus fiir alle anderen stadtgeschichtlich relevanten Themen.

[l Einzelprojekte / Mafinahmen

Als mogliche MaBBnahmen zur Anregung einer lebendigen, 6ffentlichen
Auseinandersetzung mit der Luckenwalder Geschichte konnen die
unten dargestellten Projekte vorgeschlagen werden. Vor dem Hinter-
grund begrenzter personeller und finanzieller Ressourcen ist zu tiber-
legen, diese weniger als eigenstdndige Projekte, sondern als integrative
Bestandteile bei der Erarbeitung von Sonderausstellungen zu ent-
wickeln. Neben dem effizienteren Ressourceneinsatz erfiahrt damit die
aktive Mitarbeit bzw. das Mitgestalten der Bevolkerung durch das
Einbinden in eine Sonderausstellung eine hohere Wertschéitzung bzw.
fiihrt zu einer hoheren Identifikation mit der Stadtgeschichte.

O Ideen-Wettbewerbe zu verschiedenen historischen Themengebieten
in Kooperation mit dem Heimatmuseum und Schulen und / oder
Vereinen (je nach Themenschwerpunkt). Als ein Referenzprojekt
ist die Geschichtswerkstatt Wolfsburg zu nennen.

O Verstirkte Fortfiihrung der Projekte des Heimatmuseums zu stadt-
geschichtlichen Themen in Schulen (historische Spurensuche:
Interviews mit Zeitzeugen, Mitarbeit bei der Entwicklung von
themenspezifischen Sonderausstellungen zu bestimmten Themen-
facetten). In diesem Zusammenhang ist zu iiberlegen, ob konti-
nuierlich ein fester Bestandteil der Sonderausstellungen bzw. ein
definierter Bereich der Dauerausstellung durch Schiilergruppen
gestaltet wird.

O Foto-Wettbewerbe zu priagenden geschichtlichen Ereignissen oder
auch generell als Anregung zur Auseinandersetzung mit person-
lichen Erinnerungen an die Stadt.

O Wandernde Erzdhlcafés zum Austausch und zur Diskussion von
Erinnerungen und Erfahrungen an verschiedenen historischen Orten
der Stadt, z. B. im Theater, am Ort eines fritheren traditionellen
Versammlungsortes der Arbeiterbewegung etc. (Referenzprojekt:
Geschichtswerkstatt Diisseldorf, Erzidhlcafé in Berlin). In diesem
Zusammenhang ist es denkbar, dies im Wechsel oder in Kombi-
nation zur bereits vorhandenen Vortragsreihe ,,Stadtgeschichte(n)*
durchzufiihren, die bereits auf verhéltnismaBig hohe Resonanz der
Bevolkerung gestoBBen ist.
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6.4.5. MaBnahmen im Uberblick

Mafinahme

Zustandigkeit / Partner Prioritiit /Zeitrahmen

Innenstadt als Entwicklungs-
schwerpunkt

Stadt Hohe Prioritit,

kontinuierlich

Revitalisierung der Mendelsohn-
Halle

Stadt, Betreiber / Eigentiimer Mittlere Prioritét,

mittel- bis langfristig

Revitalisierung des Stadtbades

Stadt, Betreiber / Eigentiimer Mittlere bis nachgeordnete
Prioritét,

mittel-bis langfristig

Wiederbelebung des historischen
BewubBtseins der Biirger

Stadt / Heimatmuseum in
Kooperation mit Heimatverein,
Kulturvereinen

Mittlere Prioritét,
kurz- bis mittelfristig

6.5.
|

Schliisselprojekt ,,Thematische Vernetzung und Information“

Kurzbeschreibung des ,,Projektbiindels*

Im Rahmen der Entwicklung der ,,Geschichtslandschaft Luckenwalde*
sind folgende ,,Basisprojekte” durchzufiihren, die sowohl fiir die
museale und touristische ErschlieBung als auch zum Aufbau bzw. zur
Revitalisierung identitétsstiftender historischer Merkmale von grund-
legender Bedeutung sind. Sie werden unter dem Stichwort ,,Thema-
tische Vernetzung und Information® gebiindelt kurz dargestellt.

6.5.1. Basisprojekt ,,Touristisches Leitsystem*

O

REPPEL + LORENZS®

Vorbemerkung / Grundsitzliches

Touristische Leitsysteme kdnnen entsprechend der ausgeschilderten
Objekte bzw. Nutzergruppen in folgende touristisch relevante Arten
unterschieden werden:

O Innerhalb von Ortschaften
O FuBgingerleitsystem
O Pkw-Leitsystem
O Hotelleitsystem
O AuBerhalb von Ortschaften / Orteingdngen

O Touristischer Hinweis / Hinweisschilder auf touristische TOP-
Highlights (touristische Attraktionen von iiberregionaler
Bedeutung)

O Willkommensschilder

Im Rahmen eines touristischen Leitsystem innerhalb eines Ortes

konnen folgende Arten der Ausschilderung unterschieden werden:

O Hinweisschilder fiir FuBgénger und / oder Pkw-Fahrer mit Objekt-
bezeichnung, Richtungspfeil, ggf. Entfernungsangabe. Hinweis
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schilder leiten die Géste durch das Stadtgebiet bis zum Ziel (z. B.
Sehenswiirdigkeit / Institution). In Brandenburg wird fiir die
Gestaltung die moosgriine Farbgebung (RAL 6005) empfohlen. Die
Wegweise fiir das Gastgewerbe sollten landesweite die minzgriine
Farbgebung (RAL 6029) erhalten.

O Infotafeln geben einen Uberblick iiber das gesamte touristisch
relevante Angebot eines rdumlichen Zusammenhangs. Fiir
Luckenwalde wéren dies Gebietstafeln fiir das Stadtgebiet (mit
Stadtplan, gekennzeichneten Sehenswiirdigkeiten, touristisch
relevanter Infra- und Angebotsstruktur, Freizeitwege, Ausflugstipps
etc.), die an verschiedenen markanten Standorten (Ortseinfall-
strassen, Marktplatz) installiert werden.

O Objekttafeln werden an das Objekt oder in unmittelbarer Nédhe
zum Objekt angebracht. Sie enthalten touristisch relevante Infor-
mationen zur jeweiligen Sehenswiirdigkeit wie z. B. Entstehungs-
jahr, Funktion, architektonische Besonderheiten etc.

In diesem Zusammenhang gilt es folgende grundlegenden Aspekte bei der
Installierung eines Leitsystems zu beriicksichtigen:

[ Esist deutlich zwischen Einrichtungen der stidtischen Infra- und
Angebotsstruktur (z. B. Stadt- und Kreisbibliothek), die im Rahmen der
amtlichen Beschilderung ausgeschildert werden bzw. sind, und
touristisch relevanten Objekten bzw. Einrichtungen zu unterscheiden.

[] Ausgeschilderte Objekte miissen fiir den Gast erlebbar sein, d. h. Bau-
denkmidler (z. B. Mendelsohn-Halle) miissen zumindest von au3en in
einem akzeptablen baulichen Zustand sein. Beispielsweise ist die
Mendelsohn-Halle zwar ein Baudenkmal von iiberregionaler Bedeu-
tung, dennoch ist es aus touristischer Sicht in einem nicht akzeptablen
bzw. beklagenswertem Bauzustand. Die Baudenkmailer oder histori-
schen Orte u. 4. sollten iiber eine Objektbeschilderung verfiigen und
zumindest auf Anfrage zugéinglich sein.

[1 Informationstafeln an den wichtigsten Ortseingéingen sind grundsitzlich
zu empfehlen. Um diese auch nutzbar zu machen, sollten sie nur in
Verbindung mit einer Kurzhaltemdglichkeit fiir die Pkw-Fahrer instal-
liert werden.

[] Ausgangspunkt und Zielstellung in Luckenwalde

Fiir die touristisch erfolgreiche Etablierung der ,,Geschichtslandschaft
Luckenwalde* sind folgende Punkte bei der Installierung eines touris-
tischen Leitsystems zu beachten:

0 Das Heimatmuseum entwickelt sich durch die zusitzliche Funktion
als Tourismusinformation zu dem ersten Anlaufpunkt in
Luckenwalde fiir Géste. ,,Heimatmuseum / Touristinformation*
sollten daher beginnend von den Ortseingéingen und dem Bahnhof
(mit amtlichen Hinweisschildern) durchgingig ausgeschildert
werden.

O Prioritét bei der Auswahl auszuschildernder Objekte, Einrichtungen
bzw. Sehenswiirdigkeiten sollten die Objekte haben, die in die zwei
genannten Themenkomplexe eingebunden werden kdnnen.
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0 Die raumliche Vernetzung der auBlerhalb gelegenen touristischen
Anziehungspunkte wie z. B. Flaeming-Skate mit der Innenstadt
sollte einen weiteren Schwerpunkt des touristischen Leitsystem
bilden. Nur so konnen die vorhandenen Géstepotenziale gezielt in
die Innenstadt gelenkt werden.

[ Empfehlungen zur Installierung eines Leitsystems

Es wird empfohlen im Rahmen des touristischen Leitsystem eine
Beschilderung mit

O Hinweisschildern und
O Informationstafeln sowie mit

0 Objektschildern vorzunehmen.

0 Installierung von Hinweisschildern

Zu folgenden Objekten bzw. Institutionen sollten Hinweisschilder
aufgestellt werden:

Objekt

Empfehlung

Heimatmuseum /

Sollte die Entscheidung fiir die Zusammenlegung der Tourismusinformation

Tourismusinformation || und des Heimatmuseums erfolgen, ist dies bei der Beschilderung zu beriick-
sichtigen. Beides muss durch ein gemeinsames Schild ausgewiesen werden.

Kunsthalle Die touristische Ausschilderung wird empfohlen, da dort Ausstellungs-
angebote von iiberregionaler Bedeutung offeriert werden. Hinzu kommt,
dass die Anlage Vierseithof / Kunsthalle / Bowlingbahn als friithere
preuBBische Manufaktur von stadtgeschichtlicher Bedeutung ist.

Stadttheater Die touristische Ausschilderung wird empfohlen, da das Theater eine der
zentralen Sehenswiirdigkeiten im Rahmen des Themas ,,Luckenwalde als
Vorreiterstadt der 20er Jahre® ist.

Gartendenkmal Hier sollte die touristische Ausschilderung unbedingt erfolgen, da der

Waldfriedhof Waldfriedhof zentrale Sehenswiirdigkeit im Rahmen des Themas
,,Luckenwalde als Vorreiterstadt der 20er Jahre* ist.

Mendelsohnhalle Die touristische Ausschilderung sollte erst nach erfolgreicher Hiillen-

sanierung vorgenommen werden. Derzeit ist die Mendelsohn-Halle fiir Géste
nicht erlebbar.

Stadtpark - Tierpark

Die landschaftsgestalterischen Elemente des Stadtparkes wurden in den 20er
Jahren entwickelt, errichtet wurde der Park 1937. Der Stadtpark wurde
restauriert und ist als Gartendenkmal ein wichtiger Bestandteil der Stadt-
geschichte.

REPPEL + LORENZS®
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Objekt

Empfehlung

Flaeming-Skate,
Fliming-Halle,
BMX-Natur-Trail,
Fliming Therme,
Flaming-Hochseil-
garten, Freibad,
Stadion

Die touristische Ausschilderung wird empfohlen, da die Angebote in das
Thema ,,Luckenwalde als traditionsreiche Sport- und Freizeitstadt™
einzubinden sind.

STALAGIII A

Die Gedenkstitte ist von wichtiger stadtgeschichtlicher Bedeutung und
verfiigt liber regionale Alleinstellungsmerkmale. Sie ist stirker als bisher in
die (bildungs-)touristische Angebotsgestaltung einzubinden.

Stadtbad

Das Stadtbad sollte mittel- bis langfristig nach erfolgreicher Umnutzung in
das Leitsystem integriert werden.

Vierseithof

Es wird empfohlen, den Vierseithof als stadtgeschichtliche Sehenswiirdigkeit
(preuBische Manufaktur) und Hotelangebot auszuschildern.

REPPEL + LORENZS®

In diesem Zusammenhang wird nicht empfohlen, die Kreis- und Stadt-
bibliothek im Rahmen des touristischen Leitsystems auszuschildern. Sie
verfiigt liber keine touristische Relevanz.

O Installierung von Informationstafeln und Willkommenschildern

Es wird empfohlen, an den wichtigsten Ortseinfallstra3en, z. B. aus
den Richtungen Berlin (Trebbiner Tor / B 101), aus Richtung
Potsdam (Bergenbriicker Chaussee / L 73) und Jiiterbog (Jiiterboger
Tor /B 101), sowie am Bahnhof Informationstafeln zu installieren.
Die Informationstafeln an den Ortseingéingen miissen mit einer
Kurzparkmoglichkeit gekoppelt sein. Ggf. konnen sie mit einem
Willkommensschild kombiniert werden.

Unabdingbar ist die Installation einer Informationstafel vor dem
,,Heimatmuseum / Touristinformation®, damit sich die Géste auch
auBerhalb der Offnungszeiten informieren kénnen.

Die Informationstafeln sollten einen Stadtplan mit den Sehens-
wiirdigkeiten (analog der Hinweisschilder), dem ,,Heimatmuseum /
Touristinformation®, dem innerortlichen Skating-Weg, den Sport-
und Freizeiteinrichtungen (analog der Hinweisschilder) enthalten.
Die Offnungszeiten und die Telefonnummer der Touristinformation
sollten benannt werden. Da sich in diesem Fall Anderungen erge-
ben konnen, sollte eine flexible Losung gefunden werden.

O Objektbeschilderung

Die Objektbeschilderung sollte nicht, wie haufig iiblich, durch
Texttafeln bzw. Schilder vorgenommen werden, sondern im
Rahmen eines kiinstlerischen Wettbewerbes gestaltet werden.

Damit wiirden die Gebédude nicht nur touristisch erschlossen, son-
dern wieder als identitdtsstiftende Objekte ,,aktiviert werden. Sie
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sollten neben der Vermittlung von objektbezogenen Informationen
auch als visuelle Markierungen im Stadtraum dienen, welche die
Aufmerksamkeit der Géste als auch der Luckenwalder Bevolkerung
auf die Baudenkmaler bzw. historischen Orte lenken. Beispielhaft
kann hier das Berliner und Miinchner Projekt ,,Stolpersteine* ange-
fiihrt werden.

Die Objektbeschilderung sollte entsprechend der noch zu ent-
wickelnden Stadtrundgénge erfolgen. Dabei ist vorgesehen, einen
stadtgeschichtlich libergreifenden Stadtrundgang in der Innenstadt
zu entwickeln und mit thematischen Rundgéngen, die das gesamte
Stadtareal einbinden, zu ergénzen. Im Folgenden ist eine Auswahl
der bedeutsamen Baudenkmaéler vorgenommen worden:

O Bereich der Innenstadt mit Marktturm und St. Johannis-Kirche,
Ensemble Stadttheater / Schule, Ensemble Vierseithof, Kunst-
halle und Bowlingbahn (friithere preuische Manufaktur)

O AuBerhalb der Innenstadt: Siedlung ,,Am Anger*, Siedlung
,Upstallweg®, Siedlung ,,Auf dem Sande“, ggf. Volks-
heimsiedlung, Stadtbad (Beschilderung nach Umnutzung),
Mendelsohn-Halle (nach erfolgreicher Hiillensanierung),
Waldfriedhof

O Beschilderung des innerstidtischen Skateweges zur riumlichen
Vernetzung mit der Innenstadt

Um die Géste, welche die peripher gelegenen Sportangebote wie
z. B. Flaeming Skate nutzen, auch in die Innenstadt zu lenken,
sollte die Innenstadt durch eine adédquate Beschilderung (in Form
von Wegweisern analog der Ausschilderung fiir Rad- und
Wanderwege) angebunden werden.

6.5.2. Basisprojekt ,,Stadtrundgénge*

Die bisherigen drei Stadtrundgénge sollten liberarbeitet werden. Empfeh-
lenswert ist die Entwicklung eines themeniibergreifenden Stadtrundgangs,
der es den Gésten ermoglicht, zu Full die Sehenswiirdigkeiten der Innen-
stadt zu erkunden und einen Eindruck von der Stadtgeschichte von den
Anfangen bis heute zu erhalten.

Themeniibergreifender Stadtrundgang durch die Innenstadt

Stadtgeschichtlicher Themenbereich Objekt / Sehenswiirdigkeit
Start- und Zielpunkt [] Heimatmuseum
,Luckenwalde als Ackerbiirgerstadt [1 Marktturm (mdglichst inkl. Besteigung)

[ St. Johannis-Kirche
[] Historischer Ort ,,Burg*
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Stadtgeschichtlicher Themenbereich Objekt / Sehenswiirdigkeit

O

Areal ,,Vierseithof* (als preuBBische Manu-
faktur) und Geraer Kolonie (Kéthe-Kollwitz-
Stralle

sLuckenwalde als Industriestandort

Kleine und GroBe Weinbergsstrafle

,Rotes Luckenwalde* Rathaus

Ehemaliges Katasteramt (Theaterstrasse)

Oo0Oo|Qd

Theater / Schule (in diesem Zusammenhang
sollte auf die Sportgeschichte Luckenwaldes
eingangen werden)

[1 Ehemaliges Arbeitsamt

»Architektur der Moderne* [0 Gebiudeensemble ,,Theater / Schule*

[1 Zu den folgenden beiden Themenbereichen sollten keine Fiihrungen zu den Objekten selbst, sondern
lediglich auf sie hingewiesen werden.

Jiidische Gemeinde* [] Denkmal ,,Synagoge*

[ Zusitzlich sollte einige Ausfiihrungen zur
Luckenwalder Widerstandsgruppe
,,Gemeinschaft fir Frieden und Aufbau‘
erfolgen.

»Zweiter Weltkrieg* [] Denkmal , Stalag ITI A

[1 Stadtrundgang ,,Luckenwalde als Vorreiterstadt den 20er Jahren*

Der allgemeine stadtgeschichtliche Rundgang sollte durch einen Stadt-
rundgang zur Realisierung des Themenkomplexes ,,Luckenwalde als
Vorreiterstadt der 20er Jahre* ergidnzt werden, in den auch Baudenk-
madler aullerhalb des Innenstadtbereichs integriert werden.

Dazu sollten kleineren Gruppen oder Individualreisenden auf Wunsch
Fahrriader zur Verfiigung gestellt werden. Dies kann in Kooperation mit
einem lokalen touristischen Partner (z. B. Hotel ,,Vierseithof™) erfolgen.

Die Fiihrung sollte durch das Fachpersonal des Heimatmuseums durch-
gefiihrt werden. Gleichzeitig sollte zum selbstéindigen Entdecken der
Baudenkmaler entsprechendes Informationsmaterial (Routenbeschrei-
bung, Karte, kurze Informationen zu den einzelnen Gebauden) zur
Verfligung gestellt werden kdnnen.

Die ausgewihlten Sehenswiirdigkeiten bzw. Baudenkmaler konnen je
nach Zielgruppe und gewiinschten Themenschwerpunkt entweder
hinsichtlich ihrer architektonischen Bedeutung als Baudenkméler der
,,Architektur der Moderne® oder hinsichtlich ihrer historischen Funktion
im Kontext des Luckenwalder Stadtlebens in den 20er Jahren erlautert
werden.
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Wir empfehlen die Einbindung folgender Baudenkmaéler bzw. histo-
rischer Standorte in die o. g. Stadtroute:

O

Startpunkt ,,Heimatmuseum bzw. thematische Ausstellung*:

Hier kann eine kurze thematische Einfithrung stattfinden, in die
unterstiitzend Bestandteile der Ausstellung mit eingebunden werden
kdnnen.

Gebdudeensemble Schule / Theater:

Generell sollte es fiir Gruppen- wie auch Individualreisende - mog-
lich sein, die Innenrdume des Theaters zu besichtigen. Auflerhalb
der Unterrichtszeiten konnten zudem auch ausgewihlte Rdumlich-
keiten der Schule (z. B. Aula, astronomischer Turm) in die Besich-
tigung integriert werden.

Wohnsiedlungen:

Hier wire zu priifen, ob zu besonderen Anléssen (Tag des Denk-
mals) und bei Fachbesuchergruppen (Architekten, Studenten) in
Absprache mit den Bewohnern auch beispielhaft ausgewéhlte
Wohnraume gezeigt werden kdnnten. Hier sollte je nach thema-
tischem Schwerpunkt eine oder max. zwei Wohnsiedlungen ausge-
wihlt werden. In Frage kommen:

O Siedlung ,,Upstallweg* (Erich Mendelsohn, 1919 - 1920)
O Siedlung ,,Am Anger* (1920)

O Siedlung ,,Auf dem Sande* (1922-1930)

O Volksheimssiedlung (1928 -1931)

Stadtbad:

Da das Stadtbad in einem verhdltnismiBig guten baulichen Zustand
ist, sollte - unabhéngig von der zukiinftigen Nutzung - die
Schwimmbhalle und das Foyer besichtigt werden kénnen. Das setzt
allerdings voraus, dass die ehemalige Schwimmbhalle berdumt wird.

Mendelsohn-Halle:

Sie sollte moglichst erst nach erfolgreicher Hiillensanierung aktiv
beworben werden. Allerdings ist bei Fachzielgruppen (z. B. Archi-
tekten, Studenten) aufgrund des architektonischen Grundverstind-
nisses und hohen Interesses, ggf. kurzfristig eine Ausnahme-
regelung zu schaffen, und das Gebdude nach Absprache in die
Fiihrung zu integrieren.

Ehemaliges Jugendheim des Allgemeinen Deutschen Gewerk-
schaftsbundes

Waldfriedhof (Richard Neutra)

6.5.3. Basisprojekt ,,Neugestaltung der touristischen Informationsmaterialien*

Mit der Entwicklung der ,,Geschichtslandschaft Luckenwalde® wird eine
Neugestaltung der touristischen Informationsmaterialien notwendig. Diese
sollten sich u. a. an den beiden Themenkomplexen ,,Luckenwalde als
Vorreiterstadt der 20er Jahre* und ,,Luckenwalde als traditionsreiche Sport-
und Freizeitstadt“ orientieren. Dazu sind u. a. folgende Einzelmafinahmen
notwendig::
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[ Inhaltliche und grafische Neugestaltung des Informationsflyers ,,Stadt

Luckenwalde*: Der Informationsflyer sollte die zwei definierten The-
men mit den Kern- bzw. Top-Angeboten (z. B. Heimatmuseum, BMX-
Trail, Flaeming-Skate, Hochseilgarten, Flaming-Therme) darstellen.
Zusitzlich sind touristisch relevante Informationen abzubilden: Off-
nungszeiten des Heimatmuseums / der Touristinformation, touristische
Angebote wie Stadtrundgang / thematische Fiihrung, ggf. Hinweise auf
jéhrliche Events, Angabe der Internetadresse etc.

Uberarbeitung der Broschiire fiir den stummen Stadtrundgang analog
der zwei neu entwickelten Stadtrouten ,,Allgemeiner Uberblick zur
Stadtgeschichte* und ,,Luckenwalde als Vorreiterstadt in den 20er
Jahren®. In der Broschiire sollten zu den einzelnen Sehenswiirdigkeiten
wichtige touristische Informationen (z. B. Offnungszeiten / Zugangs-
moglichkeiten ) ergéinzt werden.

Uberarbeitung der Internetdarstellung des Heimatmuseums und des
Themenbereichs ,,Tourismus“ im Rahmen der Internetprésentation der
Stadt Luckenwalde. Das Heimatmuseum sollte als das Kernangebot
entweder unter dem Stichwort ,,Geschichtslandschaft Luckenwalde*
oder unter dem Stichwort ,,Heimatmuseum® einen eigenstindigen
Bereich innerhalb der Internetdarstellung der Stadt erhalten.

Stadtplan: Ausgewihlte Sehenswiirdigkeiten bzw. Baudenkmaler /
historische Objekte sollten im Luckenwalder Stadtplan verzeichnet
sein. Dies gilt insbesondere fiir das Heimatmuseum / die Tourismus-
information.

Uberarbeitung der Informationspakete: Das Anschreiben, das mit dem
Informationspaket nach telefonischer Bestellung an potenzielle Géste
versendet wird, sollte auf folgende Aspekte hinweisen:

O Offnungszeiten der Touristinformation

O Darstellung ausgewéhlter Sehenswiirdigkeiten und touristischer
Angebote der Stadt Luckenwalde analog der zwei Themenkom-
plexe. Bisher wird Luckenwalde nur als Startpunkt fiir Ausfliige in
die Umgebung kommuniziert (z. B. Kloster Zinna etc.). Es sollte
ein Riickantwort-Fax bzw. Bestellzettel fiir weiterfithrende Infor-
mationsmaterialien (z. B. Publikationen) kombiniert als Anmelde-
formular fiir Fithrungen (Thema, Dauer, Zeitpunkt), beiliegen.

6.5.4. MaBnahmen im Uberblick

Mafinahme Zustindigkeit / Partner Prioritéit /Zeitrahmen
Touristisches Leitsystem Stadt, externe Dienstleister Hohe Prioritit,
kurzfristig
Entwicklung und Realisierung Stadt / Heimatmuseum, -verein; Hohe Prioritit,

der Stadtrundgénge und System
der Objektbeschreibungen

externe Dienstleister kurz- bis mittelfristig

REPPEL + LORENZS®
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Mafinahme Zustindigkeit / Partner Prioritiit /Zeitrahmen
Neugestaltung der touristischen || Stadt, in Kooperation mit Hohe Prioritit, in Teilbereichen
Informationsmaterialien touristischen Leistungstrégern (Internet, Anschreiben, Flyer),

und Heimatmuseum kurzfristig

Andere Bereiche mittelfristig
(nach Realisierung der Basis-
angebote wie Heimatmuseum
etc.)
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Konzeptionelle Grundlagen

O

O

Institut fiir Regionalentwicklung und Strukturplanung (IRS):
,,Positionspapier Baukultur Stadtumbau-Ost*, Erkner, 2003

LUBA GmbH: Projektantrag ,,Erich Mendelsohn und die Moderne in
Luckenwalde®, 2003

Ministerium flir Wissenschaft, Forschung und Kultur des Landes
Brandenburg (Hrsg.): Kulturentwicklungskonzeption des Landes
Brandenburg, ,,Bestandsaufnahme Kultur im Land Brandenburg.
Vorschlag fiir Priorititen®, Potsdam, 2001

Museumsverband des Landes Brandenburg (Hrsg.): ,,Bestands-
aufnahme Museen und Sammlungen. Empfehlungen zur Museums-
politik des Landes Brandenburg®, Forschungsgruppe Kulturgeschichte
und Sachgut (FOKUS), Dusslingen, 1995

Reppel + Partner: ,,Einzelgutachten + Produktgestaltung. Landkreis
Teltow-Flaming*, Berlin, 1996

Reppel + Partner: ,,Odeon Mendelsohn: Umnutzung Stadtbad
Luckenwalde zum Kulturzentrum. Marktchancen sowie touristische und
wirtschaftliche Auswirkungen®, Berlin, 1996

Stadt Luckenwalde: ,,Antrag auf Gewihrung einer Zuwendung im
Rahmen der Gemeinschaftsinitiative Urban II der Européischen
Kommission fiir die Stadt Luckenwalde. Zuwendung fiir die Teil-
sanierung der ehemaligen Hutfabrik von Erich Mendelsohn®, 2003

Stadt Luckenwalde: Projektkonzept ,,Bauhaus Stadtbad Museum
Luckenwalde. Standortentwicklungschancen sowie touristische und
wirtschaftliche Auswirkungen fiir die Kreisstadt Luckenwalde®, 2003

Stadt Luckenwalde (Vorlage des Ausschusses fiir Sport, Kultur und
Tourismus): ,,Leitfaden zur Entwicklung von Museumsangeboten in
Luckenwalde fiir die néchsten 5 Jahre. Standortentwicklungschancen
sowie touristische und wirtschaftliche Auswirkungen fiir die Kreisstadt
Luckenwalde®, 2001

Stadt Luckenwalde (Amt fiir Kultur, Sport und Touristik): ,,Museums-
konzept Luckenwalde. Das Kulturzentrum im Zentrum der Kreisstadt
Luckenwalde®, 2001

Stadt Luckenwalde: Projektkonzept ,,Ausstellungshalle Altes E-Werk
am Technischen Museum Luckenwalde. Marktchancen sowie touris-
tische und wirtschaftliche Auswirkungen®, 1998

Stadt Luckenwalde: ,,Satzung der Stadt Luckenwalde zur Gestaltung
des Altstadtbereichs und der Siedlungen der 20er Jahre®, 1997

Willy Scharnow-Institut fiir Tourismus, Freie Universitit Berlin:
,,Tourismusentwicklungs- und Marketingkonzept zur Erhaltung und
Verbesserung der touristischen Attraktivitit der Orte und Einrichtungen
im landlichen Raum an der alten Bundesstraf3e 101 nach Fertigstellung
der Schnellstral3e 101, Berlin, 2003
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URBAN-Projekt
. Geschichtdandschaft Luckenwaldée'

Der Beirat

Empfehlungen des Beirates zur Umsetzung des Gutachtens

URBAN - Projekt , Geschichtdandschaft L uckenwalde*

1. Vorbemerkungen

Im Auftrag der Stadt Luckenwalde, Frau Burgermeisterin Elisabeth Herzog — von der
Heide, hat der Beirat im Zeitraum von Februar bis Juli 2003 die durch die Biros

- REPPEL + LORENZ, Tourismus-Beratung, und

- 1Q CONSULT, Gesdllschaft fur innovative Qualifizierung und Beratung mbH,
erfolgte Bearbeitung des o.g. Gutachtens fachlich begleitet und auf diese Weise den
Auftraggeber, die Stadt Luckenwalde, beraten.

Die Mitglieder des Beirates haben in funf Sitzungen am 17. Februar, 28. April, 26.
Mai, 23. Juni und 17. Juli 2003 sowie im sténdigen Kontakt untereinander die jeweils von
den Auftragnehmerbiiros vorgelegten Zwischenergebnisse / Sachstandsberichte sowie den
Entwurf des Endberichtes diskutiert.

Die in diesem Rahmen von den Mitgliedern des Beirates eingebrachten fachlichen
Stellungnahmen, Hinweise und Vorschlage sind in den entsprechenden Niederschriften
der Beiratssitzungen festgehal ten.

Die nachstehenden Ausfiihrungen beziehen sich zusammenfassend auf den Endbericht der
Gutachter vom 11. Juli 2003 und konzentrieren sich entsprechend der Aufgabe des
Beirates auf die Formulierung von Empfehlungen zur Umsetzung des Gutachtens.
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2.2

2.3

24

2.5

Grundsatzliche Empfehlungen

Der Berat stellt fest, dass die von den Auftragnehmerbiiros geleistete Arbeit der
Aufgabenstellung fur das Gutachten entspricht und empfiehlt der Stadt Luckenwalde die
Abnahme der Arbeit.

Es wird empfohlen, die wichtigsten Ergebnisse des Gutachtens moglichst kurzfristig in
einer offentlichkeitswirksamen Form aufzubereiten und den Blrgerinnen und Birgern der
Stadt sowie interessierten Géasten und Partnern zuganglich zu machen.

Im 111, bzw. V. Quarta 2003 sollten in einer geeigneten offentlichen Veranstaltung
Grundgedanken der Arbeit sowie vorgeschlagene Projekte und Mal3nahmen erléutert,
diskutiert und vertieft werden.

Die bereits seit langerem in der Stadt gefihrten Diskurse um ein spezifisches
»Markenzeichen* der Stadt Luckenwalde (Turmstadt, Nuthestadt, WerkStadt der
Moderne — Labor der Zukunft, Tor zum Flaming Skate u.a) sollten dabei, der
Argumentation des Gutachtens folgend, auf ein wissenschaftlich fundiertes Niveau
gehoben werden.

Der Beirat empfiehlt der Stadt Luckenwalde, die im Gutachten ,, Geschichtslandschaft
Luckenwalde“ entwickelten Grundlagen und Handlungsansétze aufzugreifen und in der
Folgezeit schrittweise entsprechend den jeweiligen Moglichkeiten in die Reditéat
umzusetzen. Besondere Bedeutung kommt dabei der Festlegung differenzierter Prioritéten
Zu.

Da sich im Gegenstand des Gutachtens zahlreiche unterschiedliche Handlungsebenen und
—ansdtze widerspiegeln, sollte bel seiner Umsetzung von vornherein auf eine sinnvolle
Vernetzung mit anderen kommunalen Aktivitéten, insbesondere im Rahmen von
URBAN, orientiert werden.

Empfehlungen zum Zielsystem ,, Geschichtd andschaft Luckenwalde" und zu den
Schliisselprojekten 1 bis5

Aufbauend auf einer kurz gefassten Analyse relevanter Themen der Stadtgeschichte, einer
diskursgestitzten Untersuchung identitatsstiftender Faktoren der Stadtgeschichte (anhand
von Fokusgruppen) und einer detaillierten Betrachtung der bisherigen bzw. potenziellen
Museumslandschaft ~ Luckenwalde, werden in  Form  eines  Zielsytems
» Geschichtslandschaft Luckenwalde* finf Erfolgsfaktoren

- ldentifikationsfahigkeit,

- Integrationsfahigkeit,

- Alleinstellungsfahigkeit,

- Marktféhigkeit und

- Redlisierbarkeit

aufgestellt und ein Oberziel

Seite2von 7



Beirat Geschichtslandschaft L uckenwalde - Empfehlungen

- Schaffung einer positiv - besetzten Stadtidentitdt mit  stadtgeschichtlichen
I dentifikationspunkten und touristischen Attraktionspunkten

sowie zwel Unterziele

- Soziokultur,

- Tourismus

benannt. Zur Erreichung dieser Ziele werden seitens der Gutachter drel

Entwicklungsstrategien

- Entwicklung von Themenkomplexen

- ingtitutionelle Entwicklung

- Raumliche Entwicklung

vorgeschlagen und anhand von finf SchlUssel projekten prézisiert.

Der Beirat hat sich auf seinen Sitzungen im Februar, April und Ma gemeinsam mit den
Vertretern der Stadt sowie der Planungsgruppe TOPOS sehr intensiv mit dieser
Strukturierung auseinander gesetzt und empfiehlt, diese fur die zukUnftige Arbeit zu
Grunde zu legen. Das schlief3t nicht aus, dass zu einem spéteren Zeitpunkt gegebenenfalls
auch in der Ebene der SchllUsselprojekte, wenn erforderlich, weitere Differenzierungen
vorgenommenen werden.

Esfolgen detaillierte Hinweise und Empfehlungen zu den funf Schltissel projekten.

Schltsselprojekt 1: , Luckenwalde als Vorreiterstadt in den 20er-Jahren”

Trotz mittlerweile guter Forschungslage (Sozialgeschichte, Architektur) ist diese
BlUtephase der Stadt Luckenwalde in der Bevolkerung kaum bekannt.

Hier besteht fir die Stadt ein reiches Reservoir an Themen, die auf den im Gutachten
beschriebenen Wegen vermittelt werden konnen. Die Vermittlung muss sowohl die
Einwohner der Stadt erreichen, als auch den Bedarf von Spezialisten und historisch
Interessierten in Deutschland und dem Ausland decken.

Vollig zu Recht kommt das Gutachten zu dem Schluss, dass die Stadt mit dieser Thematik
Uber ein qualitétvolles und bisher weit gehend ungenutztes Alleinstellungsmerkmal
verfugt, das sowohl der Identifikation der Blrger mit der Stadt als auch der Entwicklung
des Fachtourismus dient.

Das Beispiel Dessau zeigt, dass die professionelle Entwicklung und wissenschaftlich
fundierte Darbietung der Thematik den Bekanntheitsgrad der Stadt in Deutschland und
dem Ausland merklich erhoht hat. Mitnahmeeffekte (Entwicklung des Tourismus,
Fachtagungen z.b. im Stadttheater) und damit die Entwicklung der Infrastruktur sind
vorhersagbar.

Der Beirat empfiehlt der Stadt Luckenwalde, die Vorschlége der Gutachter zu prifen und
diesen zu folgen. Die Stadt muss sich auf lhre Qualitdten besinnen, die sie auch positiv
von anderen St&dten unterscheidbar macht. Die Umsetzung des Konzeptes muss auf eine
solide Grundlage gestellt werden, damit die Qualitét der Mal3nahmen gewahrt bleibt
(museale und touristische Erschlief3ung, 6ffentlichkeitswirksame Mal3nahmen).
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Nur eine ausreichende inhaltliche Qualitét kann tatsachlich eine weit Uber Luckenwalde
ausstrahlende Werbung sein (Vergleiche hier auch die Darbietung des Bauhauses und der
,Bauhduser® in Dessau). Die AulRenwirkung der Stadt kann durch eine professionelle
Darstellung im Internet und geeignete Werbung (Kurzreisen, Veranstaltungen etc.) in
deutschen Grof3stadten erhoht werden.

Schltsselprojekt 2: , Luckenwalde als traditionsreiche Sport- und Freizeitstadt”

Sowohl im Rahmen der Debatten in den Fokusgruppen, die vom Biro iQ CONSULT
gemeinsam mit REPPEL + LORENZ initiiert worden waren, als auch in der Auswertung
der mindlichen Interviews der ,Soziawissenschaftlichen Erhebung zur Erfassung
stadtischer Identitdt in Luckenwalde®, die zeitgleich vom Stadtbiro Hunger durchgefiihrt
wurden, wurde deutlich, dass Sport- und Freizeitmoglichkeiten derzeit, wie bereitsin der
Vergangenheit, einen hohen Stellenwert bei der Bewertung der positiven
| dentifikationspotenzial e besitzen.

Mit Recht verweisen die Gutachter jedoch darauf, dass es notwendig ist, die vorhandenen
Sport- und Freizeitangebote raumlich besser zu vernetzen und das Sportangebot als
touristische Attraktion im Stadtgebiet zu entwickeln bzw. weiter zu profilieren.

In diesem Sinne empfiehlt der Beirat den Verantwortlichen der Stadt, die im Gutachten
enthaltenen Mal3nahmen zur Verbesserung der touristischen Angebotsgestaltung, z.b.
touristische Pauschalarragements, Schaffung notwendiger Zusatzangebote an der
Flamingtherme, im Bereich Fldaming-Skate und BMX-Trail sowie Herausbildung eines
touristisch attraktiven Sportevents mit sporttouristischen Elementen, wie vorgeschlagen,
mit einer hohen Prioritét zu versehen und moglichst kurzfristig anzugehen.

Einer optimalen und sicheren Anbindung der Fldming-Skate an den Bahnhof kommt in
diesem Zusammenhang eine besonders aktuelle Bedeutung zu.

Empfohlen wird auch, dem Vorschlag zur Schaffung eines touristisch interessanten,

sportbetonten Indoor-Angebots im , Alten Stadtbad® bei mittlerer Prioritét zu folgen.
(vgl. SchllUsselprojekt 4)

Schltsselprojekt 3: ,, Heimatmuseum®

Das Gutachten belegt, dass das Heimatmuseum mit den Teilbereichen

- Dauerausstellung, einschliefdich der vorhandenen Wanderausstellungen,

- Sonderausstellungen,

- regionalgeschichtliche Bibliothek, einschliefdich Fotoarchiv,

- Museumsdepot,

- Offentlichkeitsarbeit und

- thematische Fuhrungen

ein wesentlich groleres Potenzial zur Forderung stadtischer Identitét besitzt, als die zu
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Uberarbeitende Dauerausstellung es vermuten lasst. Allerdings, so stellt das Gutachten
fest, ist es mit den gegenwartigen raumlichen und personellen Kapazitéten nicht moglich
diese bedeutenden stadtgeschichtlichen Potenziale vollsténdig zu nutzen.

Das Heimatmuseum ist mit seiner regional geschichtlichen Bibliothek und dem Fotoarchiv
auch ein bedeutender, leider noch zu wenig genutzter Fundus, um bel kommunalen
Planungen und V orhaben historisch fundierte indentitatsstiftende Beziige herzustellen.

Der Beirat empfiehlt, die im Gutachten enthaltenen Mal3nahmen zur Verbesserung der
Museumssituation umzusetzen. Das betrifft, vor allem mit Blick auf die kunftige
Zusammenarbeit mit der Touristinformation, auch den Vorschlag zur Schaffung eines
Museumscafés.

Heimatmuseum und Touristinformation sollten gemeinsam hematgeschichtlich
interessierte Burger as ,, Stadtfihrer* gewinnen, qualifizieren und einsetzen.

Bei der notwendigen Uberarbeitung/Aktualisierung der Dauerausstellung ist die
Geschichte der Ortsteile Frankenfelde und Kolzenburg zwischen 1285 bis zur
Eingemeindung am 5. Dezember 1993 gebiihrend zu wiirdigen.

Bezuiglich der regionalgeschichtlichen Bibliothek schlagt der Beirat vor zu priifen, ob eine
Vernetzung mit dem stadtischen Archiv zu ener Verbesserung der offentlichen
Zugangsmoglichkeiten fihren wirde. Wichtig ist ein Bestandskatalog der Bicher,
Zeitungen, Zeitschriften, Fotos und Nachlésse.

Vor alem zur Sicherung von Unikaten ist, wie bei den historischen Zeitungen bereits weit
fortgeschritten, eine ziligige Digitalisierung sicherzustellen.

Der Berat diskutierte den Vorschlag das ,Heimatmuseum Luckenwalde® in
» Stadtmuseum Luckenwalde* umzubenennen.

Dafur spricht, dass sich das Luckenwalder Heimatmuseum Uberwiegend auf die
Stadtgeschichte und nicht so sehr auf Heimat im Sinne von Gebiet oder Landschaft
konzentriert und dass es sich in seiner Bedeutung und durch seinen Fundus ganz
wesentlich von Heimatstuben u.& abhebt.

Dagegen spricht, dass die allgemein tbliche Bezeichnung ,, Heimatmuseum® einen hohen
Wiedererkennungswert besitzt.

Der Beirat empfiehlt der Stadt das Fur und Wider zu prifen und die Entscheidung darUber
im Zusammenhang mit der geplanten Umstrukturierung zu treffen.

Schlusselprojekt 4: , Erhaltung, Wiederherstellung und Entwicklung
identitatsstiftender Symbole im Stadtleben®

Dieses Thema ist mit dem Schlisselprojekt 1 gekoppelt und stellt eine sehr wichtige
Erweiterung dar. Die Identifikation mit der Stadt geschieht durch eigene Erlebnisse an
bestimmten Orten. Auch hier kdnnte es gelingen, dass die Einwohner sich mit der
Geschichte der Stadt mehr und mehr identifizieren, indem sie sie an geeigneten Orten
kennen lernen. Baudenkmal e eignen sich durch Ihre Authentizitét hierzu besonders.
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Allerdings ist der Beirat der Auffassung, dass nicht nur Baudenkmale an touristischen
Hauptachsen hierzu z&hlen, sondern der gesamte, inhomogene Stadtgrundriss als solcher
akzeptiert werden muss.

Luckenwalde besitzt gerade in den Randlagen wichtige Baudenkmale (Hutfabrik von
Erich Mendelsohn, Stadtbad, Siedlungen), die Alleinstellungsmerkmale im européischen
Malistab besitzen. Die gesamte Stadt muss mit einem geeigneten und unkonventionellen
System touristisch erschlossen werden und nicht nur zentrale Bereiche.

Die Stadt muss sich bewusst sein, dass die Prasentation identitétsstiftender Gebaude in
einer optischen und inhaltlichen Qualitét erfolgen muss, die auch den Fachbesucher
aullerhalb der Stadt und auf3erhalb Deutschland Uberzeugt. Hier sollte sich die Stadt der
Hilfe anderer Institutionen versichern, die Uberregional arbeiten (Bauhaus Dessau,
Bauhausarchiv Berlin, Brandenburgischer Museumsverband, Denkmalbehérden).

Das Baudenkmal selbst kann auch in einem nicht-sanierten Zustand prasentiert werden
(Mut zum Unfertigen!).

In geeigneter Weise konnte dies mit Aktionen von Vereinen zur Rettung der
entsprechenden Gebdude verbunden werden. Wichtig ist hierbei, dass die
Aufmerksamkeit geweckt wird und dadurch der Bekanntheitsgrad der und die
|dentifizierung mit der Stadt steigt.

Schlusselprojekt 5: , Thematische Vernetzung und Information®

Gegenwértige Defizite und konzeptionelle Méangel in der Présentation der
stadtgeschichtlichen Werte der Stadt Luckenwalde sowohl im stadtischen Raum als auch
in den Medien spielten in den Diskussionen des Beirates mit den Gutachterbiiros, den
Vertretern der Stadtverwaltung und der URBAN-Stabsstelle Uber die gesamte
Bearbeitungszeit eine wichtige Rolle.

Darin zeigt sich, dass die Stadt auf diesem Gebiet derzeit noch erheblichen
Handlungsbedarf hat, zugleich aber auch die Chance, schon in relativ kurzer Zeit
hinsichtlich ihres Bekanntheitsgrades, ihrer identitdtsprdgenden Qualitdt und ihrer
touristischen Attraktivitét erhebliche Verbesserungen herbeizufihren. Voraussetzung
dafur ist allerdings ein kunftig starker koordiniertes VVorgehen aller relevanten Partner in
der Stadt.

Dartiber hinaus geht es auch um ein gutes Zusammenwirken mit der , Schwesterstadt*
Juterbog, mit der Luckenwalde eines der funf regionalen Entwicklungszentren des so
genannten auferen Verflechtungsraumes bildet.

Die Gutachterbiiros haben mit den Ausfihrungen zum Schliisselprojekt 5 , Thematische
Vernetzung und Information” eine sehr nutzliche, ganzheitliche Handlungsgrundiage
eingebracht, die in ihrer Gesamtheit uneingeschrankt und mit durchweg hoher Prioritét
moglichst kurzfristig, d.h. im Verlauf von ca. 2 bis 4 Jahren, real umgesetzt werden sollte.

Wenn diese Maldnahmen in der Stadt zlgig und ideenreich realisiert werden, ist zu
erwarten, dass Luckenwalde Uber die in den anderen Schitisselprojekten dargelegten
inhaltlichen  Qualitétszuwachse auch in  der formaen Prdsentation seiner
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stadtgeschichtlichen Werte regional innovative Wege ert6ffnen kann, z.b. mit spezifischen
L Stolpersteinen®  in  touristikrelevanten  Bereichen oder mit  originellen
Objektbeschilderungen, deren Gestaltung in einem speziellen Wettbewerb untersucht
wird.

Hinwe's

Die Niederschriften der Beiratssitzungen vom

- 17. Februar 2003,

- 28. April 2003,

- 26.Mai 2003,

- 23. Juni 2003 und

- 17. Juli 2003

konnen nach Ricksprache im Rathaus der Stadt Luckenwalde, URBAN — Stabsstelle oder
ggf. bei den Mitgliedern des Beirates elngesehen werden.

[gezeichnet durch die Mitglieder:]

Prof. Dr. Werner Rietdorf Dietrich Magetz
Berkenbriicker Chaussee 4 Stralie des Friedens 53a

14943 Luckenwalde 14943 Luckenwalde
Dr. Thomas Drachenberg Pfarrer Detlev Riemer

Stral3e der Einheit 10 Markt 13

14557 Langerwisch 14943 Luckenwalde

Axel Wilhelm
Carl-Drinkwitz-Strale 4
14943 Luckenwalde

Luckenwalde, am 17. Juli 2003

Seite7von 7



	Geschichtslandschaft Luckenwalde
	Analyse und Konzept Geschichtslandschaft
	Inhalt
	Ausgangssituation und Zielstellung
	Geschichtslandschaft Luckenwalde
	Geschichtlicher Überblick
	Relevante Themen der Stadtgeschichte
	Ackerbürgerstadt Luckenwalde
	Luckenwalde als Industriestandort
	Rotes Luckenwalde
	Die Architektur der Moderne
	Sportstadt Luckenwalde
	Jüdische Gemeinde in Luckenwalde
	Kriegsgefangenenstammlager STALAG III A

	Situation der \(Bau-\)Denkmäler in Luckenwalde
	Untersuchung der identitätsstiftenden Faktoren d�
	Vorgehensweise
	Identifikation charakteristischer Merkmale im kol
	Vorschläge für Maßnahmen \(2. und 3. Sitzung\�


	Museumslandschaft Luckenwalde
	Heimatmuseum
	
	Mit den derzeitigen räumlichen und personellen K�
	Mit einer Neugestaltung und Erweiterung des Museu


	Museumskonzeption und museale Projektvorhaben
	Rahmenbedingungen im Museumsbereich
	Kulturzentrum am Markt
	„Medienzentrum“ im ehemaligen Stadtbad
	Rundfunkmuseum
	Industriemuseum
	Ausstellungsprojekt in der Mendelsohn-Halle


	Entwicklungspotenziale der Stadt Luckenwalde
	Rahmenbedingungen
	Standortbezogene Bedingungen

	Zielsystem „Geschichtslandschaft Luckenwalde“
	Konzeptionelle Voraussetzungen
	Entwicklungsziele
	Entwicklungsstrategien
	Thematische Entwicklungsschwerpunkte
	Institutioneller Entwicklungsschwerpunkt
	Räumlicher Entwicklungsschwerpunkt

	Zielgruppen

	Schlüsselprojekte „Geschichtslandschaft Luckenwa�
	Schlüsselprojekt 1: „Luckenwalde als Vorreiterst�
	Maßnahmen zur musealen Erschließung
	Maßnahmen zur touristischen Erschließung
	Öffentlichkeitswirksame Maßnahmen
	Weitere Maßnahme: Erlebnisorientierte Aufbereitu�
	Maßnahmen im Überblick

	Schlüsselprojekt 2: „Luckenwalde als traditionsr�
	Maßnahmen zur musealen Erschließung
	Maßnahmen zur touristischen Erschließung
	Öffentlichkeitswirksame Maßnahmen
	Maßnahmen im Überblick

	Schlüsselprojekt 3: „Heimatmuseum“
	Aufbau einer adäquaten musealen Infrastruktur
	Entwicklung eines attraktiven Museumsangebotes
	Organisatorische Implikationen
	Maßnahmen zur touristischen Erschließung
	Öffentlichkeitswirksame Maßnahmen
	Maßnahmen im Überblick

	Schlüsselprojekt 4: „Erhaltung, Wiederherstellun�
	Räumlicher Entwicklungsschwerpunkt Innenstadt
	Mendelsohn-Halle
	„Altes Stadtbad“
	Wiederbelebung des historischen Bewusstseins der 
	Maßnahmen im Überblick

	Schlüsselprojekt „Thematische Vernetzung und Inf�
	Basisprojekt „Touristisches Leitsystem“
	Basisprojekt „Stadtrundgänge“
	Basisprojekt „Neugestaltung der touristischen Inf
	Maßnahmen im Überblick


	Konzeptionelle Grundlagen
	Literaturverzeichnis

	Abschlussbericht des Beirates
	Vorbemerkungen
	Grundsätzliche Empfehlungen
	Empfehlungen zu Schlüsselprojekten
	Vorreiterstadt der 20er Jahre
	Sport- und Freizeitstadt
	Heimatmuseum
	identitätsstiftende Symbole im Stadtleben
	Vernetzung und Information

	Schlusshinweis




